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Und dieser Reichstag?
Neue Sachlichkeit?
Gott fürchten , sonst nichts?

Das Beschwerderechtdes Soldaten beginnt bekanntlich
erst vierundzwanzig Stunden nach dem Vorfall , damit seine
Nerven Zeit haben, sich zu beruhigen , und er das Für und
Wider kaltblütiger überlegt . Nach Wahlen sollten mindestens
drei Tage verstreichen, bis die Kritik einsetzt . Die Reichs¬
regierung tat nun ein übriges und verordnete einen zwei¬
wöchigen Burgfrieden; man hat nun Muße , das Er¬
gebnis dieser Wahlen in aller Ruhe zu überlegen, und diese
Ueberlegung ist sehr schwer ; sie ist schwerer als nach jeder
vorhergehenden Wahl.

Es wurden 583 Volksvertreter gewählt , 25 weniger als
im vergangenen Reichstag. Die Verschiebung bei den
Marxisten ist nur innerlich feststellbar; sie besaßen insgesamt
222 Mandate , jetzt 221 . Sozialdemokraten haben Sitze ver¬
loren , Kommunisten welche gewonnen. Ob ein Strom zwi¬
schen den Nationalsozialisten und Kommunisten vorhanden
ist , bleibt nicht feststellbar, sonst müßten wir natürlich anders
rechnen. Die NationalsozialistischePartei hat von 230 Sitzen
34 verloren . Zum erstenmal im Dasein dieser großen Be¬
wegung trat ein solcher Rückschlag ein. Der Reichskanzler
v . Pasten wünschte ihn . Er meint , mit dem Ergebnis zu¬
frieden sein zu können, daß der schwarz - braune
Block, der im letzten Reichstag Anlaß zur Krise gab,
heute fortan nicht die Mehrheit dar stellt.
Pasten wollte offenbar Nachweisen , daß dieser neue Reichs¬
tag jenen Block in die Minderheit versetzt ; wir werden im
Dezember sehen , ob diese nun eingetretene Tatsache auch den
gesamten Reichstag arbeitsunfähig macht, denn „ideell"

ihm :natürlich .allerhand Mehrheiten denken.
Die Obstruktion gegen Pasten wäre mit den 196 National¬
sozialisten und 100 Kommunisten ohne weiteres gegeben.
Damit steht bereits eine negative Mehrheit fest. Die positive,
arbeitsfähige Mehrheit läßt sich nur in der sogenannten
nationalen Konzentration .vorstellen, an der die
Harzburger Gruppe unseligen Angedenkens und das Zen¬
trum teilnähmen . Daraus hofft die Regierung , daran denkt
Wohl auch der Reichspräsident. Aber die Widerstände sind
ungeheuer.

Hitler hat in einem Aufruf — mit dem er übrigens nicht
vierundzwanzig Stunden wartete — ganz schroff jede Ver¬
handlungsmöglichkeit mit Pasten und sogar mit „diesen Ele¬
menten" abgelehnt . Bleibt solche Sinnesart bestehen , ist an
eine Versöhnung des nationalsozialistischen Blocks mit Nach¬
barparteien nicht zu denken . Hitler traf dagegen schon , wie¬
der die ersten Anordnungen zu weiterem Kampf, zu weiterer
Propaganda . Wofür ? Er muß schon an eine neue Wahl
glauben , denn sonst läßt sich seine Parole nicht motivieren . Sie
kann doch nur zu neuer Werbung von Anhängern , zu wei¬
terer legaler Auseinandersetzung, dienen. Dem deutschen
Volk aber graust vor den fortgesetzten Wahlen . Also müssen
alle Mittel versucht werden, Neuwahlen zu
vermeiden. Andererseits wird Pasten überlegen , wie er
im äußersten Fall dem feindlichen Reichstag zu begegnen
hätte . Mißtrauensvoten dürften ihn nach dem Vorbild in
Preußen in die Stellung des geschäftsführenden
Kabinetts bringen , das solange weiter regiert , bis
eine arbeitsfähige Nachfolgeschaftpräsentiert wird . Das
kann bei den jetzigen Verhältnissen im Reichstag lange
dauern . Pasten hat damit erreicht, was er wollte. Wir
schranken diese seine Auffassung aber noch einmal ein, weil
sie wie in Preußen so auch jm Reich mit einem verfassungs¬
fremden Zustand verbunden ist.; mit einem Ausnahme¬
zustand.

Um noch einmal auf das neue Bild im Reichstag zurück¬
zukommen. Die marxistische Front ist unversehrt geblieben,
das Zentrum hat seinen Block mit der Bayrischen Volks¬
partei ziemlich gut erhalten ; von zusammen 97 Stimmen
noch 88 . Die Deutschnationalen, die sich ganz hinter die Re¬
gierung Pasten stellten, gewannen relativ viel, so daß sie
glauben , bei Verhandlungen nicht übergangen zu werden.
Aber hier liegen die größten Gegensätze ; ob das berühmte
Zünglein an der Waage in Bewegung tritt , erscheint sehr
fraglich. Die Nationalsozialisten denken gar nicht daran,
wegen der Schlappe die Ohren hängen zu lassen, und glau¬
ben an ihre Zukunft. Nur eines wird man sagen dürfen,
daß sie in ihrer Abrechnung mit den Marxisten nicht weiter
gekommen sind , so daß diese gefährlichste Spal¬
tung in unserem Volke bestehen bleibt, trotz
des gemeinsamen Berliner Verkehrsstreiks.

Wenn wir den Weg zurückverfolgen, den die National¬
sozialisten ideengemätz einschlugen, dann kommen wir immer
wieder zu der entscheidendenFrage , ob denn das , was Hin-
denburg und Pasten in unserm Verfassungsleben anstreben,

nicht mit dem identisch ist , was die nationale , im tiefstenGrunde die nationalsozialistische Bewegung Vorwärtstrieb.
Wir sind überzeugt von den gleichen Tendenzen, ebenso wie
wir davon natürlich überzeugt sind, daß in sozialrechtlicher
Hinsicht das Programm Hitlers noch ungelö st « Fragen
aufgibt . Ueber ihre Beantwortung können wir nichts sagen,da die Erfahrung , mehr noch , die eingehende Präzisierungder Absichten uns immer , auch in den Wahlkämpfen, vorent¬
halten wurde. Aber jene Gemeinsamkeit der
nationalen Staatsauffassung bleibt doch be¬
stehen , und sie wäre wirklich des baldigen Versuches wert.
„Personenfragen spielen hierbei keine
Roll e, " sagte Pasten nach der Wahl , und das scheint uns
der Angelpunkt der augenblicklichenSituation zu sein. Wenn
Hitler mit dem Zentrum Zusammengehenwollte, warum nichtmit Persönlichkeiten, die weit mehr als das Zentrum ähn¬
liche Ziele wie er verfechten? Der Name Pasten ist das
rote Tuch geworden, auf das kein Symbol der wichtigsten
Parteien paßt . Er will sich ja selbst beseitigen, wenn er den
Eindruck erhält , daß die nationale Konzentration an seiner
Person scheitern könnte, und will damit nur zeigen, daß es
ihm um die Sache allein geht. Daß die Sache über

den Parteien stehen muß , ist das erste Gesetz der nationalen
Bewegung gewesen. Nehmen wir an , die Nationalsozialistenerreichen die Führung im Reich ; wie werden sie dann zumWesen der Parteien stehen und zur Staatsführung ? Wirkommen bei diesen Ueberlegungen immer wieder auf das¬
selbe zurück , daß der Weg in Deutschland die Richtung habenmutz , die seit dem Frühjahr und bereits vorher eingeschlagenwurde . Innenpolitisch wie außenpolitisch, denn auch dasvom Zentrumskanzler ausgesprochene Nein gegenüber der
französischen Politik , das von Pasten ausgenommen wurde , istseiner Zeit erst durch die wachsendenationale Bewegung sobeschleunigt worden . Also auch hier die gleiche Linie, die
so unfaßlich in jenem merkwürdigen Beschluß des Aus¬wärtigen Ausschusses umgebogen wurde.

Deutschland steht nun schon lange am Wendepunkt;anstatt ihn zu ergreifen, versinkt es in die uralte Gewohn¬heit des Haders ; in eine neue Periode peinlichster Schwäche,die das Beste verschüttet, was in diesen Jahren ausgebautwurde . Wir haben das stolze Wort : Der Deutsche fürchtetGott , sonst nichts in der Welt, aber es gibt auch etwasIrdisches , das er fürchten sollte: die deutsche Zwie¬tracht . Or. L . S.

Zwei lloüll an USA.
Um VseiMüerNNg des Soovsr -Morstoemms

London, 11. November.
Eine englische Note an Amerika in der Schuldenfrage

schlügt eine Ausdehnung des Hoover - Mora-
toriums vor . Der Inhalt der Note werde aber vorläufig
nicht veröffentlicht, da England zunächst die Ansichten Stim-
sons über die Art und Zweckmäßigkeiteiner Veröffentlichung
Mwarten Dulle.

Die Note fei im Hinblick darauf erfolgt, daß die demo¬
kratische Regierung erst im nächstenFrühjahr das Amt über¬
nehmen werde. Bei einem Siege Hoovers hätte man vielleicht
sofort die Schuldenverhandlungen eröffnet. Man hofft, daßAmerika den englischen Vorschlagannehmen werde. Die Sach¬
verständigen für die Weltwirtschaftskonferenz hätten ihren
Regierungen vertraulich gemeldet, daß zunächst eine Eini¬
gung über die Grundzüge einer Schuldenregelung erfolgen
müsse , ehe die Weltwirtschaftskonferenz erfolgreich ihre Aus¬
gabe lösen könne. Der Plan , die Schulden durch eine großeinternationale Anleihe abzulösen, stamme aus Kreisen der
Bank von England , sei aber noch nicht von der englischen
Regierung angenommen worden . Die englische Note wird,
„Financial News " zufolge, mit den Härten und Ungerechtig¬
keiten der jetzigen Abkommen begründet.

Washington, 11 . November.
Außenminister Stimson gab heute bekannt, daß er vombritischenBotschafterein Memorandum in der Kriegsschulden¬srage erhalten habe. Eine Veröffentlichung werde nicht vorAnfang nächster Woche erfolgen.

O-
Auchei « französischer Schritt in Washington

Paris, 11 . November.
Die französische Regierung läßt durch die AgenturHavas über die nunmehr eingeleiteten Verhandlungen mitder Regierung in Washington über die am 15 . Dezember

fällig werdenden Zahlungen eine offizielle Note ver¬
öffentlichen, in der es heißt , es sei w ahr s cheinli ch ( ?),daß die französische Regierung bei der amerikanischenRegie¬
rung eine Demarche unternommen habe zwecks Einleitungvon Verhandlungen über die Kriegsschuldenund insbesondere
zwecks Aufschiebung der Bezahlung der am 15 . Dezemberfälligen 20 Millionen Dollar.

Springflut auf Kuba
Man schätzt aus über ivvv Tote

New York, 11. November.
Die Insel Kuba wurde , wie bereits gestern kurz ge¬meldet werden konnte, von einem furchtbaren Orkan heim¬

gesucht . Mehr als 1000 Menschen dürften das Leben
eingebüßt haben. Besonders stark ist die Provinz Puerto
Principe heimgesucht worden, wo namentlich die Städte
Santa Cruz del Sur und Camaguey verwüstet wurden . Da
die Santa Cruz schützenden Dämme brachen, ergossensich die
Fluten in die Stadt . Glücklicherweise gelang es den meisten
Einwohnern , sich in Sicherheit zu bringen . Jm Hasen sindviele Schiffe gesunken . Größer als in Santa Cruz ist die
Zahl der Toten in Camaguey . Der Sachschadenist in beiden
Städten bedeutend. Viele Häuser bilden mir noch einen
Trümmerhaufen . Die Verbindungen sind unterbrochen.

Lagekarte der Insel Cuba vor dem Golf von
Mexiko

Nach weiteren Meldungen aus Havanna sind die meistenMenschen der durch den Orkan hervorgerusenen Spring¬flut zum Opfer gefallen. Jm Inneren der Insel habenDutzende von Städten durch den Orkan schwer gelitten.
Nach den letzten Mitteilungen , die Reisende mit demZuge aus Santa Cruz del Sur machten, sind bisher 260Leichen brgraben worden. Viele Hunderte sollen noch in denAestcn der Bäume und unter den Trümmern der Stadtliegen. Nur wenige Hundert Personen sind der Katastropheentgangen. Die meisten Einwohner der Stadt hatten nichtZeit gesunden, die Flucht zu ergreifen und gewahrten dieGefahr erst durch den Donner der Woge, die 7 0 Schisseim Hafen zertrümmerte. Die Menschen flüchtetenin leere Güterwagen , die von dem Wasser umgeworfen wur¬den, so daß die Menschenertranken. Die Aerzte arbeiten seitMittwoch fieberhaft die Nächte hindurch im Schein von Ker¬zen. Andauernd treffen weitere Flüchtlinge ein, die furcht¬bare Einzelheiten von der Katastrophe berichten.

Auch die Cayman -Jnseln sind, wie ein Flugzeug be¬richtet, von dem Wirbelsturm heimgesucht worden . DerbritischeDampfer „Balboa "
( 1389 Tonnen) wurde vernichtet,doch konnte die Mannschaft gerettet werden.

Der neugewählte Bürgermeister von Santa Cruz delSur , Antonio Martine ; , erschoßsich ausVerzweif-lung, nachdem er festgestellt hatte , daß seine ganze Familiedurch die Sturmflut umgekommen war . Augenzeugen be¬richten, daß sich Schreckensszenenunbeschreiblicher Art ab¬gespielt haben . Zahlreiche Kinder wurden vor den Augenihrer verzweifelten Eltern weggeschwemmt.
S

Havanna , 12 . November.
(Drahtloser Eigenbericht)

Nach Meldungen aus Santa Cruz del Sm in der Pro¬vinz Camaguey wird jetzt die Zahl der Todesopfer der
Stürmkatastrophe aus etwa 2000 geschätzt.
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3iem8ich hoffnungslos
(Sonderdienst unserer Be

Or. H . Berlin , 11 . November.
Die Parteiführerbesprechungen des - Reichskanzlers,

deren inoffizieller und zunächst rein informatorischer Cha¬
rakter am Freitag von Regierungsseite erneut unterstrichen
wurde , werden voraussichtlich am Sonuabeird mit einem
Empfang des deutschnationalen Parteiführers vr . Hilgen¬
berg, des Führers der Deutschen Volkspartei Abg. Din -
geldey und des Zentrumsvorsitzenden Prälaten Kaas
beginnen. Ob noch am Sonnabend oder Sonntag die Ver¬
treter der Bayerischen Volkspartei empfangen werden, steht
noch nicht fest. Man nimmt in Berlin vielfach an , daß die
Verhandlungen mit der Bayerischen Volkspartei erst nach
Rückkehr des Herrn von Papen aus Dresden ausgenommen
werden.

Für die Bildung einer breiten Front der nationalen
Konzentration aber ist das Verhalten der Nationalsozialisten
gegenüber der Einladung des Kanzlers entscheidend . In
Rcgierungskreisen hört man hierzu neuerdings , daß man
nach den bisherigen nationalsozialistischen Aeußerungen
mit einer Absage an die Adresse des Kanzlers
rechn .et . Damit wären dann die Bemühungen Papens
bereits auf dem toten Punkt angelangt , noch ehe sie richtig
begonnen haben . Wir möchten der Hoffnung Ausdruck
geben, daß es trotz der bestehendenSpannungen persönlicher
und politischer Natur zwischen Hitler und Papen doch noch
gelingt, einen Verständigungsweg zu erschließen, da andern¬
falls ein erneuter und ernster zu nehmender
offener Konflikt zwischen Regierung und
Reichstag unvermeidlich sein würde. Die
neuerliche Haltung des Berliner Parteiorgans der NSDAP,
ist jedoch fast hoffnungslos . Der „Angriff" schreibt näm¬
lich am Freitag u . a . folgendes:

„Die Tatsache , daß der Reichspräsidentden eben vom Volke
verworfenen Reichskanzler weiter stützt und mit der Füh¬
rung der Verhandlungen betraut , kann die verhängnis¬
vollsten Folgen haben. Sie ist jedenfalls nicht geeignet , das
Ansehen des Reichspräsidentenweiter zu kräftigen, sondern
mutz im Gegenteil in weilen Kreisen den Eindruck erwecken,

rliner Schriftleitung)
als ob der Reichspräsident nicht in der Lage wäre, selbst
noch aktiv in die Politik einzugreifen, und das Regierungs¬
schiff aus dem verhängnisvollen Fahrwasser, in das es von
Herrn v . Papen gesteuert worden ist, herauszurcißen."

Wenn die Nationalsozialisten es für erforderlich halten,
Herrn v . Papen politisch und persönlich scharf anzugreifen,
so ist dagegen nichts zu sagen. Die Person des Reichspräsi¬
denten aber muß unter allen Umständen aus dem Spiele
bleiben. Sie darf nicht in die Drecklinie des politischen
Tageskampses gezogen werden.

Vorläufigen Ausschluß über die Haltung , die das Zen¬
trum in den Besprechungen der nächsten Tage einzunehmen
gedenkt , gibt ein Artikel der „ Germania "

, der die Ueber-
schrist „Der falsche Weg" trägt . Es heißt darin u . a . :

„Es ist ein falscher Weg , das gegenwärtigeArbeitsprogramm
der Reichsregierungmit ihrem vom ganzen Volke abgelehn¬
ten Verfassungsprogrammund die bisherigen Methoden der
Staatsführung zur Grundlage einer wirklichen nationalen
Konzentration zu machen . Wir möchten deshalb annehmen,
daß der dem Reichskanzlererteilte Auftrag nicht jene enge
Begrenzung hat, die aus dem Wortlaut der amtlichen Mit¬
teilung zunächst zu entnehmen ist."

Man ersieht daraus , daß das Zentrum offenbar bestrebt
sein wird , den Verhandlungsrahmen über den Herrn
von Papen erteilten Auftrag hinaus zu erweitern . Das
Zentrum verfolgt also grundsätzlich eine andere Taktik als
die Nationalsozialisten . In der Zielsetzung aber sind sie ver¬
mutlich trotz der warnenden Stimmen , die im Zentrum
selbst laut geworden sind , Wohl einig , d . h . einig in der
Forderung nach Beseitigung des gegen¬
wärtigen Reichskanzlers. Man wird in dieser
Annahme noch bestärkt, wenn man hört , daß demnächst in¬
terne Besprechungen zwischen Zentrum und Nationalsoziali¬
sten stattsinden sollen, die nicht etwa einer schnelleren Lösung
der Preußensrage — Neuwahl des Ministerpräsidenten — ,
sondern ausschließlich dem Problem der Reichspolitik gelten
sollen.

Ne LSiÄerbefprechunsen
Große AusWraOe mit den MMWersMNbMM
(Fernsprechdienst unsere
vr . H . Berlin , 12 . November.

In den nächsten Tagen werden die Besprechungen mit
den Parteiführern kaum zu greifbaren Ergebnissen führen,
weil sowohl der Reichskanzler wie die Parteivertreter ihr
Hauptaugenmerk zunächst auf die A u s s p r a ch e z w i s ch en
Reich und Ländern richten, die am Freitag eingesetzt
hat und deren Ergebnisse natürlich aus für das Verhältnis
der Parteien zur Regierung bedeutungsvoll sind . Der ganze
Freitag war mit Länderbesprechungen der verschiedensten
Art ausgefüllt . Zunächst gehört hierher die Unterredung
zwischen Reichskanzler v . Papen und Ministerpräsident
Braun vom Vormittag . Diese Besprechung ist durch
den am Donnerstag vom Kanzler an Braun gerichteten
Brief zustande gekommen und hatte die Aufgabe, eine Ver¬
ständigung über die Auslegung und Anwendung des Leip¬
ziger Urteils zu finden . Was dabei herausgekommen ist,
läßt sich nicht genau sagen, da von den amtlichen Stellen
Stillschweigen bewahrt wird . Nur soviel steht fest, daß die
Fühlungnahme auf Wunsch des Reichskanzlers voraussicht¬
lich nächste Woche fortgesetzt werden soll.
Daraus ist zu schließen , daß mindestens zur Zeit eine Eini¬
gung zwischen Papen und Braun noch nicht vorliegt.

Berliner S christleitun g)
Ferner berieten am Freitagvormittag die Finanz¬

minister des Reiches und der Länder. Im
Mittelpunkt standen dabei die Gemeindesinanzen. Für 6 Uhr
abends war dann die große Aussprache zwischen dem Reich
und den Regierungen von Bayern , Sachsen, Württemberg
und Baden angesetzt . Dieser ging zunächst eine interne
Sitzung der vier Ministerpräsidenten dieser Länder mit deren
Reichsratsbevollmächtigten und außerdem mit Staatsrat
S ch ä f s e r - Bayern und dem bayerischen Innenminister
Stützel voraus . Die Sitzung fand in der Berliner baye¬
rischen Gesandtschaftstatt. An sie schloß sich eine Besprechung
des bayerischen Ministerpräsidenten Held mit Reichskanzler
v . Papen in der Reichskanzlei an , und durch die Zwischen¬
schaltung dieser Fühlungnahme wurde die Hauptaussprache
um eine Stunde auf 7 Uhr vertagt , die dann pünktlich in
der Reichskanzlei begann . An dieser Konferenz nahmen teil
von Reichsseite außer dem Kanzler der Reichsinnenminister
v . Gayl und der Reichsjüstizminister Gürtner, der
übrigens , wie erinnerlich, Bayer ist . Die Beratungen dauer¬
ten rund zwei Stunden . Ein amtlicher Bericht wurde nicht
ausgegeben.

Wir hören , daß der Gesamtkomplex der zwischen

Reich und Ländern schwebenden Fragen zur Debatte stand,
daneben die allgemeine Reichspolitik, verbunden mit der
Frage Preußen . Daß diese Besprechungen von großer Wich¬
tigkeit sind, zumal im gegenwärtigen Zeitpunkt nach den eben
erfolgten Wahlen , braucht nicht besonders betont zu werden.
Für die Aussprache im Verfassungsausschuß des Reichsrats
am Sonnabend haben sich in dieser Konferenz zweifellos
wesentliche Gesichtspunkte ergeben, ebenso für die Behand¬
lung der preußischen Beschwerde und der Resormpläne . Daß
in der Preußenfrage von Länderseite besondere Schwierig¬
keiten auftreten , wird nicht erwartet . Um so mehr Raum wird
die Behandlung der Reichs- und Verfassungsresorm im
Neichsrat beanspruchen. Der Reichskanzler hatte für Sonn¬
abend ursprünglich seine Teilnahme an einer an diesem Tage
stattfindenden Tagung des Deutschen Landgemeindetages
zugesagt. Am Freitagabend trat er von dieser Ankündigung
zurück , und daraus kann man schließen , daß er sich den
Sonnabend völlig freihalten will für die Länderverhand-
lungen . Statt seiner spricht aus dem Landgemeindetag der
Reickisminister und Leiter des preußischen Finanzmini¬
steriums Or. Popitz, und zwar über die kommunalen
Finanzsragen.

MWM KN GsZMsZs
Berlin , 11 . November.

Die Deutschnationalen Mitteilungen antworten auf die
Ausführungen des „Angriff " :

„Der „Angriff " des Herrn Goebbels schreibt: Hugen-
berg sabotiert die nationale Konzentration ". In seiner auf¬
geregten Sprache verlangt der „Angriff " dann die Staats-
sührung , den Reichskanzlerposten, für Adolf Hitler und er¬
klärt mit dem nächsten Atemzuge, wenn also die Einigung
scheitere , so sei es lediglich die Schuld der Deutschnationalen
und der ihr verwandten Kreise. Daß der „Angriff " bereits
vorher , ehe die Verhandlungen überhaupt begonnen haben,
die Schuldfrage festzulegeuversucht, verrät ein sehr schlechtes
Gewissen. Was wir Deutschnationalen Von uns zu dem An¬
griff Goebbels zu bemerken haben , richtet sich gegen den
schweren Vorwurf , Hugenberg sabotiere die nationale Kon¬
zentration.

Das genaue Gegenteil ist richtig. Erst seit
Hugenberg spricht man überhaupt von nationaler Konzen¬
tration . Der Nationalsozialismus war es , der sich damals
von seinem einzigen Bundesgenossen trennte , der es wirklich
offen und ehrlich mit ihm gemeint hat . Jetzt glaubt Goebbels,
der DNVP . Sabotage der nationalen Konzentration vor-
wersen zu dürfen . Der Standpunkt Hugenbergs gegenüber
der Frage der nationalen Konzentration hat sich auch heute
um keinen Grad verändert . Auch heute kennen wir nur das
eine Ziel : daß die vereinten nationalen Kräfte den Wieder¬
aufstieg Deutschlands herbeisühren . Unerbittliche Gegner sind
jedoch die Deutschnationalen gegenüber allen mit noch so
vielen Schlagworten propagierten Versuchen, das Weimarer
System aufs neue dadurch zu stabilisieren, daß die Macht des
Reichspräsidenten v . Hindenburg eingeschränkt und die Re¬
gierung in die alte Abhängigkeit der Parteien gebracht
wird . "

Nationalsozialistischer Reichstagsabgeordneter verhaftet
Die Polizei in Wuppertal teilt mit : Der nationrrlsoziM --
stischer Reichstagsabgeordnete Willy Keller, der am 7 . No«
vember mit seinem Auto IV 23502 die Straße von Wupper¬
tal -Barmen befuhr , wobei aus diesemAuto geschossen wurde,
ist in Altona festgenommen worden . Eine Pistole , 7,65 Milli¬
meter , aus der kurz vorher geschossen sein muß , wurde bei
ihm gesunden. Mit ihm zusammen ist der seit 18 . Oktober
steckbrieflich gesuchte frühere nationalsozialistische SS .-
Mann , Kurt Trimborn , bet dem am 30 . Juli 1931 ein
Waffenlager gefunden worden war , gefaßt worden.

Wikingflug rund um die Wett
WMgrmg v. Grsnrms Hmmkehr von .»MMsr FMl

erliner Schristleitung)(Sonderdienst unserer
In unserer mit technischen Leistungen beinahe über¬

ladenen Zeit läuft manche Tat , die es, weil in ihr zugleich
Menschengeist und Material '

siegen , verdient , in aller Welt
anerkannt zu werden, Gefahr , im Hintergründe zu ver¬
schwinden. Da Wolsgang v . Gronau , der eben vom Welt¬
flug heimgekehrt ist , zu jenen großen Könnern gehört, die
viel zu sehr aus die Sache eingestellt sind , als daß sie von
sich selbst reden mögen, halten wir es für angebracht, von
uns aus auf seine jüngste Großtat einzugehen. In dreieinhalb
Monaten , allen nur erdenklichen Schwierigkeiten zum Trotz,
rund um die Welt, und dabei bis ins kleinste und größte
hinein Sieger — das verdient gewürdigt zu werden!

Wolfgang v . Gronau , früherer Marineoffizier , muß Ws
seiner Umwelt in List an der Nordspitze von Sylt verstanden
werden. Dort ist die deutsche Nordsee noch brausender und
schäumender als anderswo , dort ducken sich niedrige Häuser
hinter hohe Dünen , dort wohnen Friesen vom alten Schlage,
in deren Adern noch das starke Blut ihrer Wikingahnen rollt.
Alle Jahre am Winterausgang leuchten von den Ufern die
Feuer hinaus nach See zu , uraltem Brauche gemäß — wenn
in entlegenen Jahrhunderten die Shlter Friesen im Früh¬
jahr gen Grönland zum Walfang ausfuhren , dann brannten
ihnen solche Feuer am heimatlichen Strande zum Abschied.
Dort in List , in der Abgeschiedenheit der hohen Nordsee,
arbeitet seit Jahr und Tag Wolfgang v. Gronau als Direktor
der Deutschen Verkehrssliegerschule an seinen Plänen , die
Nordroute über den Atlantik in der Ost -West -Richtung zu
erschließen.

Schon zweimal, in den Jahren 1930 und 1931, hat
v . Gronau den Nordatlantik , von List aus den Weg über
Grönland nehmend, mit einem Dornier -Wal überquert . Und
am 22 . Juli 1932 verließ Gronau mit dem auf dem zweiten
Atlantikflug erprobten Wal O 2053 zum dritten Male List
zum Atlantikflug , begleitet von Gert v . Roth als zweiten
Führer , Fritz Albrecht als Funkmeister und Franz Hack
als Bordmonteur . Diesmal ging es „ aus Große Fahrt " in
einem bisher nicht mit einem Wal versuchten Maße : Von
Amerika aus sollte der Weg weiter gehen rund um die Well
bis zurück nach Friedrichshafen am Bodensee.

Leider erlaubt es der geringe Raum an dieser Stelle
nicht, in die Einzelheiten der Flugetappen hineinzugehen.
Es ist ein dramatisches Geschehen ! Zunächst nach Island,
Hann nach Grönland , und schließlich nach Labrador — in

sechs Tagen war wiederum und nun zum dritten Male , der
Nordatlantik von Gronau überquert . Und dann setzte noch
am selben Tage der Sprung über den amerikanischen Kon¬
tinent an , der nächsten Etappe des Weltfluges . Durch Kanada
nach Chicago , hinaus über die großen Seen nach Milwaukee
und weiter nach Winnipeg , und dann , eine der schwierigsten
Etappen des Fluges , über die dreitausend Meter hohen
Rocky -mountams nach Prince Rupert am pazifischenOzean.
Napoleon hat von seinen Offizieren verlangt , sie müßten
„fortune " haben . Das muß man auch von Piloten verlangen.Und als es nun von Prince -Rupert aus in das gefürchtete
Wettergebiet des pazifischen Ozeans hineinging , da hatteGronau Glück . Der Wettergott hatte gute Laune , und so
brummte der bewährte treue Grönlandwal unbehelligt von

Amerika nach dem fernöstlichen Asien hinüber , zunächst an
der Südküste Alaskas entlang , weiter nach Kanaga auf der
Andeanowski-Jnsel , zu den Kurilen , und schließlich über die
Beringstraße hinweg nach Nemuro auf Hokkaido , der nörd¬
lichsten der vier großen japanischen Inseln . Die Zuverlässig¬
keit des Wales hatte sich über dem pazifischenOzean hervor¬
ragend bewährt . :

Die nächste Strecke war demgegenüber nur ein kleiner
Sprung , nach wenigen Stunden landete Gronau im Flug¬
hafen Tokio und wurde dort zumal von der japanischenMarine begeistert gefeiert. Aber so gastlich das Land der
ausgehenden Sonne war , und so sehr es sich auch als ein
Land des Lächelns erwies , das Flugprogramm zwang bald
zum Start , nächstes Ziel war der asiatische Kontinent . Bei
der Landung in Nagoya erlitt der Wal am linken Flügeleine kleine Beschädigung, die aber durch die Metall-
konstruktion und robuste Bauart des Flugzeuges glimpflich
ablief, so daß die Besatzung, die sich von vornherein auf alle
Eventualitäten eingestellt hatte , selbst die Reparatur vor¬
nehmen konnte. Endlich landete der Wal in Schanghai und
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Blick aus die riesige Menge,
die sich bei der Dornier-Flughalle in Manzell am Bodensee um Gronaus „Dorniex-Wal" (im Hintergrund) scharte , um den
kühnen Weltumfliegerund seine Mannschaftwieder in der Heimat willkommenzu heißen. Man sieht , wie das Flugzeug samt

.Mannschaft vom Kran direkt vor die Rednertribüne gehoben wird.



Das Sportprogramm im Reiche
Auf den Fußballfeldern

Der kommende Sonntag gehört ausnahmslos den Meister¬
schaftsspielen . Wir werden also auch am Sonntag wieder einen'
echten rechten Fußballertag erleben, wie immer, spannend, viel¬
seitig , reich an Ueberraschungen.

Zwei wettere deutsche Sporthallen
werden zum Wochenende dem Radsport geöffnet : Stuttgart und
Frankfurt a . M. Auf beiden Bahnen gehen vielversprechendeRennen vor sich.

Deutsche Kunstturnmeisterschaften
Die Kunstturnmeisterschaftenwerden mit einer Rekordbetei¬

ligung zur Durchführung gebracht . Man kann ohne Ueber-
treibung behaupten, daß sich Deutschlands besten Turner zum
Kampfe stellen werden, und daß die Zuschauer Leistungen er¬
leben werden, die sobald nicht zu übertreffen sind . Im ein¬
zelnen verweisen wir aus den Artikel im letzten „ Nachrichten-
Sport " !

^
Internationales Schwimmfest in Berlin

Die zu einer Interessengemeinschaftzusammengeschlofsenendrei großen Berliner Vereine Nixe , Berliner Schwimm-Clubund Schwimm- Vereinigung, veranstalten am Sonnabend und
Sonntag in Berlin ein Schwimmsest , das eine sehr gute Beteili¬
gung gesunden hat.

Boxen Deutschland—Polen
In der Dortmunder Westfalenhalle treten die deutschen

Amateurboxer zum Länderkampf gegen Polen an. Die deutsche
Kampfstaffel besteht aus süd- und westdeutschen Boxern, und
zwar vom Fliegengewicht aufwärts : Spannagel (Barmen) ,Ziglarski (München ) , Jakubowski (Bochum ) , (leider nicht
Schleinkofer ( München ) , Schmedes (Dortmund) , Stratmann
(Herne) , Bernlöhr (Stuttgart ) , Berger (Duisburg ) und Kohl-
haas (Münster) . Diese Mannschaft muß eine reelle Gewinn¬
chance Haben . Da Feder-, Leicht- u. Weltergewichtleicht Verlust¬
punkte bringen können , rechnet man in Boxerkreisen wieder
mit . dem schon dreimal erstrittenen Resultat 10 :6.

Tagung des Olympischen Ausschusses
Mit besonderem Interesse wird man den Sitzungen des

Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen entgegensehen,
die zum Wochenende in Berlin stattfinden. Bei dieser Ge¬
legenheit tagt auch der Deutsche Olympische Ausschuß . Dieserwird sich nicht nur nsit dem Bericht über die Teilnahme der
deutschen Mannschaftin Los Angeles beschäftigen , sondern erst¬
malig auch in großen Zügen die Arbeiten für die nächsten
Spiele 1936 in Berlin festlegen.

N
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Prussia Samland führt jetzt in der Ostpreußen-
meisterschast

In der ostpreußischen Fußballmeisterschaft ist eine sen¬
sationelle Wendung eingetreten, und zwar insofern, als der
Z : 1-Sieg von Hindenburg Aüenstein über Prussia Samland
annulliert wurde. Das Spiel soll noch einmal ausgetragen
. . '

l !

Werden . Nach diesem Beschluß führt in der Ostpreußenmeister¬
schaft jetzt Prussia Samland mit 8 :2 Punkten vor dem VfB.
Königsberg 9 :3, Hindenburg Allenstein 7 :5 Punkten.

Tennisländerkampf gegen Dänemark
Meldungen aus Kopenhagen zufolge soll dort im Dezemberein Hallentennis-Länderkampf Deutschland —Dänemark statt-sinden.

Süddeutsche Profi -Fußballpremiere am SO. November
Aus Saarbrücken erfahren wir , daß dort am 20. Novemberdas erste süddeutsche Prosifußballspiel ausgetragen werden soll.Bauer-München war dieser Tage in Saarbrücken und soll dort

noch einige Spieler angeworben haben. — Der Stein scheint
also im Rollen zu sein.

Enrico Mater spielt in Berlin
^ Der spanische Tennismeister, Enrico Maier, ein Deutsch-Spanier , wird bis zum Frühjahr in Berlin studieren und
sportlich beim Rot-Weiß -Elub tätig sein.

„Big Bill" von einem Amateur zum erstenmal geschlagen
„Big Bill" Tilden wurde gestern in Kopenhagenvon demAmateur Jakobsen zur größten Ueberraschung geschlagen . Der

Däne lieferte ein gutes Spiel und siegte 0 :6 , 6 :1, 6 :1.
Eishockey Deutschland (DSC .)—England 1 :1

Berliner Sechstagerennen
Stand des Rennens um 6 Uhr morgens nach 31 Stunden

und 833 Klm. : 1 . Netz -Schön 259 Punkte, eine Runde zurück:
2 . Funda -Maidorn 301 P . , 3 . Gebr. Nickel 81 P ., zwei Runden
zurück : 4. Buschenhagen -Refiger 187 P ., drei Runden zurück:
5 . Siegel-Thierbach 188 P ., 6. Broccardo-Gnimbretiere 99 P .,
7 . van Kempen -Pijnenburg 56 P . , vier Runden zurück : 8.
Ehmer-Resiger 53 P . , 9. Buse-Maczhnsski 28 P . , 10. Bulla-
Bresciani 20 P ., sechs Runden zurück : 11. Buyffe -Billiet 116
P ., zehn Runden zurück : 12. Ahlers-Becker 42 P.

Schon wieder zehn Tote beim USA .-Football!
Trotz aller Bemühungen, die Regeln des amerikanischen

„Football"-Spiels (Rü.'by ) dahingehend zu reformieren, daß
die Zahl der mit seiner Austragung verbundenen Unfälle zu-
rückgehen , ist es anscheinend nicht möglich , selbst Todesfälle zu
verhüten. In der bisher verflossenen Saison sind nämlich einer
Statistik des Verbandes zufolge wieder zehn Spieler tödlich
verunglückt . Das ist ein Hoher Prozentsatz, wenn man daran
denkt , daß die Spielzeit erst kürzlich begonnen hat.

Max Baer lehnt ab
Der deutsch-kalifornische SchwergewichtlerMax Baer , der

kürzlich durch den Newhorker Garden-Manager Joynstouan die Stelle von Max Schmeling als nächster Gegner von
Sharkey „ geschoben " werden sollte , wenn er sich dem Manage¬ment von Johnstons Bruder unterstellen würde, hat jetzt die
NewhorkerOfferten abgelehnt. Er wird weiter Sei seinem bis¬
herigen Manager Hosfmann in San Francisco verbleiben,der sich mit aller Entschiedenheit gegen die Newhorker Intrigenwendet, die nur die eine Absicht verfolgten, Max Baer zu
„ stehlen " .

MrrckeZr m MHM
London, 11 . November.

Am Freitag wurde in England und in allen britischen
Ländern dervierzehnteJahrestagdesWassen-
stillstandes unter den üblichen Feierlichkeiten begangen.

In Dublin war die Wafsenstillstandsfeier der Anlaß
zu wüsten Radauszenen und Protestkundgebungen gegen den
englischen Imperialismus . Fm College-Green wurde auf
einer Massenversammlung der Union Fact unter stür¬
mischem Beifall der Versammlung öffentlich verbrannt.
Ueberoü, wo eine englische Flagge zu sehen war , wurde sie
herunter geholt und in Stücke gerissen. Fenster , in denen
Erinnerungszeichen an die flandrischen Schlachtfelder zum
Verkauf ausgestellt waren , wurden von der Menge einge-
schkagen . Die Republikaner drangen sogar in die Straßen¬
bahnwagen und Autobusse ein und rissen den Fahrgästen die
Erinnerungszeichen herunter . Gerüchte von einem Massen-
angrisf der republikanischen Armee aus den Waffenstill¬
standsumzug veranlaßten die schärfsten polizeilichen Schutz¬
maßnahmen . Ueber zweitausend Schutzleute waren in den
Straßen Dublins aufgestellt. Trotzdem kam es verschiedent¬
lich zu Ueüerfällen aus den Umzug. Die Republikaner riesen:
„Es lebe die irische Republik" und „Nieder mit dem engli¬
schen Weltreich". Viele Personen wurden verletzt, und einige
Rädelsführer wurden verhaftest Besonderes Aussehen er¬
regte eirre Frau , die mit einem Stahlhelm und einem
Militärmantel bekleidet, ganz allein mit einem Union Jack
durch die Straßen zog.

LeAe NMsmMMWZr
Streik in Genf — Umfassende Militärische

Maßnahmen
Genf, 12. November.

Der in der Nacht zum Sonnabend von den hiesigen
Gewerkschaften beschlossene Streik hat heute morgen be¬
gonnen.

Von den 240 anwesenden Gewerkschaftsvertretern stimm¬
ten 87 für den Generalstreik, 58 dagegen, die übrigen ent¬
hielte« sich der Stimme . Jedoch haben die christlichen Gewerk-
schafttn beschlossen , an dem Streik nicht teilzunehmen. Ebenso
haben die Stratzenüahnbeamten und Straßenbahnarbeiter
die Teilnahme abgelehnt . Auch die Gas - und Elektrizitäts¬
arbeiter feiern nicht.

Die Regierung hat noch in dieser Nacht die HauM
gebäude, Bahnhof und Post , aus Gründen der Sicherheit be¬
setzen lassen. Ferner ist ein Regiment aus dem Waadtland
heute nach Genf zur Verstärkung entsandt worden . Damit
hat die Regierung alle Vorsichtsmaßnahmen getroffen, um
etwaige Unruhen sofort unterdrücken zu können.

Die Lausanner Gewerkschaftenhaben nach einer mehr¬
stündigen stürmischen Sitzung beschlossen , an dem General¬
streik in Genf nicht teilzunehmen.

»
Sieben Tote bei einem Antobusunglück

Paris , 12 . November.
In der Nähe von Oran fuhr ein Autobus gegen einen

Baum . Von den Insassen wurden sieben getötet, 22
Personen trugen Verletzungen davon.

K
Unglück Seim Kraftwagenrennen in Nizza

^ .. .V,, . ( .Paris , 12 - November.
Bei einem Kraftwagenrennen in Nizza fuhr ein Fahrer,

der die Gewalt über seinen Wagen verloren hatte , in die
Zuschauermenge. Fünf Personen wurden mehr oder
weniger schwerverletzt.

Der finnische Reichstag hat das Zusatzabkommen zum
deutsch -finnischen Handelsvertrag angenommen, das u. a . die
Neuregelung der Buttereinsuhr betrifft.

Blutige Zusammenstöße in Pommerellen
Wie „Dzien Dobry" aus Bromberg meldet, kam es in Star-

gard ( Pommerellen) zu blutigen Zusammenstößen zwischen
Arbeitslosen und der Polizei , wobei 16 Personenverletzt
wurden ; 46 Arbeitslose sind verhaftet Wörden.

Der Reichskanzler empfing am Freitag die zur Zeit in
Berlin tagende deutsch -französische Wirtschaftskommission , Wo¬
bei er sich in einer Ansprache hoffnungsvoll über die deutsch-
französtsche Zusammenarbeit äußerte.

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt eine neue Liste
von Personalveränderungen zur Vereinfachung und Verbilli¬
gung der preußischen Zentralinstanzen mit, die von der preußi¬
schen kommissarischen Regierung beschlossen wurde.

N
Die Verhandlungen in den Reichsratsausschüssenüber die

Neuordnung des Rundfunks wurden am Freitag abgeschlossen,
wobei u. a. an dem von der ReichsregierungvorgelegtenWort¬

laut der Richtlinien wesentliche Aenderungen vorgenommen
wurden.

«
Die zwischen Vertretern Deutschlands und Englands in

London geführten Stillhalteverhandlungen sind abgeschlossenworden, ohne daß eine Grundlage gesunden werden konnte , die
beide Teile befriedigte.

4t
Im Reichenbacher Anschlagsprozeß wurden die Angeklagten

zu Zuchthausstrafen von fünf Jahren einer Woche bzw . von
einem Jahr sowie zu Gefängnisstrafen verurteilt.

Infolge des Sturzes der Weizenpreis « ist es in
Kanada soweit gekommen , daß an Orten, die von der Eisen¬
bahn weit entfernt sind , für die Tonne Sägespüne 10 Dollars
gezahlt werden, während man für die Tonne Weizen nur siebenDollars anlegt. In Anbetracht des Weizenüberflusseshaben
die Farmer von Alberta gefordert, daß als Protest gegen die
niedrigen Preise im nächsten Frühjahr kein Weizen ausgesätwerden soll.

traf danach in Hongkong ein. Als anschließend das berüch¬
tigte Taifun -Gebiet aus dem Wege nach Manila störungs¬
los zurückgelegt wurde , überschüttete Manila die Flieger
mit Anerkennungen, und Gronau wurde zum Ehrenbürger
ernannt . Dann die Philippinen und durch das Gewirr der
Inseln des Malayischen Archipels nach Batavia . Flug¬
leistung : Jeden Tag über tausend Kilometer!
In Batavia konnte Gronau zum erstenmal wieder mit der
Heimat sprechen , durch ein drahtloses Ferngespräch
Batavia —Berlin.

Aus dem Wege nach Burma kam es dann bei Sturm und
schwerster See zum Defekt der Kühlwasserpumpe. , Es gab
Stunden mit Kamps aus Leben und Tod . Gronau Mang den
Wal zu einer Notlandung in einem Wellental , und als der
nächste Wellenberg das Flugzeug nicht in die Tiefe riß,
atmeten alle aus. Es ist bekannt, daß aus die 808 .-Ruse der
Dampfer „ Caragola " hinzu eilte und das Flugzeug nach
Rangoon schleppte . Aus seemännischerKameradschafthat der
Kapitän aus jede Entschädigung verzichtet. Nach fünf Tagen
Reparatur flog der Wal majestätischin das Land der Maha¬
radschas, an Indiens Küste entlang nach Ceylon und dann
nach Bombay . Von der nächsten Station , Karachi, aus konnte
direkter Kurzwellenverkehr mit Deutschland ausgenommen
werden . Und nun lockte die Heimat ! Ueber den Persischen
Golf nach Bagdad , mit Heimkehrergedanken ans das Mittel¬
meer zu : Landung auf Chpern , in Athen , Rom . In Genua
mußte Gronau den Weiterflug wegen schlechter Wetterlage
ein paar Tage verschieben ; zuguterletzt stieg der Wal über
die Alpen hinunter zum Bodensee, wo er am 10 . November
in Friedrichshasen jubelnd begrüßt wurde.

Wolfgang v . Gronau und seine Kameraden werden bald
wieder in List in der Fliegerschule stiller Arbeit nachgehen,
die Einzelerfahrungen des Weltfluges auswertend . In¬
zwischen grüßt Deutschland ihre Tat . Die Wikinger von
List haben dem deutschen Namen in der Welt neue Ehren
eingetragen . Auf diese unsichtbare Fracht, die sie heim¬
brachten, sind wir stolz.

Das Messingschildder „Emden" zurückgegeben
Die australische Regierung hat beschlossen , das Messing¬

schild des Kreuzers „ Emden" als Zeichen des guten
Willens Deutschland zurückzugeben . Das Namensschild der
„ Emden " wurde nach der Zerstörung des Schiffes am 9 . No¬
vember 1914 bei der Rorth -Keeling-Jnsel zusammen mit
anderen Ueberresten des Schiffes nach Melbourne gebracht
und im Parlament ausgestellt. Später wurde es in das
neue Bundesparlamentsgebäude nach Canberra gebracht.

Preußischer Landtag am 24. November
Der Präsident des Preußischen Landtags, Kerrl, hat, wie

der Preußische Pressedienst der NSDAP , mitteilt, das Par¬
lament nunmehr zuni Donnerstag , den 24. November, ein¬
berufen. Die Tagesordnung wird noch festgesetzt werden.

Protestkmrdgebungkommunistischer Festungsgefangener
Als den in Bielefelder Festungshaft befindlichen sechs

kommunistischen Gefangenen, unter denen sich auch der frühere
Leutnant Scheringer befindet, dieser Tage mitgeteilt wurde,
daß der freie Stadtausgang nach den neuen Bestimmungen be¬
schränkt werde würde, wurde die Bekanntgabe mit großem
Lärm ausgenommen. Am Donnerstag wiederholten sich diese
Kundgebungen. Das Schreien und Johlen der Gefangenen
war bis auf die Straße zu hören. Einige Kommunisten ver¬
suchten , vor dem Gefängnis Sympathiekundgebungen zu ver¬
anstalten, wurden aber von der Polizei daran gehindert.

Auszeichnung für die Besatzung der „Therese Ruß"
Dem Führer des Hamburger Dampfers „Therese L. M.

Ruß "
, Kapitän Müller , wurde im Auftrag der Laeisz-Stif-

tung der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
die Große Silberne Medaille nebst Ehrendiplom überreicht.
Der Erste Offizier Moser erhielt die Kleine Silberne Me¬
daille. Die Auszeichnungen erfolgten wegen der Rettung von
Schiffbrüchigen beim Untergang der „ Niobe"

. Die Mann¬
schaft des Rettungsbootes erhielt Geldbeträge.

Im verunglückten Lastkraftwagen verbrannt.
Am Donnerstagnachmittag fuhr bei Greiz ein mit

schweren Maschinen beladener Lastkraftwagen aus Leipzig
infolge Versagens der Bremsen mit voller Wucht gegen das
Gasthaus Silberloch . Im gleichen Augenblick erfolgte eine
Explosion, die den Lastkraftwagen in Brand setzte . Die
Flammen griffen auch auf das Gebäude und einen Privat¬
kraftwagen über . Der Führer des Lastwagens, Ernst Keller
aus Leipzig, verbrannte. Der zufällig mitfahrende Georg
Schmidt aus Leipzig trug so schwere Brandwunden davon,
daß er einige Stunden später verstarb. Der Brand des
Gasthauses konnte bald gelöscht werden. Der Lastkraftwagen
und der Personenkraftwagen wurden völlig vernichtet.

BestialischerFrauenmord
Am Donnerstag früh wurde im Wald bei Siegen

die furchtbar zugerichtete Leiche einer jungen Frau gefunden.
Das Gesicht war derartig entstellt, daß eine Erkennung zu¬
nächst nicht möglich War. Alle Spuren wiesen darauf hin,

daß zwischen dem Verbrecher und seinem Opfer ein erbitter¬
ter Kamps stattgesunden haben mußte. Die Mordkommission
hat jetzt festgestellt , daß es sich um die 27jährige Ehefrau
Emma Schüler handelt , die seit einigen Monaten von ihrem
Mann getrennt lebte. Sie unterhielt mit dem 21jährigen
Eleven Werner Stitz aus Siegen ein Verhältnis , das nicht
ohne Folgen geblieben war . Stitz beschloß deshalb , mit
seinem Freunde Herbert Kleemann die Frau zu beseitigen.
Die beiden Strolche lockten Frau Schüler in den Wald , schlu¬
gen sie nieder und erdrosselten sie mit einer Schnur . Die
Täter konnten bereits festgenommen werden und haben ein
volles Geständnis abgelegt.

Unwetter über Calabrie«
In Calabrien haben am Donnerstag schwere Un¬

wetter mit Wolkenbrüchen getobt. Durch die Ueber-
schwemmungen mehrerer Bäche wurden in einigen Gemein¬
den Häuser umgeriffen, wobei insgesamt 16 Personen
ums Leben kamen. Die Bahnlinie Roccella Jonica
nach Reggio di Calabria wurde durch den Regen zerstört.
Das Unwetter ist noch nicht beendet. Die Schäden sind noch
nicht zu übersehen.

Ein Wolkenkratzer für Rom
Der moderne Faschismus hat den Ehrgeiz, der ewigen

Stadt auch architektonisch einen besonderen Charakter auszu¬
prägen. Man ahmt die Cäsaren nach , die ihre Vorgänger durch
die Größe der von ihnen ausgesührten Bauwerke immer wieder
zu übertrumpfen suchten . So soll auf dem kürzlich ausgegra-
denen „ Kaiserweg " ein Wolkenkratzer errichtet werden, der das
Kolosseum beherrscht . Der Plan sieht einen mächtigen Turm¬
bau vor, der aus Stahl und Beton in ganz modernem Stil
errichtet wird und 10 Stockwerke hoch ist. Jedes Stockwerk wird
durch eine römische Ziffer gleichsam als Kalender des
Faschismus für die ersten 10 Jahre seiner Macht bezeich¬
net , jedes Jahr durch ein Stockwerk repräsentiert. Dieses phan¬
tastische Projekt, das einen ziemlich schweren Eingriff in das
historische Bild der Stadt darstellt, findet ebenso leidenschaft¬
liche Gegner wie Befürworter . Während die einen den Bau
als eine Entheiligung der großen Vergangenheit bezeichnen,
preisen andere ihn als „ Synthese der faschistischen Revolution",
als „Ausdruck der modernen Zeit auf der Straße des alten
Kaiserreichs" . Der Stahlturm soll als sas chistis ches Mu¬
seum eingerichtet werden.

-zM- Unserer heutigen Landauflage liegt ein Prospekt der
Guperphosphatfavrik Nordenham bei.

Neuesvom Tage
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Viertelpfund

Vergessen 5is nickt das

MZ - PMiMdMll
HIauptprsis 1000 .— km.

kärskortsn srhoitsn
Lis kostenlos in den
2sntka - ffachgsschättsn

l. strtsrlsrm ! n 20 . KIov.

in großer Auswahl
Karben-

Spezial -Geschäft
Lange Str . 48 , b. Rathaas . Tel 8214
fs. ZpsMke

wMSlM VH kLUÜWWW
Lager fertiger Särge

Ueberführung n auswärts
mit modernem Leichenauto .

'

DIeilr . Mo8si » d « !>» i
Olüemks.
klenlMM 7

HII « Lvivar
goir SS fotoaldsn
rv so !ck>sn ?rsissn

Vitts Lchauksnstsr beachten

LVSX VUghsMf,
LcküttingrtroDs -1

SVK ltsmsohonsnds sorgfältige bsdisnung
Di » Lassen Sie unvsikindlich einen

probewioks ! machen , ob auch
Ibr liasr siob dsusrwsllsn lslZt

Dsrnsn - kflissur - Ssion
M . WMZUWUMNL
di sborsisr Ltt . 8b,ücks Sürgsrsschstr

KlAßMAAS

WMMM8M § LRTWMTN
Oldenburg !. O -, Visus Ltraks , lulius-
k4ossn - ?Iott , gegenüber Lots Xlings,
stslsphon 4741

OroOgaragsn , Vermietung
lag - und vlacktbsrsitschaki
Vsstsingsrichtsts Werkstatt

LiMWNW ÜM - II. MU-

für alle Außenanstriche billigst

SlüenbUger Farbenhaus,

idttWs - rAMclsroLs-
wird

- zage-
. schnitt,

nach neueiten Modellen sowie Anleituna zum
Seibstschneidern erteilt
lHW Haarenstr . 60 II . Werk¬
st » L» statt für eieg . und ein¬
fache Damenkleidung . Zeitgemäß herab¬
gesetzte Preise

Isösl? nelv- scli5
ausgewogen

5psniisks Geschäft

MtkL . 4 . «§EtE . 3030

Msres IVrttekrrrä
kstsnke, Zonnsdenfl , fler Lsflsbts
Z -ll/rr -Iunr -Tes , sb S.Z0 (ZeseHsaksÜssdenc!
mit lleberrLsckunßen

SonntsA - VormittsF ^ Isltnee
iVackmüts-z am! Lbenfl
LÄkkee - XonLert mit ^ LnreinisZ

' s

2u cksm LM OonnsrstsF , !7. IVovember , sisttünflsnflsn

ÄN2 - I
"
urnier

werflsn Herr ^ Lrrrielrrer LeuL unfl Frsir stak sr --
iLllberr , freute , am Lonnabsnflsbsnfl, unfl LonniaKsbenfl
flrs I L̂nre im ,,Wittekinfl" -- Lourert -- Lus/ voorukübrsn

klMtiWW
v. Knaben - u . Mäd-
chengardr . , auch Um¬
arbeiten und Wend.
von Mänteln . Fern.

alle Arten von
Handarbeiten , auch

Namensticken
sauber und billig.

Kurwickstraße 2611.

I Lpsrial -Lbtsilarixl
kür

Ilrsser!
8Iussn
klöoks
Kostüms
lASntel
Kleidsi-

! ä usvsülssvdg . u.
Lsnäsrangsv

sotori.

Verkaufe

gute Mtstute
( güst ) bester Abstam.

Enno Ulbers,
Moorsee

( Nordenham Land ) .

« Isrer
^ ^0

pro Fl.

k . LMer
Lange Straße 78

Fernruf 34Ü4
Eingang neben der

Hosapotheke.
Auch Einzelflaschen¬

verkauf.

v »° °
^ >ieeies-

bilärauw.

I» « » «Z

Pullover mit Î isobiskbsitsn
sind sein bslisbt uns wst-
äsn im Winter von allen
vamsn dsvorrugt werden.
Oürtsn wir Ihnen rsigsn,
wie Sie sloti selbst so etwas
sein leicht arbeiten können?

z . r . nsie

An einem am 17. November beginnenden
»» ZMnMe-kliM ««

(nachmittags . Preis 15 RM ) können noch
zwei Damen teilnehmen.

Frau A . Meyer , V.-Kobbe -Stratze 151.

( neu ) billig zu ver¬
kaufen . Näh . in der
Fil . Lange Str . 45.

5 >s können wirklich keinen
treueren Vsglsitsr wöhisn,

ols clis neue

An !< s'3 - 0 IlN
Uhr - Ksporatursn gut und preiswert

H .Mk - ervizelr
. Inlitk . 8cnriitiasr - ö ^ icjscr -wlSQ

lirlMrmkeii,
llonnerketiwrs

Kameraden wie Angehörige , die an
der Sondervorstellung „Die endlose
Straße " im Landestheater am2v . No¬
vember . nachm . 3 -4 Uhr , teilnehmen
wollen , müssen sich dis zum 14. Nov.
beim Kameraden Jobs . TbeiIen.
Bürgerstrabe 80. anmelden . Eintritts¬
preise : 0 .50, 0.75 , 1.— Rm . Bestellte
Karten können am 18. November selbst
abgeholt werden.

Am 20. November iTotensonntag»
gemeiuschaktlicherKirchgang
Abmarsch 9.18 Uhr vorm , vom Klub¬
haus . DerBorktaud

Gebrauchte
ksSiosoiMtk

3 R . , Wechselstr . , m.
Lautsprecher , bill . zu
verkaufen . F . Utecht,
Alexanderstraße 151.

Zeiratsgesüche!
Junger Künstler,

streng evg ., ers . Leb .-
gem . mit geb . Dame
unter W I . aus best.
Hause . Frdl . Zuschr.
mit Bild erbeten un¬
ter M A 681 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

relbsttnserenttn , A
dJ „ sttll . , hsl . Wes .,

irisch , erzm , treus .,
unkompl . CH. , n.
wirtsch . erz.
unkompl . CH. , n . un-
verm . , m . strebst sol.
Herrn b . M . 40 m . g.
Allg .bUd ., gr . . stattl.
Ersch . , ein beh . Heim
ber . Ww . mit kl . K.
angen . Nur ausricht .,
ernstgem . Angeb . un¬
ter N D 704 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

l!
im „vlolieileliler üok"

Name , g . bg „ eins . n.» Wes ., sucht Beksch.
mit Herrn im Alter
von 40 bis 48 Jahr.
Näh . briefl . u. D 88
an Btschoffs Anzg .-
Annahme , Osternbg.

im » « » L« i » <8»s» r »v»s»» k rrs »s « i »s>« !ik' N I <s.
SM Sonntsg , dem 1Z . hlovsmbsr 1SZ2

Ooppslts ^ lsisobbsübs mit Sutlsmooksn,
WIsum Sobnitrsl mit Slumsukobl , ^ rct-
bssr - slshm -EsttofSnes . 1 . 80

Ooppslls ^ lsisohbrghs mit Suttsmooksn,
sungs flnts , gsbrstsn , mit Lslst uuci Kom¬
pott , ^ rdböSs- piskm -Eeflmsnss §8. 00

l-Islmuib stobs ^ds — stsispboa 4Z2S

lidio ^ v ^ krq
k»KI « L 00 »M»

-4 .:.
stotSStt-
5per !slksur I

Oldenburg i . O.
SoststroKs 20o —k

ViMer

StgiMüNtek

Sonntag , den 13.
Nov . . nachm . 3 Uhr:
„Der Teufelsreiter ."
— Abends 8 Uhr:
„Friedemann Bach ."

Montag , 14. Nov .,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die toten Augen ."

Dienstag , den 15.
Nov ., abends 8 Uhr:
„ Rose Bernd ."

Mittwoch , den 16.
Novbr . , abends 5 .30
Uhr : „Parsisal ."

Donnerstag , d . 17.
Nov ., abds . 8 Uhr:
„Die endls . Straße ."

Freitag , 18. Nov .,
nachm . 4 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die endls . Straße ."

Abds . 8 Ubr ( ge¬
lassene Vorstellg . ) :
ie en . ls. Straße ."

Sonnabend , d . 19.
Nov ., abends 6 Uhr:
„Friedemann Bach ."

Sonntag , 20. Nov .,
vorm . 11 Uhr : „Die
endlose Straße ." —
Nachutttt . 3 .30 Uhr:
Die endls . Straße ."
- Abends 8 Uhr:

„Fidelis ."
Montag , 21- Nov .,

abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Rose Bernd ."

Dienstag , den 22.
Nov . , abends 8 Uhr:
„Das Konzert ."

Volkstümliche
Vorstellungen

in den Centralhaüen
Sonntag , den 13.

Nov . , ab . 8.15 Uhr:
Uever 'n groß . Teich.

Sonnabend , d . 19.
Nov . , ab . 8.15 Uhr:
Ueber 'n groß . Terch.

Mittwoch , den 23.
Nov . , ab . 8 .15 Uhr:
Uever 'n groß . Teich.

Donnerstag , d . 24.
Nov . , ab . 8 .15 Uhr:
Ueber 'n groß . Teich.

nverfekundanerU sucht Nachhilfe
in Mathematik . An¬
gebote ünt . N B 702
an die Geschst. d . Bl.
ITI r erteilt e. Herrn^ Untere , i . Deutsch
u . Rechn . ? Ang . u . G
91 an Bischosfs A .-
Ann . , Osternburg.

AMMWten
(geraum . Limousine)
Mmter 12 K

Anmeldungen
Peterstratze 14.

Sonnabend,
12. Nov . 8 - 10:

H.. ^ . Einmalig
Tanzgastipiel

„Palucca"
0.5« bis 8.00 Le
Gutscheine und
Wahlanrecht

keine Gültigkeit l
Sonnt ., 18. Nov .,

Moraeuierer
anläßlich (« erb.

Sauptmanus
7 « . Geburtstag
Einheitspr . 1 L«
Anrechtinhaber

50°/a Ermäßigung j
8 ^ - 6^» : (1. ä ..

„Die Csardas¬
sürstin"

0.50 bis 2.80 L«
7 -/2-w-st : ä.
„Schwarzwald¬

mädel"
0 .80 bis 2.50 Lr
Montag . 14. Nov .,
4 - 5^ : Gastspiel

der Max -und-
Morttz -Bühne

.Max u . Moritz'
0 .50 vis I SO Lt
8 - 10 -,z -. 1k. L . *

„Die endlose
Straße"

Dienst . , 15 Nov .,
4 - 5-st : Gastspiel

der Max -und-
Moritz -Bühne

. Max « .Moritz'
0.80 bis 1 .60 L«

8- 10-st : L . 9
„Hotel Stadt

Lemberg"
Donnerstag,

17. Nov ., 8- 10 -4:
ö .9 Uraufführ.

„Und alles
bängt von
Tutti ab"

^ Freitag , 18 . Nov ..
j8 - 11 : 0 . 9 „Die

gold ' ne
Meisterin"

Sonnt ., 20 . Nov.
8-L- 6 : L. L..„Die
endloieStraße"
0.80 bis 4.00 Lt

7 -,2- 10 : L . 1k.
„Madame
Butterfly"

>50 bis 4.00 ^0. L«
Montag , 21 . Nov .,

8 - 10 : ik. 1k.
j Niederd . Bühne

Erstaufführung
„Hexen-

kummedi"
! 0.50 bis 2.00

M « VS « NTL
Noch lange warten?

FAmMbrr--McheßchZM
BeMuiW - Anzema

O!s Verlobung unserer Kinder
Ü unci
^ beehren wir uns snrursigsn

6 . l-isrms und ssrsu
^ Ostsrnburg, l-islmswsg
! X . ^ sldmsnn und ssrsu

Ltrssksrmoor
l . Kein Empfang -

kffsins Verlobung mit ffräulsin I
I-isi -ms »

rsigs iöh hiermit an I

Will^ Î sIclmLmi !
Streekermoor I

- 12. dlov. 1932 I

OfoLs-^sÜWSg
1-

lugo fi ' isbSi

Oldenburg
Verlobte

Wildesbauken
zzt . Oldenburg

Sonntag den 13 . November 1932
Alexander -Chaussee 361

MinWilngs-Anzeigeil
1 ^ 6

reifen Irisrmii an

Lrens unci
Wsüx ^eb . öeusrmsnn

tZlsicirrsitiF flanken wir kür flie uns ru
unserer si .bernen unfl grünen kflockrreii
erwiesenen Lukmerksamkeiien.

L Leuernisnn unfl krau
I ' riir k̂rens unfl krau

EeArts-Anzeigen
Ols Ssbutt eines

SotlkJSS
rsigsn In dönkds ' e : ff : suds sn

Urwin /flüllsr unö ssisu
flhekis ged . Cggsi king

Ltumpsns b. Wis : dsn, 11 . dlov. 1932
K-ost l-iohsakiecNsn sdsvsllsnd ).

Mes-AWMN

StattKarten
Oldenburg . 11 . November 1982

Gestern abend um K8 Uür ent¬
schlief sanfl nach jahrelangen , mit
großer Geduld ertragenen Leiden
mein lieber Mann , unser lieber
Vater

Ilirlkinrpektoi'

Wl 1 »MlMR
im 55 Lebensjahre.

I » tieker Trauer
Frau Kätbe Horstmau«
geb . Jhben
und Kiuder

Beerdigung am Dienstag , dem
15 . November , vorm . 9-/« Uhr , von
der Amerstehungskirche aus . Vor¬
her Trauerandacht daselbst.

Beileidsbesuche werden dankend
abgelehnt.

Statt Karten
Wardenburg, S. Novbr . 1932

Nach längerem Kränkeln verschied
plötzlich und unerwartet unsere
inntggeliebte Tochter . Schwester,
Schwägerin und Tante

im Alter von 37 Jahren.
Dies bringen tiefbetrübt z. Anzeige

Familie D . Pargmaaa
Die Beerdigung findet Montag,

14 . Novbr ., um 3 Uhr , aus dem
alten Wardenburger Friedhof statt.

Trauerandacht um 2 Uhr im
Sterbehause

AllKWilMIl
^ oläflüch des hlsimgongss unseres teuren
üntschlaksnsn sind uns von ollen Leiten
»0 viele Vsileidsbsrsugungsn ruteil ge¬
worden , doi ) es uns nicht möglich ist, jedem
sinrslnsn ru danken . V/ir Kitten daher,
auk diesem Wegs unseren

liSfgsfüiiisSLsSN Ocmkc

sntgsgsnnshmsn ru wollen . Insbesondere
Herrn KIrchsnrot övck kür dis trostspsndsn-
dsn Worts innigsten Dank

fomilis viungkiul
Ol . vüdI8UKO. den 11 . stlovsmbsr 1932

Allen , die uns zur Silberhochzeit durch
Geschenke und Aufmerksamkeiten erfreuten,

danken wir herzlich
Karl Nordvruch und Fra«.

Bürgerselde.



1. Beilage
zu Nr. MG der .Nachrichten sür Stadt und Land ** vom Sonnabend, dem 12 . November 1932

Hypothekenfreies Glüü
Ost seh ich in verschwomm 'nen Farben
mein Vaterhaus im Sternenlicht.
Die roten Schindeln hatten Narben,
und Putzvcrblendung gab 's noch nicht.
Es fehlten Fahrstuhl , Hetztabellen.
Warmwasser, Haushaltslartothek.
Es gab noch keine Radiowellen
und keine dritte Hypothek.

Ost seh im Geist ich Burg und WMe
der Vaterstadt in liebem Licht.
Die täglichen Verkehrsunfälle
und Asphaltstraßen gab 's noch nicht.
Kein Kino, kein Benztnbehälter
hat, lichtumslutet, hell gestrahlt.
Jedoch die städtischen Gehälter
hat man am Ersten stets gezahlt.

Ost seh ich, nur in Träumen leider,
ein liebes, fragendes Gesicht.
Die rückenfreien Abendkleider
und Lippenstiftegab 's noch nicht.
Der Sex appeal, noch nicht erfunden,
hat junge Herzen nicht beschwert.
Doch war ein Kuß in jenen Stunden
Wohl etwas mehr als heute wert.

Und dennoch kann ich mich besinnen,
daß damals man mit Weh und Ach
voll Schmerz bet jeglichem Beginnen
von guten, alten Zeiten sprach.
Mir fehlen Kraft und Mut zu fragen,
was Wohl dereinst, in neuem Licht,
die kommenden Geschlechter sagen,
Wenn man von unfern Zeiten spricht!

Puck.

AusStadtMit Land
* Oldenburg , 12 . November1932

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Das Palucca -Gastspiel
findet heute, 8 bis 10 Uhr, statt. Kleine Preise : 30 Rpf . bis
3 RM.

Die Gerhart Hauptmann -Ehrung
beginnt um 11 .30 Uhr mit einem Vortrag von Johann
Frerking , Hannovers demselben Vortrag , den der Schrift¬
steller vor kurzem bei der großen hannoverschen Hauptmann¬
feier vor sämtlichen Literaturgruppen der Stadt gehalten
hat und mit dem er einen außergewöhnlichen Erfolg er¬
zielte.

Anschließend gelangt der erste Akt des „Florian' zur
"

Aufführung . — Eintrittprets : 1 RM ! An-
xechtiuhaber 50 Prozent Ermäßigung!

In der Uraufführung „Und alles hängt von Tutti ab",
ein reizendes Unterhaltungsstück in einem Vorspiel und drei
Akten, die am Donnerstag , dem 17 . November, stattfindet,
spielt die Rolle der Frau Cilly Höchst Maria Martinsen.
Damit ist einem Wunsche zahlreicher Anrechtler Rechnung
getragen , Frau Martinsen wieder auf der Bühne des Lan¬
destheaters Oldenburg spielen zu sehen.

Zu der „Max - und Moritz"-Vorstellung
hat sich die Firma Sprengel ein besonders entzückendes Ge¬
schenk für jedes Kind ausgedacht in Form eines Täfelchens
Schokolade mit Max- und Moritz-Bildern , die stets gern ge¬
sammelt werden.

Zwei Preisrätsel des Landestheaters !
'

Die Intendanz des Landestheaters veranstaltet noch vor
dem 1 . Januar zwei große Preisrätsel . Das erste betrifft die
Oldenburger Kinder und ihre Weihnachtsfreuden . Am Be¬
ginn der nächsten Woche wird vieles darüber in den Zeitun¬
gen zu lesen sein!

VMags -Homeek
Bach-Verein und Lambertikirchenchor bringen diesmal

am Bußtag mit dem Landesorchester doppelchörige Werke
von Michael Prätorius und I . S . Bach zur Aufführung.
„Aus tiefer Not " und „Gelobet und gepreiset" von Prä¬
torius werden erstmalig in einer von Or. Wissig besorgten
Neubearbeitung zu Gehör gebracht. Der Aufführung der
achtstimmigen Motette von Bach „Der Geist hilft unsrer
Schwachheit auf " liegt die von Bachs eigener Hand über¬
lieferte Fassung mit Instrumentalbegleitung zugrunde , wäh¬
rend die ebenfalls achtstimmige Motette : „ Komm, Jesu,
komm" in einer der vorigen analogen Bearbeitung zur Aus¬
führung kommt. Die außerordentliche Schönheit der Leiden
Bachschen Motetten bedarf keiner besonderen Erwähnung.
Die beiden Werke von Prätorius sind leicht faßlich. Ihre
tiefe Wirkung beruht in ihrer monumentalen Einfachheit
und Größe des musikalischen Ausdrucks. — Die Eintritts¬
preise sind der Zeit entsprechend so niedrig wie nur möglich
gehalten.

FinkskZwäNdse Mmd
Ali ne Buß mann und Rudolf Kinau im Olln-

borger Kring
Dieser zweite Kringabend gestern in der „Union" nimmt

in den niederdeutschen Veranstaltungen Oldenburgs einen be¬
sonderen Platz ein . Der Saal war gedrängt voll , zumal auch
Ostsreeseuveresnund Uniongesellschaftan dem Ereignis teil¬
haben sollten. Aline Buß mann, eine der besten Schau¬
spielerinnen der Niederdeutschen Bühne Hamburg (vr . Ohn-
sorg) , bekannt auch vom Rundfunk her, ist die berufene Ver¬
mittlerin der Werke Gorch Focks , hat sie doch in besonderen

3« der Angelegenheit Nr. SIMeege« in Eutin
geben wir noch die folgende, anscheinend offiziös-national¬
sozialistische Darlegung wieder, die in mehreren Punktender bisher bekannten Sachlage und der hier vertretenen Auf¬
fassung widerspricht:

„Die Einigungsverhandlung , die auf Anregung einer
dem Bürgermeister Or. Stoffregen nahestehenden Seite am
8 . November 1932 in Eutin stattfand , wurde durch Staats-
Minister Pauly als aussichtslos abgebrochen, da der Bürger¬
meister vr Stoffregen sich lediglich bereit erklärte, einen
Monat auf Urlaub zu gehen, während die Mehrheit des
Stadtmagistrats aus einer Beurlaubung bis mindestens zur
Beendigung des Disziplinarverfahrens bestand.

Nachdemdas Staatsministerium am 10 . November 1932
entschieden hat , daß bei einem schwebenden Disziplinar¬
verfahren als vorläufige Maßnahme nicht eine Zur-
Disposions -Stellung , sondern nur eine zwangsweise Be¬
urlaubung durch die Regierung möglich ist , hat die Re¬
gierung den Bürgermeister Or. Stosfregen am 10 . November
1932 mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres beurlaubt.

Der in der Einigungsverhandlung am 8 . November 1932von Bürgermeister Or. Stoffregen selbst gestellte Antrag auf
Einleitung eines Disziplinarverfahrens war gegenstands¬los , da das Disziplinarverfahren bereits am 5 . Septem¬ber 19 3 2 gegen ihn eröffnet worden war . "

Hl
Wie erhalten dazu folgenden Drahtbericht aus Eutin:

Die Lage in Eutin ist an sich unverändert . Gestern ist ein
Telegramm des Staatsministeriums an Or. Stoffregen ein¬
getroffen, in dem erklärt wird , daß die vorläufige
zwangsweise Beurlaubung des Bürger¬
meisters durch den Regierungspräsidenten Böhmcker
juristisch Wohl haltbar sei ; die Sache würde aber geprüftwerden.

U
UeVer die obige Regierungserklärung

ist noch folgendes zu berichten: Am Donnerstag ging in
Eutin das nachstehendeTelegramm ein:

Beziehungen zu ihm gestanden und seinen Nachlaß heraus¬
gegeben . Mit vollkommenerEinfühlung in das Geschehen um
die Fischersleute von Finkenwärder, um Seefahrer überhaupt,wie Fock sie in seinen unsterblichenErzählungen gemalt hat,las die Künstlerin aus besonders charakteristischen Stücken , mit
Ernst und mit Lachen . Sie zog alle Register der Sprechkunstund erzielte bei atemloser Stille tiefe Eindrücke von des See¬
manns Lust und Leid . Erschütternd war die Interpretationvon „Klaus Mews Tod" aus „Seefahrt ist not" . Und wie
die Liebe auch ein Steuermannsherz nicht verschont , sondern
den sonst so Furchtlosen in mancherlei Verlegenheiten bringen
kann , das zeigte eine andere Geschichte des Dichters der See¬
fahrt , die von Aline Bußmann meisterhaft dargeboten wurde.
Zweifellos hat sich die Liebe zu den Schöpfungen des zu frühvon uns Gerissenenvertieft, nachdem feineoriginellenHamborger
Jungs , seine -Fischergestalten von der Unterelbe, sein hohes
Lied von der christlichen Seefahrt gestern abend so lebendig,
so kraftvoll, mau möchte sagen „aus erster Hand" vermittelt
wurden.

Der Bruder dieses Dichters, Rudolf Kinau, in Olden¬
burg seit langem ein lieber Bekannter, schloß sich mit einer
Auslese aus seinen Werken an, und zwar sprach er das reine
Finkwarder Platt , wie man es sich schöner und natürlicher
nicht denken kann . Poesie und Prosa , heitere und nachdenkliche
Geschehnisse hielten die große Zuhörerschaft im Bann . Er
greifend war das Weihnachtserlebnis des Matrosen, der fernim Atlantik mit den Wellen ringt , während daheim seineBraut ihn erwartet . Von einer ganz starken Liebe zu Heimatund Familie ebenso wie zum Meer, seinem Reichtum wie
seinen Gefahren, zeugen die Dichtungen, die nur in diesem
norddeutschen Menschenschlag ihre Wurzel haben. Es seien
noch erwähnt „Vorst Seeamt"

, „Bi de Marine " u. a. Man
hätte Wohl gern noch mehr gehört von diesen kostbaren Proben
echter niederdeutscherKunst.

Der Beifall für beide Vortragsmeister war aufrichtig und
verdient. Der Krtngbaas Fritz Hoopts hatte in launigen Be¬
grüßungsworten Kringlü und Gäste eindringlich ermuntert,
gerade in der uns alle verbindenden Heimatsache zusammen¬
zuhalten. Mit Recht und unter freudiger Zustimmung Ses
Publikums schloß Rudolf Kinau den gehaltvollenAbend mit
den Worten: „ Wenn ick ins wedder kam , denn kamt Ji ok all
wedder! " -L -.

*

NothiSMamnilung des Wohlfahrtsamtes
am Sonntag , dem 13 . November

Die Zeiten sind fast unerträglich schwer — sie lasten mit
hartem Druck auf unserm ganzen Volke : auf den zahllosen
Hilfsbedürftigen, die schon jetzt auf die Unterstützungder öffent¬
lichen und der freien Wohlfahrtspflege angewiesen sind , aber
auch auf vielen, die sonst freudigen Herzens gaben und gebenkonnten.

Zagend nur sendet deshalb das Wohlfahrtsamt die jugend¬
lichen Helfer und Helferinnen am Sonntag in die Häuser, damit
sie bitten um Kleidung , um Wäsche , um Schuhe , um
Geld. Laßt sie nicht ohne ein Scherflein von eurer Tür
gehen , prüft noch einmal sorgsam eure Bestände, ob nicht hier
ein Kleid , ein Mantel , dort Unterzeug, Männerkleidung,
Schuhe entbehrt werden können . Ob nicht da , wo die Schränkeund Schubladen wirklich geräumt sind , wenigstens ein
Groschen , eine Mark oder mehr in die Büchse der Sammler
Wandern kann!

Wer noch eine warme Stube sein eigen nennt , wen warme
Kleidung vor den Unbilden der Witterung schützt, wer sich satt
essen darf, den sollte sein Gewissen nicht ruhen lassen , ehe er
nicht für die vielen, vielen frierenden und hungrigen Hilfs¬
bedürftigen unserer Stadt sein Scherflein gegeben hat!

Bedenkt— ihr stärkt durch eure Spende, und sei sie noch so
klein und bescheiden — alle Hilfskräfte, die zu erlahmen drohen
im Kampf mit der ungeheuren Massennot! Ihr zeigt euren
unverschuldet in Not geratenen Volksgenossen , daß ihr euch
eurer Verantwortung ihnen gegenüber bewußt seid!

Beweist aufs neue am Sonntag den immer bereiten Opfer-
stnn der Oldenburger!

Opfert und helft!

„Bürgermeister Or. Stoffregen , Eutin : Verfügung der
Regierung vom 2 . November 1932 über Ihre Amts¬
enthebung oder Disposttionsstellung ist aufgehoben.
Staatsministerium . "

Im sofortigen Anschluß daran aber wurde dem Bürger¬
meister eine Verfügung des Regierungspräsidenten Böhmcker
zugestellt, die vr . Stosfregen wegen des gegen ihn anhängig
gemachten Disziplinarverfahrens weiterhin beurlaubt und
ihm aufgibt , sich jeder Dienstausübung strikte zu enthalten.

Im Anschluß daran ging sofort an das Ministerium
telegraphisch und schriftlich von Eutin aus die Be¬
schwerde, daß die Böhmckersche letztliche Anordnung nachdes Bürgermeisters Ansicht ungesetzlich sei und obendrein
den getroffenen Vereinbarungen wider¬
sprech e , da inzwischenvon dem Bürgermeisterstellvertreter
Kahl einem Polizeibeamten der Auftrag erteilt war , den
Bürgermeister zwangsweise an der Amtsausübung zu ver¬
hindern . Sofortige Anzeigeerstattung bei der Staatsanwalt¬
schaft reihte sich den ersten Vorgängen an . Im Ablauf der
folgenden Stunden sprang dann der Regierungspräsident
nochmals dem nationalsozialistischen Bürgermeisterstellver¬
treter zu Hilfe, indem er dem Bürgermeister dieses zweite
Schreiben zustellenließ:

„Es ist selbstverständlich, daß meine Verfügung vom
heutigen Tage , betreffend Ihre zwangsweise Beurlau¬
bung , keinen Aufschub leidet, da sie mit sofortiger Wir¬
kung in Kraft getreten und ausdrücklich angeordnet wor¬
den ist , daß Sie sich jeder Dienstausübung zu enthalten
haben .

"
Der Bürgermeister muß sich erneut an das Ministerium wen¬
den und unter Hinweis auf die gesetzlichen Bestimmungen
daraus aufmerksam machen, daß nach seiner Meinung für
eine sofortige zwangsweise Beurlaubung nur das Mini¬
sterium zuständig sei , dies aber auch dann nur , wenn ganz
bestimmte Voraussetzungen Vorlagen; das sei aber hier
nicht der Fall.

LangeMarü-GedSchtniSmarW
des ZULNverdandeS Oldenburg

In diesen Tagen fanden 1914 in Flandern erbitterte
Kämpfe statt. Junge Kriegsfreiwillige , zusammengestellt zu
neuen Regimentern , sollten die Front durchstoßen. Helden¬
mütig wurde gestritten; viel blühendes Leben blieb auf dem
Felde . Zur Erinnerung an diese deutschen Großtaten und
zum Gedenken an die gefallenen jungen Menschen führt die
Deutsche Turnerschaft erstmalig in diesem Jahre Gedächtnis¬
märsche durch , und zwar der Turnverband Oldenburg am
kommenden Sonntag . Umflorte Wimpel, Schweigepflicht
während des Marsches, kurzes Gedenken — aus der
Alexanderheide — legen dem Marsch den Stempel auf.

*

Deutschland als Vormacht
des Germanentums

Vortrag von Studienrat vr . Hoff , Bremen, im DHV.
Der DeutschnationaleHandluugsgehilfen-Verbaud eröffnet«

in seiner letzten Mouatsversammlung die für dieses Winter¬
halbjahr eingerichtete Reihe nationalpolitischer Vorträge mit
einem Referat von Stndienrat Or. Hoff , Bremen, über das
Thema „ Deutschlandals Vormachtdes Germanentums" . Aus¬
gehend von den Anfängen deutscher rassiger Kultur, bezeichnet«
er die Annahme, die Kultur sei den Weg des Christentums aus
dem Abendlande gegangen, als falsch . Europa sei vielmehr der
Ursprung der Kultur und der Kulturvölker. Der Hinweis auf die
Neandertaler Rasse , der unsere Rasse angehört und die 360 000
Jahre zurück verfolgt werden kann , wurde durch Berichte über
Funde aus dieser Zeit belegt . Die Eiszeit, die das Menschen-
schtcksal beherrschte , drängte die Bewohner aus der norddeutschen
Tiefebene, in die sie erst nach Rückgang des Eises zurückkehrten.
Der Referent ging auf die Verbundenheit mit der Scholle , aus
die Lebensart und Kampfesweise unserer Vorfahren ein , die,
nachdem sie zu Ackerbauern und Jägern geworden waren» auch
die See bezwangen und hier heimisch wurden. Auch aus der
Sprache heraus wurde nachgewiesen , daß unsere Rasse rein
nordisch und nicht westlich oder abendländischist. Die nordische
Rasse hatte ihre Heimat bei uns , von hier aus dehnte sie sich
aus nach Süden , eroberte Nordasrika, Persien, Indien usw.
Durch Dienschen unserer Rasse wurden so Geist und Kultur nach
Süden gebracht . Der erste schwere Einbruch in das Gefüge des
Germanenreicheserfolgte durch die 'Völkerwanderung, die große
mitteleuropäischeLäuderstrecken von ihren Bewohnern entblößte
und dadurch oft fast kampflos eine leichte Beute der nach-
drängeuden fremden Stämme werden ließ. Ueber der germa¬
nischen Rasse stand ein Unstern, und immer und immer wieder
traten Ereignisseein , die den Weg zur erneuten Machtsammlung
erschwerten . In vollendeter Weise und beherrschender Sach¬
kenntnis wußte Redner an Hand von geschichtlichen Tatsachen
und Vergleichen darzulegen, wie sehr die Germanen trotz Be¬
drückung und Rückschlägen den Platz an der Sonne erkämpften.
Das deutsche Geistesleben blühte ungeahnt auf, wir wurden
zum Geburtslande der Reformation, wir überstanden den 30-
jährigen Krieg, trotzdem er das damals 30-Millionen-Volk aus
sieben Millionen zusammenschrumpfen ließ. Wir haben dann
weiter Gebietsverlustedurch den Westfälischen Frieden erlitten,
aber Männer wie Friedrich Wilhelm I . und Friedrich der Große
brachten der germanischen Rasse , dem germanischen Rassevolk
trotzdem Aufstieg und Geltung. So waren wir unter kluger
Führung nach dem 70er Kriege unbestritten wieder die Vor¬
macht des Germanentums. Dann kam Redner aus den letzten
Krieg und die Gegenwart zu sprechen . Mehr denn je handelt es
sich darum : Sein oder Nichtsein unserer Kultur. Der Wieder¬
aufstieg zur Reinheit der Rasse hängt ab von der Lösung der
Raumsrage, der Sozialen Frage und der Führerfrage . Nicht
der „Untergang des Abendlandes" Speuglerscher Art ist die
Wesensart des deutschen Menschen , sondern die Erkenntnis,
daß unter Betonung der russischen Eigenheiten und Vorzüge
der deutsche Mensch leben und kämpfen will. Die Versammlung,
die den interessanten Ausführungen mit größter Aufmerksam¬
keit gefolgt war , dankte dem Referenten mit herzlichstem
Beifall.
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* Der Landtag wird , wie wir hören, in Kürze wie¬
der zu einer Tagung einberufen werden. Der Termin der
Einberufung steht noch nicht fest.

* Im Bezirk des Landcsarbeitsamtes Niedersachsenist
die Zahl der Arbeitsuchenden um 4000 verringert . Die
Besserung der Beschäftigungsverhältnisse ist eingetreten
durch Neneinstellungen in fast allen Berufszweigen . Auch
in dem Baugewerbe ist infolge der Jnstandsetzungsarbeiten
ein, wenn auch geringer Rückgang der Zahl der Arbeit¬
suchenden eingetreten.

* Fest der Luftfahrt ! Wir erinnern daran , daß heute
abend, 8 .15 Uhr) in der „ Union" der große Werbeabend
des Landesluftfahrtvereins stattfindet. Es ist , wie im letzten
Jahre , mit einem sehr starken Besuch zu rechnen. Wer einen
guten Platz haben möchte , muß deshalb rechtzeitig erscheinen.
Die Tombola ist übrigens noch durch weitere Stiftungen
bereichert worden ; jeder hat also die besten Aussichten, sich
gut zu amüsieren, und , mit Schätzen beladen , nach Hause zu
gehen. -

* Musikalische Abendunterhaltung zum Besten des
Vaterländischen Frauenvereins . An die am Montagabend
8 Uhr im Zivilkasino stattsindende musikalische
Abend Unterhaltung zu Gunsten seiner Wohlfahrts¬
einrichtungen erinnert der Vaterländische Frauenverein vom
Roten Kreuz, Zweigverein Oldenburg ; Wer sie besucht , hilft
den Säuglingen und Kleinkindern, den Alten und Kranken,
allen Bedürftigen ! Reicher künstlerischen Genuß erwartet
den Besucher. Dafür bürgt das erlesene Programm , dafür
bürgen vor allem die Mitwirkenden . — Karten zum Ein¬
heitspreis von 1 RM sind in vielen Geschäften der Stadt,
bei den Vorstandsmitgliedern und abends an der Kasse zu
haben.

* Im Hinblick auf das am 17 . November stattfindende
SOjährige Stiftungsfest des Wirtevereins für Oldenburg und
Umgegend dürften zwei Prachtstücke der Silberschmiiedekunst
interessieren, die dem Verein 1907 anläßlich seines 2 5 jähri-
gen Stiftungstages gestiftet wurden . Diese Prunk¬
stücke, eine schwerstlberneKanne und ein ebensolcher Humpen,
sind augenblicklich im Schaufenster des Hosgoldschmieds
Bernhard Knauer an der Langen Straße , der seiner Zeit
auch die schönen Ehrengaben lieferte, ausgestellt und dürften
allgemein Bewunderung erregen.

* Ein Wohltätigkeitsabendzugunstender Winterhilfe wird
laut Anzeige am Abend des Buß- und Bettages im großen
Saale der „Union" veranstaltet werden. Von der bisher üb¬
lichen Form eines Basars hat man in Hinsicht auf die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse abgesehen . Dafür ist der Heimat¬
gedanke, der sich in unserer engeren Heimat, vor allem aber
in der Landeshauptstadt, dank der unermüdlichen Arbeit des
„Ollnborger Kring" einer besonders liebevollen Pflege erfreut,
in den Vordergrund gestellt worden. Im Mittelpunkt des
Abends steht die Aufführung des plattdeutschen Heimatspiels
„ Gertrud Middemann"

, besten Verfasserin, Frau Elisabeth
Reinke in Vechta , bekanntlich vor Jahren Bürgerin unserer
Stadt war . „Gertrud Middemann" hat in der heimischen
Presse eine besonders gute Kritik gefunden und darf nach der
glänzenden Uraufführung in Vechta als erstes Zugstück der
Vereinsbühne gelten. In vielen Städten und größeren Orten
unseres Landes wird es in diesen Wochen zur Aufführung ge¬
langen und durch seine kernige Sprache und die unmittelbar
aus dem Volksleben genommene Handlung die Herzen aller
Heimatfreunde für sich gewinnen. Die rührige Spielschar des
Vechtaer Heimatbündes unter Leitung seines Spälbaas
(Studien -Asteflor Franz Kramer) bietet die beste Gewähr
für eine naturgetreue Wiedergabe der zur Darstellung kom¬
menden, von Elisabeth Reinke mit plastischer Echtheit gezeich¬
neten Volkstvpen. Das in ganz Oldenburg bekannte Doppel-
quartett „Niedersachsen " unter Leitung von Josef Prox wird
das Heimatspiel mit plattdeutschen Liedern umrahmen, von
denen bereits einige auf der Niedersachsentagungzum Vortrag
gelangten und mit reichem Beifall ausgenommen wurden.

" Das Fest der goldenen Hochzeit feiern am Montag in
seltener Rüstigkeit Wächter a . D. Hinrich Stöver und
Frau . Er zählt 76 , sie 71 Jahre . Stöver , der einer der
Ersten ist , die sich am S ch u lw e g in Bürgerfelde anstedel-
ten , bezieht die „Nachrichten" schon über 50 Jahre.

* Zum zweiten Obstmarkt im „Haus Niedersachsen"
waren von neun Sammelstellen aus den verschiedensten
Teilen unseres Landes im ganzen 60 Zentner auserlesensten
Obstes angeltesert worden , darunter die wertvollsten Sor¬
ten , die wir kennen: Cox' Orangen -Renette , Goldparmäne,
Schöner von Boskop u . a . In diesem obstarmen Jahre sind
die Preise natürlich höher als im vorigen Jahr , müssen aber
als angemessenbezeichnet werden und reichen längst nicht an
die Preise heran , die für ausländisches Obst gefordert wer¬
den . Es wurde flott gekauft.

» Auf der Straße Oldenburg —Awischsnahn liegt der
neu gepflasterte Teil in Wehnen seit reichlich 14 Tagen
fertig . Befahren werden konnte er bisher noch nicht, weil
diese Pflasterung aus Beton zunächst eine längere Zeit zum
Trocknen liegen bleiben mutz . Wie wir hören , soll heute die
Straße von dem zuständigem Wegebauamt abgenommen
werden, und wahrscheinlich wird alsdann der Verkehr auf
dieser Strecke anschließend wieder frei-gegeben werden . So
kann Wohl damit gerechnet werden, daß vom morgigen
Sonntag an der große Verkehr ans dieser Straße wieder
ungehindert vor sich gehen kann.

2- Entwichener Fürsorgezögling . In der letzten Nacht
meldete sich aus der Kriminalwache der Fürsorgezögling S . ,
der aus dem Kloster Johannisburg entwichen war . Er
wurde in Schutzhaft genommen und wird der Anstalt wieder
zugeführt werden.

" Ein Verkehrsunfall entstand gestern vormittag in der
Rosenstraße, wo ein Radfahrer von einem Lastauto derart
angefahren wurde , daß er mit einem Oberschenkelbrnch in
das Evangelische Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

- Grober Unfug ! In letzter Nacht wurde gegen 2 Uhr
vor dem Lokal „Astoria" ein Marmorgrabkreuz gefunden,
das , wie sich später feststellen ließ , ans dem Gertrudenkirchhos
abgebrochenworden war.

Hk
* Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz zu Oldenvurg . Die

Versammlung am letzten Mittwochabend war die letzte vor der hiesigen
großen allgemeinen Geflügelausstellung am lg . und 20 . November
auf dem Zentralviehmarkt . Der erste Vorsitzende konnte den vollzählig
erschienenen Vorstand und eine große Mitgliederzahl , sowie Vertreter
der Reifebriestaubenveietntgung begrüßen und die erfreuliche Mit¬
teilung machen, daß in der allgemeinen Geflügelabteilung allein rund
600 Nummern und in der angeschlossenen Sonderschau der Reisebrief-
tauben -Vereinigung 280 Nummrn gemeldet seien . Somit würde Hier
wiederum die bedeutendste Geflügel-Ausstellung im Oldenburger Lande
abgehalten werden. Leider würden am selben Ansstellugssoutag auch
noch in Rastede, Edewecht, Varel und Rüstringen Geflügelausstellungen
abgehalten, wodurch der Wettbewerb in der oldenburgischen Rasse-
geslügelzucht etwas beeinträchtigt weiden würde. Aus Holland haben
sich 15 Geflügelzüchter zum Besuch unserer Ausstellung angemeldet und
eine große silberne Medaille für beste Leistung in holländischen Raffen
gestiftet. Eine große Anzahl Ehrenpreise stehen zur Verfügung der
Preisrichter , und viele wertvolle Gegenstände und lebende Tier « wur-
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Weiterhericht der Bremischen Landeöwetterwarts
(Nachdruck verboten)

Ein umfangreiches Hochdrullgebtet umfaßt unseren Erdteil . Der
Kern liegt über Skandinavien , daher herrscht in Mitteleuropa Ost-
strömung. Da die Luftmaffe im ganzen zusammenstnkl, sind die Tem¬
peraturen wieder etwas angestiegen. Vom Ozean her drängt ein eben¬
falls sehr umfangreiches und starkes Tief vor, das zwei getrennte Kerne
zeigt. Der eine schiebt sich über Island nordostwärts vor , wodurch der
Hochdruckkern langsam gegen Osten gedrückt wird . Der andere Tiestern
bewegt sich aus Irland zu . Dadurch werden ziemlich erhebliche Luft-
druckgegsnsätze geschassen , die stürmisches Ausfrtschen des Windes zur
Folge haben werden.

Aussichten für den 13 . November! Bei noch starken südlichen Win¬
den bewölkt mit Niederschlägen, mild.

Aussichten sür den 14. November : Voraussichtlich veränderlich bei
noch lebhaften nach West drehenden Winden.

Löslicher WitterimgSbericht
der Wetterstation der Versuchs - und Kontrollstatton

der Oldenburgischen Landwtrtschaftskammer
Beobachtung vom 12 . November 1932 , 8 Uhr morgens

Baromtr . Temveratur Windricht. Niederschl . Erdbod . - Temp.
mm Celsius Stärke mm 0.0m 0 .10m

774,9 8,6 80 8 9,0 4,6 8,6
Vom Vortage

Temperaturen , Sonnenscheindauer
Höchste Niedrigste tu Stunden

7,6 0,9 0,0

Hochwasser : Sonntag , 13 . Rovtemberr
Oldenburg 4.3S, 16 .45 ; Wilhelmshaven 1.00 , 13 .10 ; Bremerhaven

1 .20 . 13 .30 ; Nordenham 1.40 , 13 .50 ; Brake 2 .25 , 14 .35 ; Elsfleth 2.4S,
14 .55 ; Bremen 3 .55, 16 .05 Uhr.

Immer wieder die Cölilienbriitke
Wir erhalten folgende Zuschrift: Unter obiger Ueber-

schrift erschien in den „Nachrichten" eine Mitteilung , in der
gesagt wurde , daß diese Brücke verkehrstechnischein voll¬
kommen vorbeigelungenes Bauwerk sei . Das gibt Ver¬
anlassung, nochmals kurz darauf einzugehen, warum die
Cäcilienbrücke so gebaut werden mußte , wie dies geschah.

Die alte Cäcilienbrücke war eine Klappbrücke mit etwa
fünf Meter breiter Fahrbahn und zwei seitlichen Fußwegen
von je etwa ein Meter Breite . Da die Erweiterung des
alten Hunte-Ems -Kanals von der Reichswasserstraßen-Ver-
waltung ausgeführt wurde , hatte diese Behörde auch die
Kosten für die neue Brücke im Zuge des Dammes und der
Bremer Straße zu tragen . Grundsätzlich war das Reich nur
verpflichtestdie neue Brücke in denselben Abmessungen her¬
zustellen, die die alte gehabt hatte . Tatsächlich sind diese Ab¬
messungen aber überschritten worden , denn die Fahrbahn der
Hubbrücke ist zwischen den Schrammbordkanten 5,50 Meter
breit , und die Fußwege messen je 1,50 Meter.

Warum nun wurde eine Hubbrücke ge¬
baut , die mit ihren vier Türmen den Durch¬
blick behindert? Eine feste Brücke , die so hoch hätte
liegen müssen wie die jetzige Brücke in gehobenem Zustand,
konnte nicht gebaut werden , Werl infolge der engen Bebauung
der Straßen der Platz sür die erforderlichen Rampenanlagen
nicht vorhanden war . Danach kam also nur eine bewegliche
Brücke in Frage , und zwar war zu wählen zwischen Klapp-,
Dreh- oder Hubbrükke . Zunächst fei bemerkt) daß Schifs-
fahrtkanäle in voller Breite unter Brücken durchgeführt wer¬
den müssen, bei 1000-Tonnen -Kanälen und senkrechten Usern
sind das 27 Meter , und daß sie durch Mittelpseiler nicht ein¬
geengt werden dürfen . Da der Straßenzug Damm —Bremer
Straße den Hunte-Ems -Kanal unter einem Winkel von etwa
60 Grad kreuzt, mußte die Cäcilienbrücke unter Berücksichti¬
gung obiger Vorschrift zwischen den Widerlagern ( Spund¬
wänden ) mindestens 40 Meter Spannweite haben , das sind
13 Meter mehr als bei der Amalienbrücke, die den Kanal be¬
kanntlich rechtwinklig überspannt.

Eine Klappbrückevon einem solchen Ausmaß wäre Wohl
möglich gewesen, hätte jedoch für dis Aufnahme der Gegen¬
gewichte, der Bewegungseinrichtungen usw. Widerlager von
solchen Ausmaßen verlangt , daß dazu der vorhandene Raum
nicht ausreichte. Weiterhin wäre auch die Durchführung des
Verkehrs während der Bauzeit , die der Stadtmagistrai un¬
bedingt forderte , über eine Notbrücke unmöglich gewesen.
Für eine Drehbrücke galt dasselbe. Auch sie erforderte zuviel
Raum , um so mehr, als in der Mitte des Kanalbettes ein
Pfeiler erforderlich gewesen wäre.

So blieb als einzige Möglichkeit nur der Bau einer
Hubbrücke, die den geringsten Raum beanspruchte und das
Kanalprofil vollkommensreigibt . Zudem kann auch der Fuß¬
gängerverkehr über die Brücke in gehobenem Zustand er¬
möglicht werden.

Nun wird weiter die Frage zu beantworten sein,
w a rumdieTürmenichtsoweitauseinander-
gerüüt wurden wie bei der Amalienbrücke,
wo die Fußwege nicht überbaut sind , die
Uebersicht also eine weit bessere ist . Wäre dies
geschehen , dann war infolge der schiefen Kreuzung des
Kanals eine wesentlicheVerlängerung der Brücke nach beiden
Seiten hin erforderlich. Eine derartige Verlängerung der
Brücke war nicht tragbar , weil dadurch die Einfahrt
in die Uferstraße so schmal wurde , daß gerade noch ein Fahr¬
zeug ein- oder aussahren konnte, jedes Ausweichen war un¬
möglich. Auch eine Verbreiterung der Brückensahrbahn hatte
aus dem gleichen Grunde dieselbe Wirkung. Eine dieser
beiden Lösungen, Türme Wetter auseinander oder Fahrbahn
verbreitert , war nur durchführbar , wenn mindestens das

den für die Gratisverlosung unter allen Besuchern der Ausstellung
zur Verfügung gestellt . Für die vielen mit der Ausstellung verbundenen
Arbeiten wurden die Kommissionen durch freiwillige Helfer gebildet.

Der letzte PoMsl-TaseSbericht
Gestohlen wurde : 1. Am 2 ., oder 3. November aus einer Woh¬

nung an der Haarenstratzs aus einem unverschlossenenKleiderschrankeine
silbergraus handgewebte Tischdecke ; 2 . in der Nacht vom 5. zum 6.
November, zwischen 24 und 1 Uhr von einem von der Wirtschaft Schnttt-
ker an der 2. Feldstratze ausgestellten Fahrrad eine Carbidlatsrne ; 3 . am
Z. November zwischen 21 .15 und 22 .00 Uhr vor der Wirtschaft Wachten-
dors, Aletanderchaussse, ein unangeschlossenes Herrenfahrrad , Marke
„Panther " .

Verkehrsunsall. Am 9 . November gegen 11 Uhr stießen an
der Ecke Haareneschstratze- Auguststratze ein Personenkrastwagen und
ein Motorrad zusammen. Personen wurden nicht verletzt. Beide Fahr¬
zeuge wurden beschädigt.

Wegen Obdachlosigkeit wurden 2 Personen in Schutzhast
genommen.

Wertvolle MöhlenbrookscheHaus Ecke Bremer Straße/Ufer¬
straße abgebrochen worden wäre . Diese Kosten auszuwenden
hatte das Reich keine Veranlassung , da es ja die Brücke nur
in der alten Brette herzustellen hatte , was auch geschehen ist.

Weiterhin wäre noch zu untersuchen, ob die Aus-
führungderTürmeinEisenkonstruktionan-
stutt in Klinkern die Uebersicht wesentlich
verbessert hätte. Diese Frage ist zu verneinen , denn
der Raum der Türme wird in der Hauptsache eingenommen
durch die großen Gegengewichte und die Treppen , so daß ein
nennenswerter Durchblick nicht möglich gewesen wäre . Die
massive Bauweise in Klinkern wurde gewählt , um das
Städtebild zu heben und es nicht zu verschandeln, was bei
der Errichtung von eisernen Türmen bestimmt geschehen
wäre.

Eine Verbreiterung der Brücke kam für das
Reich nur dann in Frage , wenn von anderer , interessierter
Seite , etwa der Stadt Oldenburg , die Mehrkosten von etwa
150 000 bis 200 000 RM getragen worden wären , die er¬
forderlich waren für die Gewichtsvermehrung der Konstruk¬
tion , die größeren Widerlager und Türme , den Erwerb und
Abbruch des genannten Gebäudes . Das ist wahrscheinlich
deshalb nicht geschehen , weil man sich an den zuständigen
Stellen über die spätere ungünstige Wirkung der Brücke
in verkehrstechnischerBeziehung nicht klar war.

«
Jedenfalls ist jetzt an den vorhandenen Tatsachen nichts

mehr zu ändern . Deshalb sollte um so mehr mit
allen Mitteln versucht werden , die augen¬
blicklichen Gefahren wenigstens zumildern.
Und zwar ist eine Aenderung der Zustände in zweierlei
Richtung zu erstreben» Besonders hinderlich ist ein Oesf-
nen der Brücke in den Hauptverkehrszeiten , also etwa
von 7 .30 bis 8 .30 Uhr , 12 .30 bis 13 .30 , 14 .30 bis 15 .30 und
18 bis 19 Uhr , weil sich dann beiderseits der Brücke unüber¬
sehbare Mengen von Fahrrädern anstauen , abgesehen von
den anderen Fahrzeugen , deren es auch nicht wenige sind.
Würde von seiten der Stadt und der Bürgervereine an das
Rcichswasserstraßenamt oder das Ministerium mit der Bitte
herangetreten , zu diesen Zeiten ein Oefsnen der Brücke zu
unterlassen, so dürfte das sicher von Erfolg sein. Für den
Schiffsverkehr wären diese Sperrzetten , die vielleicht noch
etwas gekürzt werden könnten, unbedingt tragbar , denn auch
die Eismbahnbrücke am Stau ist nur zu gewissen Zetten
passierbar.

Die Gefahren , die durch die Unübersicht¬
lichkeit der Brücke entstehen , sind nur du r ch
Einführen eines Richtungsverkehrs gänz¬
lich z u b es e i ti g en . Bisher hat es die Ordnungspolizei
abgelehnt , ständig Verkehrsposten an die Brücke zu stellen , es
müßte an jeder Seite ein Beamter stehen, und es ist kaum
zu erwarten , daß sie sich diesmal dazu bereit erklären wird.
Der Stadtmagistrat muß beschleunigt die geplante Ver¬
bindung von der Sandstraße zur Amalienbrücke im Zuge der
Nordstraße Herstellen , damit dann alle Fahrzeuge , die von
Bremen kommen, nur die Amalienbrücke, und die nach
Bremen fahren , nur die Cäcilienbrücke benutzen dürfen . Dar¬
über hinaus sind die Kanal - , Ufer- , Brunnen - und Schlensen-
straße zu Einbahnstraßen auch sür Radfahrer zu erklären,
und zwar darf nur vom Damm bzw. der Bremer Straße
eingefahren werden . Die letztere Maßnahme verschafft auch
jetzt schon eine gute Abhilfe. Wenn dies geschieht , kann der
Radfahrverkehr die Brücke in beiden Richtungen benutzen.

Werden beide Vorschläge durchgesührt, dann sind die
Gefahren für den Verkehr beseitigt, und das ständige Klagen
über die schönen Brücken, auf die Oldenburg stolz sein kann,
die Cäcilienbrücke ist noch immer Deutschlands größte Hub¬
brücke , hören endlich auf . Kap.

Meme MttZKMWLK
Zu dem Heute im Schlotzsaal stattfindenden volkstümlichen

Konzert, veranstaltet vom Quarteltverein von 1924 und
dem Oldenburger Mandoltnen - Orchester, wird noch
mitgetsUt. daß bei dem zur Aufsilhrung gelangenden Zyklus „An der
Wolga" von Hugo Jüngst (Leitung Kapellmeister Hans Hofmann)
die verbindenden Worte von Herrn Otto Nttzl , Mitglied des Olden¬
burger Landeslheaters , gesprochen werden.

Laut Anzeige findet heute bei Robert Bock , Lambertiftr . 41 —>
„Lamberti - Restaurant" (früher CM Schmidt) — eine Er¬
öffnungsfeier des renovierten Restaurants statt.

Der Gemischte Chvr Oldenburg - West veranstaltet laut
Anzeige heute ein Konzert mit Ball im Einlehrhaus „Zur Linde" .

H-
Donnerschwee.

Die Vorbereitungen zu dem heute abend im Klubhaus in
Donnerschwee stattfindenden Deutschen Abend der NS . -Frauen-
schast Ohmstede sind in vollem Gange . Den Besuchern wird



hier « was ganz Besonderes geboten , deutsche Militärmusik derGaukapelleunter Leitung des MusikzugsührersEntelmann,
plattdeutscheTheaterstücke , Lieder zur Laute, plattdeutscheDönt-ies, Volkstänze wechseln in bunter Reihenfolge ab - Für die
Tombola steht eine große Anzahl nützlicher Gegenstände, Hand¬arbeiten usw ., zur Verlosung.

Neusüdcnde.Der LandwirtschaftlichePerein Rastede hielt am Freitag¬abend in Ripkens Gasthaus den ersten Vortragsabend diesesWinters ab . Die Versammlung war gut besucht . Der Vor¬
sitzende , Landwirt Johann Führten, begrüßte besonders die
Vortragenden Dipl.-Landw. Dannemann, Oldenburg, und
Kulturmgenieur Graß mann, Hannover, und die Presse.Er gab dann einen Rückblick auf die Ereignisse des Sommers
und die Tätigkeit des Vereins im Sommerhalbjahr . Neben
zwei Ausschußsitzungen , die vorbereitende Arbeiten erledigten,
fand ein Sommerausflug mit Damen in die Delmenhorster
Geest statt . Besonders setzte sich der Verein für den Landwirt¬
schaftlichen Lehrkursus in Rastede ein. Leider besteht die Gefahr,
daß dieser wegen mangelnder Beteiligung in diesem Jahre
nicht stattfindet. Im Hinblick darauf , daß es schwer war , die
Mittel für diesen Kursus, der unentgeltlich ist, zu erlangen, sowie
daraus , daß in GewerbeschulleiterSchmalriede und Lehrer
Loo scheu zwei Lehrer zur Verfügung stehen , die sich mit
Hingabe ' der Sache widmen, ist dies besonders zu bedauern.
Während Handwerkslehrlinge einen regelmäßigen Schulbesuch
durchmachen , bleibt der landwirtschaftliche Nachwuchs , soweit
er keine Landwirtschaftsschulebesucht , ohne Weiterbildung. Der
Vorsitzende bat alle Anwesenden, sich besonders für den Land¬
wirtschaftlichen Lehrkursus einzusetzen . Zweier Toter wurde
besonders gedacht , des Professors vr Khuem, der dem Ver¬
ein durch Vorträge verbunden war und des in den letzten
Tagen verstorbenen Landwirts Johann Janssen, Hank¬
hausen. Geheimrat Funch , der seit 46 Jahren Ehrenpräsident
des Vereins ist, konnte am 23 . August seinen 80. Geburtstag
feiern. Der Verein war dabei vertreten. Weiter ging der
Bericht aus die erfolgte Gründung des Verbandes landwirt¬
schaftlicher Vereine und dessen Arbeiten ein. Aus Rundschreiben
der Landwirtschaftskammer wurde das Wichtigste bekannt¬
gegeben . Sodann hielt Dipl.-Landwirt Dannemann seinen
Vortrag über „Silofragen , in dem er das jetzt aktuelle Gebiet
eingehend behandelte und auf die günstigen Erfahrungen mit
der Einsäuerung von Grünsutter und Kartoffeln hinwies . In
der Aussprache berichtete Landwirt Brötje, Kleibrok , über
eigene Erfahrungen mit dem Silo . Kulturingenieur Gratz-
mann sprach über das Thema: „Kampf den Schädlingen"
und wußte gerade die tierischen und pflanzlichen Schädlinge
unserer Gegend und ihre Bekämpfung eindrucksvoll zu schil¬
dern. Besonders wies er auf die Rolle des Kalkstickstoffs als
Schädlingsbekämpfungsmittel hin. Das gesprochene Wort
wurde unterstützt durch den anschließend vorgeführten Spiel¬
film „Der Pslanzendoktor" , der eine einfache Liebesgeschichte
mit lehrreichenAnschauungsbildern verbindet. Den Vortragen¬
den wurde herzlichst gedankt . In Aussprachen wurden
Etnzelsragen behandelt.

R a st e d e.
Neue Verkehrsschilder, welche die Grenzen des geschlossenen

Ortes und damit der Beschränkung der Geschwindigkeit aus 30
Stundenkilometer anzeigen, werden in diesen Lagen am Hirsch-
tor in Südende und Nordpol aufgestellt . Das Fehlen derar¬
tiger Schilder ist schon wiederholt bedauert worden. Nament¬
lich jetzt , wo nach Erneuerung der Staatschausseedurch den Ort
das glatte Pflaster zu Höchstgeschwindigkeiten reizen wird, ist
eine Mahnung zur Jnnehaltung der gesetzlichen Vorschriften
sehr angebracht. — Der erste Teil der erneuerten Straße , vom
„ Hof von Oldenburg" bis zum „Rasteder Hof " wird wahrschein¬
lich zum Sonntag für den Verkehr freigegebenwerden.

Die Vortragsvereinigung Rastede hatte für den Sonntag¬
abend einen Lichtbildervortrag von Prof . vr . Dyhrenfurth
über seine Hymalayaexpedition vorgesehen, dem in allen Krei-

- - ie» mit Interesse entgegengesehenwurde. Mit Rücksicht auf
die Sonntagsveranstaltung des Rasteder TurnSereins hat die
Vortragsvereinigung jedoch versucht , eine Verlegung des Vor¬
trages zu erreichen . Prof . vr . Dyhrenfurth hat nunmehr zu-
gefagt, am kommenden Freitag hier zn sprechen.

Pastor P . Bultmann , der neue zweite Geistliche unserer
Kirchengemeinde, ist in Rastede eingetroffen. Er wird am
Sonntag bei der Einführung von Pastor Folkers assistieren
und zum M. November sein Amt antreten.

Wiefelstede.
Rudolf Kinau, der beliebte niederdeutsche Dichter , wird

Ende des Monats als Gast des kirchlichen Frauenvereins in
Wiefelstede erscheinen und aus seinen Werken erzählen. Es
zeigt sich schon jetzt großes Interesse für diesen Vortrag . An¬
fang Dezember wird dann auf Einladung des Kriegervereins
vr . Schars, Oldenburg, einen Filmvortrag über seine Jsland-
fahrt halten. Wir haben also einige genußreiche Abends zu
erwarten.

Bad Zwischen ahn.
Der Turnerausschuß für das Stiftungsfest des ZTV . kam

gestern abend wieder in Meyers Hotel zusammen, um die um¬
fangreichen Vorbereitungen noch einmal zu überprüfen und die
letzten Anordnungen zu treffen. Das Stiftungsfest des ZTV.
fällt diesmal ganz aus dem üblichen Rahmen heraus . Es ist
mustergültig und vielseitig ausgezogen. Das Schauturnen sämt¬
licher Abteilungen, das nachmittags in der Halle gezeigt wird,
ist unbedingt sehenswert. Für den Festabend liegt ein hervor¬
ragendes Buntprogramm vor. Reicher Besuch ist dem ZTV .,der heute für die Erhaltung seiner herrlichen Turnhalle schwer
zu kämpfen hat, doppelt zu wünschen.

Der ruinenhafte Zustand des Mittelstücks unserer Haupt¬
straße ist in den letzten Jahren wiederholt Gegenstand berech¬
tigter Klagen gewesen . Es ist bedauerlichund für den Verkehr
Zwtschenahn außerordentlich nachteilig, daß diese Strecke bis¬
her nach dem Beispiel der beiden Außenstücke noch nicht er¬
neuert werden konnte . Im vorigen Jahr wurde an dieser
Strecke das Stratzenstück vom Marktplatz bis zur Einmündung
der Bahnhofsstraße gründlich ausgebessert. Eine ähnliche Aus¬
besserung ist jetzt für die Strecke vom Marktplatz bis zur Ein¬
mündung des „Alten Hof " geplant. Es heißt, daß diese Ar¬
beiten schon in Kürze in Angriff genommen werden sollen
und der Ort zu den Kosten einen Zuschuß zu leisten hat . Da
an eine Neulegung der Straße unter den heutigen Verhält¬
nissen kaum zu denken ist , darf es begrüßt werden, daß diese
schauderhafte Schlaglochstrecke gründlich ausgebessert werden
soll.

Pietätlosigkeit. Von der Ortsgruppe der NSDAP , und
des Sturms Aschhausen -Kayhauserfeld wurden am d . Novem¬
ber zu Ehren der Gefallenen des Weltkrieges und der Toten
der Bewegung am Ehrenstein im Heldenhain bekanntlich drei
Kränze mit Schleifen niedergelegt. In der darausfolgenden
Nacht wurden von diesen Kränzen von bisher unbekannter
Hand die Schleifen abgeschnitten . Man hat wohl Vermutun¬
gen. aber keine Anhaltspunkte für den Täter . In den Kreisen
der Nationalsozialisten herrscht über diese Tat große Er¬
bitterung.

Kirchenkonzert . Im Anschluß an die für Anfang Dezember
Vorgesehene Kirchliche Woche , die auch in unserer Gemeinde
der Vertiefung des religiösen Lebens dienen soll , ist die Ab¬
haltung eines Kirchenkonzerts vorgesehen. Die letzten Veranstal¬
tungen dieser Art vom vergangenen Jahr stehen noch in bester
Erinnerung . Nachdem unsere Orgel jetzt tadellos instand gesetzt
und unbedingt neuwertig ist , darf man einem Kirchenkonzert in
unserer Kirche mit ganz besonderer Erwartung entgegensehen.

Für die Innere Mission ist an Jahresbeiträgen aus unserer
Gemeinde wieder ein schöner Betrag zusammengekommen:
- 4 RM konnten nach Oldenburg abgesührt werden. Wer das

Unsere AMNierMder Geburistagsgratulanle« beiHindendurg
Bad Zwischenahn, 12. November.

Es ist in jedem Jahr für unsere Ammerländer ein großesEreignis , wenn die Fahrt nach Berlin angetreten wird, umdem Reichspräsidentendie Geburtstagswünsche und Gaben desAmmerlandes zu Überbringer: . Wieder haben unsere Ammer¬länder diesen „ großen" Lag Hinter sich . Am Mittwoch dieserWoche wurde die 12. Fahrt mit Schinken , Mettwurst undSchmoortaal angetveten. Or. k. o. Heinrich Sandstedekonnte diesmal die Führung wegen seiner Erkrankung leider
nicht übernehmen, für ihn sprang H a n s E h l ers, der SPäl-baas der Zwischenahner, ein . Zu der Abordnung gehörtenweiter Landwirt Friedrich Garn holz und Frau , FrauOlga Wellershaus geh . Roggemann, und Gewerbeober¬lehrerin Lisa Heinen. Die Abordnung fand sich am Don¬nerstagmittag pünktlich bei Hindenburg ein und wurde wiedermit großer Herzlichkeit empfangen. Lassen wir über die Ein¬drücke und den Verlaus des Besuchs einen Teilnehmer selbstsprechen , wobei wir an die ausgezeichneteSchilderung einesfrüheren ammerschen Besuchs durch Frl . vr . Alma Roggeln unserer Nummer 280 vom 13. Oktober erinnern:Wir betreten den Hof des Reichskanzlerpalais, in dem derReichspräsident wegen des gründlichen Umbaues des Reichs-prästdentenpalais wohnt. Es ist gerade 1 Uhr. Die Ehren¬wache tritt im Hof zur Ablösung an ; sie präsentiert, aber nichtzu Ehren unserer Abordnung, sondern weil es gerade an derZeit ist. Viel Volk hatte sich draußen angesammelt, das dieseltenen Besucher — wir waren selbstverständlich wieder in un¬serer ammerländischen Tracht erschienen — bestaunte. DiePhotographen , die immer da sind, wenn etwas los ist, werdenzurückgedrängt, aber sie Hatten trotzdem noch Zeit, mit ihrengezückten Apparaten unseren Aufmarsch auf der Platte festzu¬halten. Wir treten ein. In der Vorhalle des Palais werdenwir von dem Hausmarschall, der den Dreispitzerträgt und denZeremonienstab in der Hand hält , empfangen. Er erteilt unsdie genauen Anweisungen und weiht kurz alle in die Tischord¬nung ein . Unter seiner Führung treten wir dann in den großen,denkwürdigen Saal des Hauses ein, in dem zu Bismarcks Zei¬ten im Jahre 1876 der Berliner Kongreß abgehalten wurde.Bismarck hat auch in diesem Hause gewohnt. Im Hintergrunddes Saales ist ein Tisch ausgestellt , aus dem wir unsere Ge-burtstagsgaben ausbauen. Es sind wieder prächtige Exem¬plare , die „ Vadder Hindenburg" Spaß machen werden. Wiralle sind unsagbar gespannt; jeder steht ganz unter dem Ein¬druck des „ historischen " Augenblicks.Die große Flügeltür öffnet sich , und der Vater des Deut¬
schen Reichs , unser verehrter Reichspräsident v . Hindenburg,kommt mit einem Lächeln herein. Mit herzlicher Freude im
Antlitz tritt er aus uns zu . Die Teilnehmer werden ihm bor-
gestellt . Er gibt jedem die Hand und weiß für jeden einzelnenexn paar freundliche Warte zu sagen. Unser Herz schlägt hoch.Aber unter der wohltuenden Ruhe, die von unserem Gastgeberausgeyt , sangen auch wir an, alle Aufregung zu verlieren. Im
Gespräch mit unserem Ammerländer Garnholz erwähntvon Hindenburg u. a ., daß seine Vorfahren genau wie die desHerrn Garnholz auch einmal Altarbecher für eine Kirche ge¬stiftet hätten. Unser Vadder Hindenburg wandte sich dann denGaben zu . Er gibt seiner Freude über die prächtigen Exem¬plare Ausdruck und meint, daß die Aale Wohl in jedem Jahrgrößer werden. Schließlich läßt er unseren Hans Ehlers
zu Worte kommen , der nun den üblichen Schinkenspruch ver¬lauten läßt:

Us Ammerlänner Buern schellt:
De Keih un Swien '

, de kößt nien Geld;us Lasten könt wi nich betablen:
De Düwel schall dat Spillwark Halen!Dat se vergrellt wert, kann 'm verstahn;man blot mit Schellen ist' nich bahn.Dat Spannwark sitt deep inne Schiet;Ran an' ne Diessel , noch ist ' Lied !
Spannt jo mit alle Wann d'

p vör:
- Mit Hindenburg kamt wi L 'r dör!

Hindenburg freut sich bannig. Der HausmarschaS klopftdreimal mit dem Zeremonienstab aus, das Zeichens Laß die
Tafel bereit steht . Dann wird zur

Frühstückstafelgeschritten.
Die Tafel ist herrlich Hergerichtei . Jeder findet schnellseinen Platz. Außer uns nehmen nochOberst v . Hinkest-burgnndFrau, die Tochter des Reichspräsidenten, Frauvon Brockhusen, und Rittmeister von der Schulen-bnrg an der Tafel teil. Das Frühstück ist nach unseren Be¬griffen ein regelrechtesFestmahl. Es mundet allen, auch demGastgeber selbst , vorzüglich . Eine zwangloseUnterhaltung ent¬wickelt sich . Hindenburg überraschte uns nicht nur durch seinekörperliche Rüstigkeit ; er ist an der Tafel ein vorzüglicher Ge¬

sellschafter und versteht es ausgezeichnet , die Unterhaltungselbst zu gestalten. Keiner wird von ihm vergessen . Das istganz großartig.
Die Unterhaltung dreht sich hauptsächlich um Olden¬burger Erinnerungen. So erzählt Frau von Brock¬husen von ihrer Jugendzeit in Oldenburg, wo sie die Thalen-

schule besuchkte. Zu seinem Bedauern vernimmt Hinden¬burg, daß sein alter, guter Bekannter, vr . Heinrich Sand¬stede, der in jedem Jahr dabei war , wegen einer Erkrankungleider̂ zu Hause bleiben mußte. Er gab den Auftrag, daß Hein-rrch « andstede , der sich in Oldenburg im EvangelischenKran¬kenhaus befindet, ein Telegramm gesandt wird und ihm darindie herzlichsten Grütze und Wünsche auf baldige Genesungüber¬mittelt werden. Der Auftrag wird sofort ausgeführt . ImLause des Gesprächs erinnert sich Hindenburg aus seiner Ol¬denburger Militärzett auch des Sattlermeisters Franz Haller-stede, dem er durch Hans Ehlers einen schönen Gruß über¬bringen läßt.
So wird hin und her geplaudert, und die Familie desRerchsprasidentenhat erneut Gelegenheit, festzustellen , daß dieOldenburger Erinnerungen zu den schönsten ihres Lebens ge-hören. Beim Nachtisch erhebt sich Hindenburg und sprichteinige Worte des Dankes und bittet uns , allen Ammerländerndaheim seine besten Grütze auszurichien. Hans Ehlers er¬widert kurz : „ Die Stunde , die wir heute hier verleben durften,wird uns Ammerländern ein unvergeßliches Erlebnis sein.Alle Wünsche und Hoffnungen, die unser Herz erfüllen, fassenwir zusammen in das kurze Ammerländer Grutzwort: „ GahJo god!"
Nach dem Esten begeben wir uns alle auf den großenBalkon, der eine wundervolle Aussicht auf den Park bietet.Hier auf dem Balkon hat schon der Hausphotograph Aufstel¬lung genommen. Wir bilden mit „ Vadder Hindenburg" inder Mitte eine bunte Reihe und werden dann von dem Photo¬graphen auf die Platte gebannt. Jeder von uns erhält einBild nachgesandt.
Unsere Gesellschaft begibt sich jetzt zur Kaffeetafel, an der

Kaffee , Likör und Zigarren gereicht werden. Unser Gastgeberzeigt auch hier wieder, daß er eine bewunderungswürdige kör¬
perliche und geistige Frische besitzt. Er unterhält sich mit seinen
Gästen eine Viertelstunde, ohne den bereitstehendenSessel zubenutzen , und erzählt von seinen Jagderlebnissen. Wie imFluge ist uns die Zeit vergangen. Der Abschied naht . Ein¬einhalb Stunden sind wir schon bei Hindenburg zu Gast . Unddas ist das Wunderbare, daß es einem jeden von uns zumBewußtsein wird , daß dieser Besuch im Hause Hindenburgnicht als offizieller Empfang angesehen wird , sondern, daßwir Ammerländer hier gern gesehene Gäste sind und unseremReichsoberhaupt mit dem Besuch eine Freude bereiten.

Hindenburg erklärt nun, sich zurnckziehen zu müssen ; amVormittag hatte er schon dre: Besuche empfangen, für den Nach¬mittag hat sich Reichskanzlerv . Papen- zur Besprechung an¬gemeldet. Und in der Zwischenzeit sind wir Ammerländer bei
ihm zu Gaste gewesen . Das Herz schlägt uns wieder höher.Hindenburg reicht uns die Hand. Er bringt noch einmal zumAusdruck, wie sehr er sich freue, daß wir Ammerländer ihm sodie Treue halten . Noch einmal erhalten wir viele -Grüße fürdaheim ausgetragen, ein kurzer Abschied von unserer Gesell¬
schaft — dann stehen wir wieder draußen in dem lärmendenBerlin , das Herz so voll , das es schier bersten will vor Freudeüber das große Erlebnis , das wir soeben im Hause Hinden-burgs erfahren durften.

Die «me MrdwsAeinIZimenhseft
^ NoeddeuMe Voll- und Kammgarn -Industrie A.G.Die Uebernahme der Veiespa -Weeke verkett geworden — GMer Antteagsdeftand

(Sonderdlenst der „Nachrichten ")
In dem soeben vom Konkursverwalter der Rordwolle, vr.

Heinemann, herausgegebenen sechsten Bericht, den wir im
Handels- und Wirtschastsleil dieser Ausgabe besprechen , sindausführliche Mitteilungen über die inzwischen periekluierte
Neugründung der beiden Aktiengesellschaften , worüber die
„Nachrichten " bereits ausführlich berichteten , gemacht . Nach¬dem das Fünf -Werke -Projekt und auch der Zwangsvergleich
scheiterten , wurde kürzlich die Delmenhorster Gruppe unter der
Firma „Norddeutsche Woll - und Kammgarn-Industrie AG."mit dem statutarischen Sitz in Bremen und Verwaltungssitz in
Delmenhorst gegründet. An der Gründung haben sich , wie im
Bericht ausgeführt , außer dem Konkursverwalter die drei
Kammgarnspinnereien Delmenhorst, Eisenach und Mühlhausen
sowie die Verkausskontor GmbH, beteiligt. Das Aktienkapital
beträgt 7,8 Will. RM . Dabei ist als Einbringungswert der
Werke einschließlich der Delespa - Werke GmbH, und der
Wollgarnfabrik Fulda ein Betrag von 512S 000 RM , als Ein¬
bringungswerl der Waren ein Betrag von 3,5 Will. RM ver¬einbart Die Ausgabe der Aktien, welche sämtlich der Kon¬
kursverwalter als »Bestandteil der Konkursmasse erhält, erfolgtzum Kurse von 115A , das Agio im ausmachenden Be¬
trage von 1125 000 RM Wird in die gesetzliche Reserve gestellt.Die Hereinnahme der Delespawerke in die Gründung
empfahl sich wegen ihres räumlichen und betrieblichen Zusam¬menhangs mit dem Delmenhorster Werk und wegen der sonsti¬
gen Vorteile, welche mit der Beibehaltung der Delespawerkeverbunden sind.

Das Werk Fulda ist in die Gründung einbezogen wor¬den, um der Delmenhorster Gruppe eine für diese wert¬
volle Färberei zu erhalten. Es war vordem der Kauf
dieses Werkes ins Auge gefaßt, aber durch die niedrigen Ge¬
bote ist ein Verkauf unterblieben. Die Bewertung der in die
Gesellschaft für 3,5 Will. RM eingebrachten Waren ist im
Status per 30. Juni 1932 mit rund 4,8 Mill. RM erfolgt.Der Betrieb der in der Gründung zusammengefaßten
Werke läuft rückwirkend vom 1 . Juli 1932 für Rechnung der
neuen Gesellschaft ; über das Betriebsergebnis können wir
nähere Mitteilungen erst nach Ablauf des Geschäftsjahres
(Kalenderjahr) bringen : Die Finanzierung erfolgt aus
der Konkursmasse ; es steht daneben für die Gesellschaft ein
bankseitiger Diskontkredit in Aussicht . Außerdem ist mit Lie-
serantenkrediten zu rechnen . Den Vorstand bilden die

Herren vr . Kurt Kuntze, der bisherige Leiter der Verkaufskontor GmbH, und Hans Büchner, bisheriger Vorstand der
Kammgarnspinnerei Meerane/Sachsen.lieber die der Gesellschaft nunmehr angeschlossenen De¬
lespa - Werke gibt der Bericht Aufschluß . Die Werke wer¬den als Seifenfabrik auf dem Areal der Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Delmenhorst betrieben; sie zahlen da¬
für an Delmenhorst eine jährliche Miete von zur Zeit 15 000RM , beziehen auch von dem Delmenhorster Werk elektrischeKraft und Dampf gegen entsprechendes Entgelt.Die Delespa -Werke haben für das erste Halbjahr 1932 nachdem Zwifchenabschluß per 16 . Juli 1932 mit einem kleinen
Verlust abgeschlossen , der aber im zweiten Halbjahr , wie mit
Sicherheit angenommen werden darf, reichlich ausge¬
glichen werden wird. Es ist die Annahme berechtigt , daßdas Geschäftsjahr im Ganzen mit einem befriedigenden
Nutzen abschließen wird.

Die GmbH, schuldet der Konkursmasse173650 RM , welcheim Status per 31. Juni 1932 nicht berücksichtigt ist, und ferneraus der Hergabe laufender Betriebsmittel 33 200 RM.
Buchmäßig schulden die Delespa- Werke ferner der Ultra-

Mare (HUM.) 70 OM RM . Die HUM. hat diese Forderung an
die N. V .-Centrale Trust Compagnie-Amsterdam abgetreten
welche diese Forderung gegen die Delespa-Werke geltend macht.Ein Vergleich ist nicht znstandegekommen . Die Forderung der
HUM. stützt sich auf gewisse Buchungsvorgänge aus
Ende 1823 und 1924.

Wegen des Verkaufs der Delespa - Werke sind
seiner Zeit Verhandlungen geführt worden, die aber zu keinem
Abschluß geführt haben. Mangels Aussicht einer annehmbaren
Verwertung dieses Werkes und mit Rücksicht auf die betrieb¬
lichen Vorteile seines Anschlusses an die Neugründung der
Delmenhorster Gruppe haben sich Glänbigerausschuß und Kon¬
kursverwalter zur Hereinnahme der Delespa -Werke in die neue
Gesellschaft entschlossen . Der Konkursverwalter hat auf seine
Forderung von 33 200 RM verzichtet.

Zur Zeit ist, wie wir erfahren, der Auftragsbestandder neuen Gesellschaftsehr gut, und konnten in den letzten.
Wochen Arbeiter-Neueinstellungen vorgenommen werden. Für
die Stadt Delmenhorst dürfte die Rettung der Nordwolle von
großem Nutzen sein, und wollen wir hassen , daß sich das Werk
wieder zu seiner Machtstellung emporarbeitet.

Liebeswerkmit fördern helfen will, kann das am besten , indem
er sich dem hiesigen Kreis anschließt und Mitglied des Olden-
üurgischen Landesvereins für Innere Mission wird . Der
Jahresbeitrag beträgt 2 RM.

Nordenham.
Die Verkehrsampel über der Kreuzung der Bahnhosstratze

mit der Friedrich-Evert-Straße , die kürzlich herunterstürzte,
wurde dieser Tage durch eine kleinere , einfache Scheinwerfer-
lampe ersetzt, lieber den Wert der Verkehrsampel war man
in weiten Kreisen nicht einer Meinung.

Heringssaison beendet. Die in diesem Jahre sehr erträg-
licheHeringssaisonneigt sich ihrem Ende zu . Mehrere aus den
Fang der Heringe eingerichtete Dampfer sind mit anderem
Netzmaterial ausgerüstet und obliegen dem Frischsischfang , der
das ganze Jahr über andauert. Einige Fischdampser haben
aufgelegt.

Pierverkehr im Oktober . Der Pierverkehr im letzten Monat
erbrachte wiederum eine geringe Steigerung , die hauptsächttch
aus den lebhafteren Koksexport zurückzuführenist. Am Pier
der Midgard legten insgesamt 27 Dampfer an , von denen 17
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Koks für Uebersee luden, 2 brachten Reisladungen an, 2 Sun- !
kerten . Im Hafen der Nordsee legten 72 Fischdampferan , 75
gingen in See. Am Pier der Superphosphat löschten 4 Damp¬
fer Rohphosphate, 3 Dampfer luden Fabrikate ein.

Aenderung in der Sparkasfenleitung. Mit Wirkung vom
14. November ist der SparkasfenvorsteherH. Rüdebusch, der
zusammen mit dem SparkassenvorsteherDenker die hiesige
Zweiganstalt der Landessparkasse leitete, nach Delmenhorstver¬
setzt und übernimmt die Leitung der dortigen Zweiganstalt,
die von SparkassenvorsteherVahl verwaltet wurde. Vahlwird nach Oldenburg versetzt . Für SparkassenvorsteherRüde¬
busch tritt Herr Schreiber- Oldenburg in die Leitung der
hiesigen Zweiganstalt.

Abbehausen.
Aus dem Männerturnverein . Am Montag tagte in

Rehmes Hotel der Turnrat des Männerturnvereins . Es
wurde beschlossen , den Langemark - Gedächtnismarsch am
Sonntag nach Großensiel, Kleinensiel, Esenshamm , Hoffe,
Abbehausen zu machen . Abends wird im Vereinslokal eine
Gedächtnisfeier veranstaltet , auf der Hilfsschulleiter E.
Krüger einen Vortrag über seine Reise an die Westfront
unter besonderer Berücksichtigung von Langcmark halten
wird.

Wilhelmshaven.
Kür die am 8. Dezember beginnende Auslandsreise des

Schullreuzers „Köln "
, die bis nach Australien, Japan und

China führt, find zunächst folgende Häfen zu inoffiziellen Be¬
suchen vorgesehen : Caraminal in Spanien , Messina , Alexan¬
drien, Madras und von hier über die Kokosinseln , am Grabe
der alten „ Emden" vorbei, nach Sabang in Niederländisch-
Jndien Dis Heimkehr des Schiffes erfolgt im Dezember 1938.
Auf der Fahrt werden 49 Seeoffizier-, 14 Jngenieuroffizier-und 4 Zahlmeisteranwärter ausgebildet. Zurzeit befindet sich
der Kreuzer zur Ausbildung der neuen Besatzung in der Ostsee,
von wo er Ende November zurückkehrt.

Jever.
Die Sammlungen für die Winterhilfe hatten diesmal kein

so günstiges Ergebnis wie im Vorjahre. Das ist zweifellos
auf die inzwischen weiter stark verschlechterte Wirtschaftslage
znrückzuführen . Mit den zur Verfügung stehenden Mitteln ist
es jedoch möglich , vorläufig die größte Not zu lindern.

Die Pflasterung der Mühlenstraße bei der Post, wofür der
Stadtrat bereits im Voranschlag die erforderlichen Gelder
bewilligt hat, soll jetzt erfolgen, Loch ist beschlossen worden,
anstatt der früher vorgesehenen Knpferschlackensteine aus Er¬
sparnisgründen Oldenburger Klinker zu verwenden. Auf der
Straße Fever—Wiefels läßt der Amtsverband in der Nähe des
Bahnübergangs beim Lükenshof eine Strecke Klinkersahrbahn
umlegen. Ferner soll die Straße beim Ort Wiefels, soweithier¬
für Klinkerbrocken zur Verfügung stehen , um den Sommerweg
verbreitert weiden. Die großen Pslasterungsarbeiten auf den
Staatsstraßen Sengwarden—Horumersiel und Jever —Hohen¬
kirchen werden in den nächsten Wochen fertig werden.

Verkehrsverbefserung. Die katholische Kirchengemeinde läßt
augenblicklich die Gartenmauer beim Pfarrhaus an der Waffer-
pfortstraße um mehrere Meter zurücksetzen, wodurch die bisher
sehr schlechte Uebersichtlichkeit in dieser Straße wesentlich ver¬
bessert wird. Auch in anderen Straßen haben sich schon länger
verschiedene Verkehrsverbefserungen, wie Kurvenregulierungen
usw., als sehr notwendig erwiesen, doch haben sich für dieseArbeiten bisher noch keine Mittel aufbringen kaffen.

Sage.
Stahlhelmversammlung in Sage. Die Stahlhelmorts-

gruppe Sage hielt ihr« Monatsversammlung bei W . Otte in
Sage ab . An der Versammlung nahmen teil die Stahlhelm¬frauengruppe und die Ortsgruppe Ahlhorn, so daß der großeSaal vollständig besetzt war . Der LandesverbandsführerKlein war mit seinem Stellvertreter Heye erschienen und
hielt eine zu Herzen gehende vaterländische Ansp «ache. Der
übrige Teil des Abends wurde ausgefüllt mit den Darbietun¬
gen des Jungstahlhelms und der Jnngmädchengruppe. Nach¬dem auch der geschäftliche Teil erledigt war , gab der Führer
Heinrich Otte den Dienst für den Monat November bekannt
und schloß mit dem Deutschlandlied.

Altenesch.
Kirchliche Woche. In den Tagen vom 7. bis zum 12. No¬

vember finden in der Kirche zu Altenesch und der Kapelle zuLemwerder die kirchlichen Abende , die als Ganzes unter demNamen „kirchliche Woche " zusammengefatzt sind , statt. DieseAbende erfreuen sich seit ihrer Einführung im Jahre 1930 all¬
gemeinerBeliebtheit. Die Vortragsreihe eröffnetPastor Dcde-
Bleren mit dem Thema : „Gott in Kamps und Not der Zeit."Ihm folgt ein Vortrag von Pastor Siemens - Wangeroogemit dem zeitgemäßen Thema: „ Was antwortet die Kirche aufdie Angriffe unserer Tage. " Darauf spricht Pastor Höhere
Oldenburg über: „Die Kirche und ihr Gottesdienst." Pastor
A h l r i ch s - Esenshamm, der in Altenesch kein Unbekannter
mehr ist, hat seinem Vortrag das Thema: „ Nun lob ' mein'

Seel' den Herrn." Zum Abschluß behandelt Pastor Warnt-
jen - Avbehausen die Frage : „ Die Kirche und die politischen
Bewegungen der Zeit." . .

Cloppenburg.
Der Vvrstand des Amtshandwerkerbundes Cloppen¬

burg traf in einer Sitzung die letzten Vorbereitungen zu der
am Buß - und Bettag in der „Walhalla " zu Cloppenburg
stattfindenden großen Handwerkertagung. Die Ver¬
anstaltung beginnt morgens mit einer internen gemeinschaft¬
lichen Sitzung der Innungen , die Referate wurden in der
Besprechung festgelegt. Am Nachmittag ist eine große öffent¬
liche Kundgebung vorgesehen, zu der die Liste der einzu¬
ladenden Gäste aufgestellt wurde . Ms erster spricht der
Syndikus des Nordwestdeutschen Handwerkerhundes , Or.
Hokamp über das Thema : Das Handwerk in Staat und
Wirtschaft. Den zweiten Vortrag : „Das Handwerk im Lande
Oldenburg " übernimmt SchlossermeisterRaschle, Rüstringen.
Man rechnet mit einer Beteiligung der Handwerker aus dem
ganzen südlichen Oldenburg.

Nur drei Gastspiele des Oldenburger Landestheaters. Lei¬
der ist es in unserer Stadt nicht gelungen, die nötige Anzahl
Abonnenten für die sechs vom Oldenburger Landestheater hier
vorgesehenen Vorstellungen zu erlangen. Das ist um so be¬
dauerlicher, als gerade in dieser Spielzeit die Anrechtspreisevon der Intendanz des Theaters außerordentlich herabgesetztworden sind . Trotzdem will aber das Landestheater noch ein¬
mal versuchen , hier einige Vorstellungen zu geben . Es sinddrei Aufführungen in Aussicht genommen, für die jetzt die Ein¬
tragungslisten in den bekannten Geschäften ausliegen. Die
Preise sind niedrig und es wäre sehnlichst zu erwarten , wenn
nunmehr Vas Landestheater auch hier für seine Bemühungen
den verdienten Zuspruch erhalten würde. Die Vorstellungen
finden wie bisher im Centralhotel statt.

Neuetnstellungenbei der Bahnmeisterei. Nach einer Ver¬
fügung der ReichsbahndirektionOldenburg wird zur Zeit der
Schienenstrang aus der Strecke von Cloppenburg nach Fries¬
oythe einer gründlichen Ausbesserungunterzogen. Die Bahn¬
meisterei Cloppenburg konnte deshalb 15 Arbeitskräfte neu ein¬
stellen . Vor kurzer Zeit jedoch waren hier größere Arbeiter¬
entlassungennotwendig geworden.

Vom Dümmer.
In der langjährigen Streitsache der oldenburgischenDüm¬

meranlieger gegen den hannoverschenFiskus ist seiner Zeit zu
Gunsten Hannovers entschieden . Auch die Bootsfahrten sollten
dem Bootshaus L . Schomaker in Dümmerlohausen jetzt nacheiner polizeilichen Verfügung nicht mehr gestattet sein . Vor
dem Bezirksausschußin Hannover klagte jetzt Gastwirt L . Scho-
maker -Dümmerlohaufen gegen den Regierungspräsidenten in
Hannover auf Aufhebung der polizeilichen Verfügung. Bereits
1908 entschied das Oberlandgericht in Celle , daß der Bruder
des jetzigen Klägers, Aug. Schomaker , nicht das Recht besitze,
den Dümmer mit Booten zu befahren. Jetzt hat der Landrat
von Diepholz unter Berufung ans H 22 des Wassergesetzes dem
Nachfolger des Aug. Sch . , dem Klager L . Sch . , das Befahren
des Sees mit Booten unter Verhängung einer Geldstrafe von

Aus den LichWieHörirern
Wall-Lichtspiele

„Ja treu ist die SoldatenlieSe !"
Na, ob diese Feststellung so ohne weiteres stimmt? Jedenfallswerden die alten Krieger, die heute säst alle ehrwürdige Familienväter

abgeben, ein Schmunzeln nicht unterdrücken können. Aber stimmen darf
ja in diesen Militärschwünten überhaupt nichts ; sondern die Einstellung
auf den Humor ersordert für Tonfilme Dinge, die, wenn sie in Wirklichkeit
begangen worden wären , sicher einem ganzen Regiment die Haare hätten
zu Berge stehen lassen . So ist die Handlung eigens dazu geschaffen , die
nüchterne Objektivitäi einfach auf den Kopf zu stellen , und so will cs
ja auch das Publikum , ohne dabei auf die hübschen militärischen
Bilder , die stets geschickt mit eingeflochten werden, zu Verzichten . Der
Held der gegenwärtig laufeirden Soldatenliebe ist der unverwüstliche
Fritz Schulz, dessen Rekrutendämlichkeitsogar Bressart den Rang ab¬
zulausen scheint . Was hier von ihm geleistet wird , das ist sicher mehr,als auf die bekannte Kuhhaut geht, und sichert ihm den allergrößten
Erfolg , wie die ununterbrochenen Heiterkeitsausvrüche in allen Szenen
beweisen. Nächst diesem ist Fischer - Koppe zu nennen, der wieder
einmal einen Feldwebel zum Besten gibt, wie es einfach keinen schneidi¬
geren geben kann. Die weiteren Chargen finden würdige Vertreter in
Paul Hsidemann und H. A. v. Schlettow, während JakobTiedtke und Jda Wüst ein gelungenes Zirkuspaar mimen, und
Camilla Horn die charmante Soldatenbraut darstellt. Der Inhalt ist
Schall und Rauch, die Zutaten dagegen alles. Urkomische Szenen
wechseln rasch mit gepfefferten Pointen in kunterbunter Folge und
lassen die Besucher anderthalb Stunden einfach nicht aus dem Lachen
herauskommen. Womit der Schwank mehr als genügend seine Sprel-
bcrechtigung erweist. — Auch diesmal ist ein ganz ausgezeichnetes Bei-
prog ramm dem Hauptfilm mitgegeben, und zwar handelt es sich um
einen Hervorragenden Film der Technik , und um einen größeren Unter¬
haltungsfilm.

50 RM verboten. Der Kläger hat schon 45 Jahre und fein
Vater 60 Jahre den See mit Booten befahren. Die Beschwerde
des Klägers beim Regierungspräsidenten ist schon am 10 . März
zurückgewiesen . Das Urteil des Bezirksausschussesging dahin,
daß der Bescheid des Regierungspräsidenten abgeändert und
die Verfügung des Landrats von Diepholz vom 22. Juli auf¬
gehoben wurde. Es müsse auf dem Wege der Zivilklage fest¬
gestellt werden, ob der Kläger ein Recht zur Bootfahrt auf dem
See besitze.

X .O berstein - Jdar.
Terror beim Diamantarbeiterstreik. Am Dienstagabend

hatten sich etwa 300—400 Diamantarbeiter aus Oberstein-Jdar
und Umgebung nach Algenrodt begeben , um dort einige Be¬
triebe, die die Arbeit wieder ausgenommen hatten, zu veran¬
lassen , erneut stillzulegen . Wo es ihnen nicht gelang, die Ar¬
beiter zur Riederlegung der Arbeit durch Zureden zu bewegen,
schreckten sie auch vor Gewalt nicht zurück , indem sie an einigen
Stellen Steinbombardements erösfneten, und eine große An¬
zahl Fensterscheiben zertrümmerten. Recht bedrohlichen Charak¬
ter nahm die Aktion am Hause des R. F . ein, das regelrecht
umstellt und mit Steinen bombardiert wurde. Als sich den
Terroristen der Sohn des Hauses entgegenstellte , wurde auch
er angegriffen; Fensterscheiben und Gardinen sind an diesem
Hause restlos zerstört. Als der Vater des jungen F . auf den
Tumult aufmerksamwurde — er war gerade beim Schlachten
und Speckschneiden — eilte er seinem Sohne zu Hilfe, wobei
er das Schlachtmesser noch in der Hand hielt. Als auch ihn ein
Stein traf , setzte er sich zur Wehr, wobei er einen Arbeiter aus
Idar durch einen Messerstich an der Schulter verletzte . In¬
zwischen war das Orpo-Ueberfallkommando alarmiert , das
überraschendschnell zur Stelle war . In kurzer Zeit hatten die
Orpobeamten die Ruhe und Ordnung wiederhergestellt, und
zwar, als auch gegen sie Steine geschleudert wurden, unter zeit¬
weiliger Zuhilfenahme des Gummiknüppels. Die Polizei¬
beamten stellten die Personalien einer großen Anzahl Be¬
teiligter fest, die sich unter Umständen wegen Landfriedens¬
bruch zu verantworten haben werden.

In einer Besprechung zwischen Vertretern der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer der Diamantschleisindustrie wurde
die Beilegung des Streiks beschlossen . Diesem Ent¬
schluß schloffen sich die Arbeitnehmer in einer anschließenden
Versammlung an . Die Arbeit ist wieder in allen Betrieben
ausgenommen worden.

Der hier erscheinende sozialdemokratische „Rahetalbote"
war wegen Beleidigung des Regierungskommissars Wild von
der Regierung auf 14 Tage verboten worden. Als Ersatz lie¬
ferte die Geschäftsstelle . die sozialdemokratische „ Volkswacht"
aus Trier . Deswegen erfolgte Strafanzeige gegen den Redak¬
teur Füllenbach-Oberstein und den Geschäftsführer Rudolph.
Das Verfahren wurde vor dem Schnellrichter durchgeführt.Der Vertreter der Anklage konnte nach der Beweisaufnahme
gegen den Geschäftsführer die Mindeststrafe von 3 Monaten
beantragen, gegen den Redakteur dagegen Freispruch. Der
Richter ordnete weitere Erhebungen an. — Das Reichsgericht
hat inzwischen das Verboldes „ Nahetalboten " aus-
gehoben.

Apollo -Lichtspiele
„Verklungene Träume " — „Regine"

. Regine", eine stumme Produktion , muß an die erste Stelle gesetzt
werden, da ste von den beiden Hauptfilmen den größeren künstlerischen
Wert besitzt . Hier wird in dramatischer Weise das Leben eines Mäd¬
chens aus den einfachsten Volksschichten geschildert, dem der Lebensweg
in der Einleitung noch insofern sehr schwer gemacht wird , als es von
dem kläglichen Einkommen als Magd noch den heruntergekommenen und
den aus gleicher Stufe sich befindenden Bruder unterstützen muß . BiS
eines Tages ein reicher Amerikaner derart in Liebe zu der Schönheitaus dem Volke entbrennt , daß er ste zu seiner Frau macht. Ein Himmelvoller Glückseligkeit öffnet sich den beiden Menschen, doch schon liege»
Dornen auf dem gemeinsam beschrittenen Lebcnspfaö. Eine frühere
Bekanntschaft des Mannes erschleicht sich das Vertrauen der junge»
Frau , um ste bei Gelegenheit desto besser kompromittieren zu können.
Dazu muß ein gemeinsamer Bekannter herhalten , der sich jedoch im
letzten Augenblick, als während einer Abwesenheit des Amerikaners die
sorgfältig vorbereitete Jntrtgenszene sich abspielt, von der Reinheit der
jungen Frau bezwungen steht. Diese Dinge werden dem hetmlehrende»
Gatten übertragen . Das Schicksal droht in eine Tragödie auszuarten,
doch nimmt es einen anderen Kurs Sekunden vor dem Tode der Frau.
Lee Pa .rrtz wirkt erschütternd überzeugend und entzückt nebenher durch
ihre Schönheit; Harry Liebtke ist ihr ein ebenbürtiger Partner . Auch
tu den Nebenrollen sind namhafte Künstler beschäftigt. — Als zweites
laust der Tonfilm „Verklungene Träume " , besten Spteltendenz eine
sehr gute ist , die jedoch gestern stark beeinträchtigt wurde durch eine
schlechte Tonwiedergabe . Die Handlung geht in Rumänien vor sich: ste
zeigt das Schicksal eines jungen Bauernmädels , das in die Hände eines
Lebemannes als Frau geraten ist , und der ste schon bald nach der
Hochzeit mit einer früheren Liaison betrügt . Trunk und Leidenschaft
lassen in ihm im Laufe der Zeit den Hellen Wahnsinn ausbrechen, wo¬
mit dem Film zum Schluß ein starker dramatischer Einschlag gegebenwird . — Dis Wochenschau ist gestern in beiden Theatern neu ein¬
gesetzt worden.

i SckUMin-
NkMtlMll

sowie fämtl. Manr .-ilnd Zimm.arb. wer¬
den saub . und preis¬
wert ausgesührt.
Adalbert Hagestedt
Baugeschäft
Lehnrluhlenstr. 30

Zn verkaufen ein
KMMen

15 Mk„ ein Gasheiz¬
körper 20 Mk . , ein
Plüschsofa 15 Mk ., e.
Laute 10 Mark, Zu

erfragen
Stedinger Str . 106.
Zu verkaufen ein
KM MkMM

G. Aschenbeck,
Jaderlangstraße.

Steckrüben
eilWtkMen

Wt . MlAnhM
Telephon 3667

tadelloser eichener
> Ausziehtisch billig
zu verkaufen.

Achternstraße 38,
Seiteneingang.

Wir gewähren sofort
Mibn -üerleben

o . für andere Zwecke
b . Ratenrückzahlung
bis 1 Jahr an sol-

, vente Personen.
Bank AG. , München,
Kanlbachstraße 34 a.

IRückp. erb. Vertr . gs.

zur Ablösung von Hypotheken , zur Fftran-zierung von Neubauten, zur Geschäfts¬erweiterung, zur Einrichtung von Woh¬nungen usw . diskret durchPopp , Hamburg 4, Schließt. 2105.

Anzuleiheo
Gesucht

lv - U M M.
1. Hypothek auf groß.
Landstelle nur von
Selbstgeb er . Angelst,
erb . unter M U 698
an die Geschst. d. Bl.

Anzuleth. gesucht auf
nur erststellige Hypo¬
theken ( Marschland¬
stellen zur Größe von

20 bis 30 Hektar)
3M RM
5M RM
MV RM

1VVVV RM
Fr . Oltmanns , Auktz
Abbehauseni. Oldb.

Anzuleihen gesuchtM RM
gegen hohe Zinsen,Gute Sicherht. vorh.
Monatliche Stückzahl.
Angeb. unt . N A 701
an die Geschst. d . Bl.

I « MN I
Verloren schwarzer

ZMMljUt
Gertrudenstratze3.

Verloren am Freist¬
abend von d. Wien-
str . bis Grönemeyer
UM MMdM
Gegen Belohng, da¬

selbst abzugeben.

I MelgesuHe
Kinderloses Ehepaar
sucht in Oldenburg

oder außerhalb
büdlckL IM»
evt . kleines Haus zumieten. Angelst , un¬
ter M W 700 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Pin oder zwei leere" Zimmer ges. An¬
gebote unt. M O 694
an die Geschst. .d . Bl.
Pinfaches Zimmer« gesucht . Angb. un¬ter M N 693 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Pesucbt zum 1 . Dez.^ 3- 4-Z.-Wohngi f.
3 Personen. Angebt,mit Preis unt . F 90
an Btschofss Anzg .-Annähme, Osternbg.

Pension. Beamter
sucht in der Umgeg.
von Oldenburg eine

4—MlMW
MllUNÜ

mit Gartenld. Preis
30—35 Mk . im Mo¬
nat. Antwort erbet,
unter Nr. 100 postlg,

Essen i . Old.

l-rcher Müllen
au Hauptstr. im Ztr.
sofort oder später zu
vm . Mietpr. 120 Mk.
Angb. unt . M L 691
an die Geschst. d. Bl.

7um 1 . Dez . 2-Zim .-« Wohnung m. Bad,
Küche und Zubh. zuvermt. Auguststr . 39.

I Stellengesuche I
kepar . möbl. Wohn-» und Schlafzimmer
zu vermietem
Bürgereschstraße 18.

Ng . frdl. Mädchen,« 21 I ., wünscht sich
i . Haush. zu veränd.,am liebsten zum 1.
oder 15. Dezember.Anni Eiskamp,

Delmenhorst,
Lange Straße 19,

Zahnpr . B. Lauter.

kMiick . Wbiis.
(2 Zim. und Küche)
für j. Ehepaar zum
1 . 1 . 33 od . spät. ges.Nähe D.schwee bevz.
Angb. unst M S 696
an die Geschst. ü . Bl.

Laden
zu vermieten.

Donnerschw . Str . 35 kuche f. m. Mündel^ (17 Jahre) auf so¬
fort zwecks Erlerng.
des Haush . passendeStell , in eins . bürg.
Hause bei Familien-
anschl ., evtl, schlichtum schlicht.Albert Frerichs,Jever i . Old..

Mühlenstraße 45.

Meines Landhaus" (3 -Zimmer) , evtl,
auch Sommerhaus
(Stein ) a. läng. Zeit
zu miet. ges. im Um¬
kreis von 5 —10 Klm.
Angeb . unt. N E 705
an die Geschst. d . Bl.

MMdeWMg.
3 Zimnst, Küche und
Zubehör, zum 1 . od.
15. 12. 32 au ruhige
Bewohner zu Perm.
Mietpreis 35 Mark.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . BstGesucht eine

Wae Mb»
im Haarentorv. zum
1. 12. Angebote an

Gustav Dey,
Ofener Straße 43.

Suche für m. Sohn,
der Ostern d . Schule

verläßt, eine
— Lehrstelle —

bei einem tüchtigen
Elektrikermstr . Mein
Sohn hat sehr viel
Int . für dies Hand¬
werk und ist körper¬

lich kräftig.
Gerhard Wedeken,
Jaderaußendeich.

2 lM8 ZMIM
auf sofort od . später

2U M !M§LN
Bergstraße 4.

j ZuvMiblen j Gut inöbliertes
sonniges NmnM
mit Zentralheizg. an
schöner Lage zu vm.
Meinardusstraße 65.

Kellerräume L
Gottorpstraße 23.

L „» «lVLS
mit Nebenraunt, au verkebrsreicher Straße,
zum 1. 12. 19-32 zu vermieten.

Näheres bei
W. Clautzen , Auktionator,Bremer Straße 41. — Fernsprecher 3689.

Dame, Mitte 30, s.
MsMMilM

in gutbürg. Haufe f.
Haush.- und Büro-
titt . , schlicht um fchl.
Angb. unt . M T 697
an die Geschst. d. Bl.

Für unseren jungenMann , 20 Jahre alt,der 6 Jahre in unse¬
rem Hause tätig ist,

suchen wir
Stellung als

— Mköuser —
IN einem Kolonial¬
oder GemischtwareN-
geschäft . Er ist flotter
Verkäufer, guter De¬
korateur und Pkalat-

fchreiber
M . L W. Warntjen,

Nordseevad
Wangerooge.

» Offene Stellen»Weibliche
^ es . ans sofort eins^ kinderl., fr. Haus¬
tochter für Hamburg.

Frau Bawberger,
Würzburger Str . 12.

Männliche
RedegewandteMtrsMsinnenl

(Arbeitslose) z . Bes.
von Vteyhaltern ge¬
sucht. Provision wd.
sofort ansgez. Angb.

nach Düsseldorf,
Postschlietzfach 566.

Heimarbeiterinnen
zum Nähen gesucht.

Zn erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.
Gesucht zum 1 . Dez.

ein zuverlässiges,MM. Mädcken
Carl Millers.
Gartenstratze1.

Nrov .reisd. f. Kaffee^ usw. und Wein ge¬
sucht. W . Veit, Bre¬
men, Buchtstraße 65.

21 I ., selb std. Arbei¬
terin , sucht auf sofort
od . 1 . Jan : 1933 an¬
derst- . Stellung , evtl.
Austausch. Angebote
gefl . umgehend erbe¬
ten unter M V 699
an die Geschst. d . Bl.

Suche für meinen
landwirtschaftlichen

Betrieb
eine zmerWigeSausWterili

zu baldigem Antritt.
Heinr. Schelling,

Bettingbühren
— bei Berne. —

ZuckeMlölntt
ÜMMN i§Mckl

der auch melk . kann.
Fr . Düser,

Altmoorhaufen
(Oldenburg Land) .

Zum Besuch von Firmen der Autobranche
in nur größeren Städten Deutschlands wirdein tüchtiger Reiievertreier bei angenehmerTätigkeit auf sofort gesucht. Sicherheit in
irgendeiner Form in Höhe von mindestensRm. All .- unbedingterforderlich . Es kommennur Herren mit nachweisbar erwlgreicherReiieiäligkeit in Frage . Ganz ausführliche
Augeb . unter Schlieistach25,Oldenburg , erbet.

Sofort gesucht
Frauen u. Männer
für im Hse. zu ver¬
richt . Arbeit. Erfor¬
derlich 1- 200 RM.
Auskunft kostenfrei!

Heim -Industrie
Hamburg 1

Spaldingstr . 4/old.
Für Oldenburg Stadt u . Land, einschließl.
Wilhelmshaven, v . erstklassig . Unternehmen

Provilionr-Vertreter
gesucht für den Vertrieb einiger Speziast-artikel d . Baustoffbranche. Beste Beziehun¬
gen zur einschlägigen Großhändler- und
HändlerkundschaftBedingung. Vertretungwird als Alleinvertretung für genanntenBezirk vergeben. Angebote mit Angabe der
sonstigen Vertretungen unter M M 692 andie Geschäftsstelle dieses Blattes.

j MiMnI
« e MM

find. Schüler in bes¬
serem Hause . Beauf¬
sichtigung der Schul¬
arbeiten. Angeb. un¬
ter V 8 an die Fi¬liale Lange Str . 45

Sonnabend.
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Aus aller Wett
Was imoderne Konzert-Heroen verdienen

Daß der berühmte Pianist Schnabel für den Vortrag einer
Beethovensonate mehr als dreimal soviel erhält , als Beethoven
für die Komposition eines seiner Meisterwerke empfing, wird
in einem englischenBlatt ausgerechnet, das einige Angaben
über die Einnahmen moderner Konzert- Heroen macht. Es
handelt sich dabei um englische Verhältnisse. Eine Serie aus¬
verkaufter Konzerte, mit der Schnabel bei einem Besuch in
Großbritannien rechnenkann, bringt ihm eine Einnahme von
etwa 500 Pfund . Setzt man seine Ausgaben mit etwa ISO
Pfund ein, so bleiben ihm 350 Pfund übrig ; er erhält also
für das Spiel einer Sonate etwa 70 Pfund , d . h . , nach dem
heutigen Stand des Pfundes mehr als 1000 RM . Beethoven
war hoch erfreust als Clementi , der damals Direktor eines
Londoner Musik -Verlages war , im Jahre 1807 ihm für drei
neue Sonaten die Summe von 1000 Mark bot. In dem
Blatt wird auch ausgerechnet, daß Schnabel für den Vortrag
von BeethovenschenSonaten in der Londoner Queens Hall
das Fünfundzwanzigfache von dem einnimmt , was Beethoven
für die Neunte Symphonie gezahlt wurde . Der am höchsten
honorierte Virtuose der Gegenwart dürfte der 15jährige
Jehudi Menuhin sein ; er verdient mit jedem Konzert, das
er in England gibt , eine vierstellige Summe . Aehnliche Be¬
träge erhalten Kreisler und Paderewski in England . Die
größte Summe , die diesen am höchsten bezahlten Heroen
des Konzertsaales garantiert wird , beträgt bei einer Konzert¬
tour 350 bis 400 Guineen für das Auftreten . Vor dem Krieg
wog man aber das Spiel der berühmten Virtuosen mit noch
ganz anderen Summen aus, und das hielt auch noch in der
Blütezeit nach dem Kriege an . Die Sängerin Galli -Curci
verdiente bei einer Tournee von fünf Monaten im Winter
1924/25 mehr als zwei Millionen Mark , und Paderewskis
Honorare waren ähnlich hoch . Jetzt freilich ist auch in der
Neuen Welt mit solchen Summen nicht mehr zu rechnen.

Zweite Salabantragödie
Unmittelbar nachdem das Reichsgericht die Revision des

Falschmünzers Salaban verworfen hat , werden jetzt er¬
schütternde Dinge über das Schicksal seiner Frau und seiner
Tochter bekannt. Wie erinnerlich, ging nach der Verurteilung
Salabans zu fünf Jahren Zuchthaus durch die Presse die
Kunde, Erika Salaban habe sich mit einem Bauunternehmer
verlobst der sich ihrer in großzügiger Weise angenommen
hat . Wohl jeder gönnte dem unglücklichenjungen Mädchen,
das au den Handlungen seiner Eltern unschuldig war , dieses
Glück Aber aus diesem „Glück " ist jetzt eine zweite Tragödie
geworden . Der Bräutigam , ein angeblicher Bauunternehmer
Ewald Wglpulski, hat sich nämlich als Verbrecher ent¬
puppt . Sein Verhalten ist umso verwerflicher, als er das
Unglück des Mädchens dazu benutzt hat , um Nutzen für sich
zu ziehen. Während das Ehepaar Salaban noch im Umer-
^UÄungAgesäMnis saß , näherte er sich Erika , der Zr erzählte,
er sei Bauunternehmer . Er zog zu ihr in die Villa . Unter der
Vorspiegelung , die noch übriggebliebenen Sachen der Pfän¬
dung zu entziehen, schasste er alles fort und verkaufte es.
Brillanten im Werte von etwa zehntausend Mark , Pelze der
Mutter Und Tochter, Möbel , kurz alles wurde verschleudert.

Auch den Horchwagen Salabans hat er benutzt und als er
den Wagen kaputtgesahren hatte , gab er diesen in Reparatur.
Da er jedoch die Reparatur nicht bezahlen konnte, ist der
Wagen versteigert worden. Als Frau Salaban aus der Un¬
tersuchungshaft herauskam , stellte sie fest, daß sie nicht nur
vollkommen ausgeplündert war , sondern daß sich Erika auch
noch Mutter fühle. Sie wies den Menschen aus dem Hause.
Inzwischen sind Mutter und Tochter dann aus der Villa
exmittiert worden und Hausen seitdem fast ganz ohne Möbel
in einer Zweizimmerwohnung im vierten Stock.

«
Ein Fallschirm, der nie versagt

Zwei Bamberger , Johann Neubauer und Hans
Eichfelder, haben unter der Nummer 563 325 ein Reichs¬
patent für einen „Fallschirm mit Mitteln zur Bildung
taschenartiger Falten " erhalten . Auf Grund der Patentschrift
werden folgende Einzelheiten bekannt: die Fallschirme, die
gegenwärtig im Gebrauch sind , werden in einer Schutzhülle
in gefaltetem Zustand von den Flugzeugen mitgeführt . Beim
Gebrauch wird durch das Gewicht der abspringenden Person
der Fallschirm aus der Hülle herausgerissen . Zunächst hatte
er die Gestalt eines geschlossenen Schirms , der sich durch den
Lustzug ruckartig öffnete. Es kam aber vor , daß der scharfe
Luftzug bei der wachsenden Geschwindigkeit, die Falten des
Stoffes zusammenpreßte, statt sie zu öffnen und daß der Ab¬
springend , verunglückte. Neubauer und Eichfelder gingen
nun daran , durch eine neuartige Konstruktion des Fall¬
schirms diese Möglichkeitauszuschalten. Ihr Fallschirm weist
plattenartige Spreizglieder auf , die am Rand angeordnei
und in ihrer Länge nicht veränderlich sind . Wird der Fall¬
schirm beim Abspringen aus seiner Hülle herausgezogen , so
kann die Lust sofort in die von den Spreiz gliedern und den
taschenartigen Falten gebildeten Oesfnungen längs des
Schirmrandes eintreten und den Schirm zwangsläufig zur
Entfaltung bringen.

Allen Parlamenten zu empfehlen
In der letzten Sitzung der Prager Stadtverordneten

spielte sich eine ergötzliche Szene ab . Die kommunistische
Fraktion hatte den Antrag gestellt , daß anläßlich des fünf¬
zehnjährigen Bestehens der russischen Sowjet - Republik die
Stadt Prag ein Huldigungs -Telegramm nach Moskau sende,
in dem sie ihre Sympathie und ihre Bewunderung für die
russische Kommunalpolitik ausspreche. Gleichzeitig wurde be¬
antragst die Prager Königstraße in Sowjetstraße und die
Fochstraße in Gorkistraße umzubenennen . Nachdem die An¬
träge verlesen waren , brachen die kommunistischenAbgeord¬
neten in Hochrufe auf die Sowjet -Republik aus und sangen
die Internationale . Bürgermeister Baxa setzte in dem Lärm
die Verhandlung fort , obwohl er sich auch durch mehrfaches
Schwingen der Glocke kein Gehör verschaffenkonnte. Als die
Kommunisten .wieder zur Rühe kamen,. teilte ihnen der Bür¬
germeister mit , daß er inzwischen ihren Antrag zur Abstim¬
mung gestellt habe , daß er aber , da nicht einmal die Antrag¬
steller selbst für ihn gestimmt hatten , einstimmig abgelehnt
sei . Aus diese Weise hattön die Kommunisten ihren eigenen
Antrag zu Fall gebracht.

ImMdeewerkdesSchiÜfals
Roman von Karlheinz Runeck

Urheberrechtsschutz durch HermannBerger, Roman-Verlag, Berlin 8V 68
(Unbefugter Nachdruck wird strafrechtlich verfolgt)

25. Fortsetzung
11 . Kapitel

„Zwei Strich backbord das Ruder ! " kam der Befehl an
den Rudergast , der im Oelzeug aus seinem Posten stand und
in die dichte , undurchdringliche Finsternis starrte , in der die
„Boston"

, trotzdem sie mit halber Fahrt ihren Weg durchden
Nebel weiterverfolgte , still M liegen schien . Wie ein kaum
noch glühender , verirrter Funke war das Signallicht über
dem Ausguck. .

Aus einiger Entfernung schrie das Nebelhorn eures

Schwer und unbeweglich stand die Luft in der lichtlosen
Finsternis , die der dichte Nebel noch schwärzer, noch drohen¬
der machte . , ^ ^

In kurzen Abständen, den Alarmrufen der Unterwasser-
Schallapparate folgend, lösten die Steuerbefehle einander ab,
und jedesmal griff Jan Pullem , der Rudergast , rn
die Speichen des Steuerrades . , „

Im Speisesaal auf dem Oberdeck sprelte dre Kapelle,
lachen und plauderten Hunderte von Menschen, sorglos und
^

Kaum einer von ihnen mochte eine Ahnung davon haben,
daß vom Kapitän bis zum letzten Mann der Besatzung alle
H ° rzen schneller schlugen, daß . Nebel und Nacht wie zwei
gierige Ungeheuer den stolzen Bau der schwimmenden Stadt
umlagerten . ^ ^ ,

Wieder schrie das Nebelhorn des unsichtbaren Dampfers,
diesmal querab und aus größerer Entfernung.

Die Gefahr war vorüber , aber hundert andere konnten
^ ^

Di? Nacht war voll von unheimlichen Geräuschen, voll
von unsichtbaren Schrecken.

Kalt und feucht kroch der alles Lrcht erstickende Rebel¬
dunst über das Schiff. Decks und Treppen waren glatt , als
wären sie mit Eis überzogen.

Wieder heulte ein Dampfer von steuerbord her.
Am Vormast grellte der Scheinwerfer auf.
Sein Heller Kegel schoß gegen die »weiß aufglühende

Nebelwand , brach sich ohnmächtig an ihr und erlosch wieder.
Die Sirene schrie auf.
Durchdringend gellte der Ton , von der Nebelknuße zu-

rückgcworfen, in die Ohren.
Auf der Brücke wetterte der Kapitän.
Unheimlich klang die Stimme durch die schwarze Fin-

Schmelzend setzte die Kapelle im Speisesaal zu eiüem
iener Walzer an.

M ' klang wie Hohn, wie leichtsinnige Herausforderung

und mußte doch sein. Die Gäste durften nicht argwöhnen,
daß irgend etwas anders sei als sonst.

Flink und eifrig eilten die Stewards durch die Reihen
der kleinen Tische , servierten die auserlesene Speisefolge,
nahmen Befehle entgegen, verschwanden und tauchten an
anderer Stelle wieder auf.

In allen Sprachen schwirrte die Unterhaltung über den
wiegenden Klängen der Musik.

Frau von Lutzau saß allein an einem der Seitentische.
Sie war erregt.
Seit einer halben Stunde schon hingen ihre Augen er¬

wartend und in nervöser Unruhe an der Tür . Sie wartete,
wie bei jeder Mahlzeit , aus das Paar , das sie seit jenen
flüchtigen Augenblicken auf Deck nicht mehr zu Gesicht be¬
kommenhatte.

' Ihr Argwohn hatte sich nach der Feststellung, daß es
sich bei den beiden um den schwedischen Grafen Söderholm
und seine Schwester handele, nur für kurze Stunden be¬
schwichtigen lassen . Die Stimme tönte in ihrem Ohr fort , die
eigenartig klangvolle Männerstimme , die sie aus Tausenden
glaubte mit Sicherheit heraushören zu können, und die
einem Mann gehörte, den sie Hunderte von Meilen von hier
entfernt wußte.

Immer wieder sagte sie sich, daß sie Unmögliches arg¬
wöhne, aber es half alles nichts . . . Die Stimme , die sie so
überraschend aus Deck gehört hatte , war stärker, als alle
Vernunftsgründe Alles andere schwieg vor ihr , selbst die
Sorge um eine Zukunft , die heute noch unbestimmbar und
dunkel vor ihr lag.

Warum hielt der Graf sich mit seiner Schwester von
aller Geselligkeit fern ? Warum war er seit jener Stunde
nicht mehr sichtbar geworden?

Was hielt ihn davon ab , die Mahlzeiten mit den übrigen
Fahrgästen gemeinsam einzunehmen?

Warum verschloß er sich mit der Schwester in den beiden
Kabinen, während alle anderen Fahrgäste jede freie Mi¬
nute benutzten, um die Schönheiten der Fahrt in den Wandel-
gängeu zu genießen?

Sollte das Unmögliche dennoch wahr sein? Sollte der
Mann . . . "

Der Gedanke wurde mitten durchgerissen. Es durchfuhr
die einsame Grüblerin wie ein heißer Strom . In der Tür
stand Graf Söderholm , der Mann , den sie mit der schönen
Frau zusammen gesehen hatte.

Hinter gelblichen Brillengläsern her sah er suchend in
den lichtübersäten Raum , wandte sich dann um und verließ
den Speisesaal wieder.

Frau v . Lutzau sprang auf und hastete zur Tür hin . Sic
ritz sic auf und stand dann lauschend in der Dunkelheit des
Deckganges.
- Ihre fixe Idee beherrschtesie ganz.

Sic mußte die Stimme wiederhören , mußte sich über¬
zeugen, ob ihr Ohr sich beim ersten Mal getäuscht habe, ob

Diebstahl mit Kurzschluß
Die Erfindungsgabe der Verbrecher ist so groß, daß sie

auf immer neue Tricks verfallen, denen die Polizei erst all¬
mählich auf die Spur kommt. Daß Einbrecher sich unter dem
Vorwand , nach dem Gas oder nach dem elektrischen Zähler
zu sehen , in Wohnungen einschleichen , ist zwar nichts Un¬
gewöhnliches, aber zwei Pariser Einbrecher haben diese
Methode in letzter Zeit neuartig ausgenutzt. Sie erschienenin einer Wohnung nach Dunkelheit und erklärten höflich , siewären geschickt, um die elektrische Lichtanlage zu untersuchen.Wenn man sie eingelassen hatte , nahmen sie eine flüchtige
Beobachtung der ganzen Anlage vor und beschäftigten sichdann mit einem Teil . Rasch danach trat ein Kurzschluß ein,und die ganze Wohnung lag im Dunkeln. Während die In¬haber unruhig umherliefen, um Kerzen zu holen, benutztendie Besucher die Dunkelheit und Aufregung , um sich gemäch¬
lich einige Wertsachen anzueignen , die sie vorher aufs Korn
genommen hatten , und dann unbemerkt zu verschwinden

S
Die Nordsee gibt ihr Opfer wieder

Nach 13j4 Monaten wurde in Juist auf der Bill nock>
eine Leiche von dem Segelbootunglück der „Annemari e"
geborgen. Sie konnte als die des mituntergegangenen Satt¬lers Friedrich Meeuw erkannt werden. Die Identifizierungwar allerdings nur auf Grund charakteristischer Kleidung
möglich , die nach dieser langen Zeit noch erkannt werden
konnte. Von Borkum ging ein Rettungsboot ab, um die
Leiche einzuholen. Meeuw stand bei seinem Tode im
21 . Lebensjahre . Noch acht der 15 Verschollenen sind nicht
geborgen.

Wieder eine Schreckensszene am Funkturm
Aus dem Ausstellungsgelände in Witzleben spielte sichwieder eine Schreckensszene ab. Gegen 11 Uhr , als der Fahr¬

stuhlführer seinen Dienst einstellen wollte, erschien eine junge
Frau , die den Beamten dringend bat , sie doch noch einmal
hinaufzufahren . Der Beamte gab schließlich dem Drängen der
Frau nach und fuhr mit ihr bis zur obersten Plattform des
Turmes . Während er oben in .ihrem Aufträge das Fernrohrin eine bestimmte Richtung einstellte, lief die Frau plötzlich
aus die andere Seite der Plattform , kletterte am Geländer
hoch und stürzte sich in die Tiefe. Die Unglückliche siel
75 Meter tief aus das Dach des Funkturmrestaurants , wo
sie von der sofort alarmierten Feuerwehr in schwerverletztem
Zustand geborgen wurde.

Radio hoch zu Roß
Die Kavallerie der Vereinigten Staaten hat eine Neue¬

rung eingeführt , die zu übernehmen bisher alle Armeen
Europas abgelehnt haben. Es handelt sich um eine voll¬
kommene Radioausrüstung , die an den Sätteln der Melde¬
reiter angebracht wird mit Hörmuscheln, die der Reiter unter
einem Lederhelm trägt , mii Antenne und Empfänger , beide
angebracht an der Lanze, die als Waffe natürlich nicht zu
gebrauchen ist . Die Sache wurde zum ersten Male bei den
Manövern in Texas ausgeprobt und soll sich ausgezeichnet
bewährt haben . Im Manöver mag so etwas angehen, in
einem wirklichen modernen Kriege dürfte dis Erfindung
schweren Proben ausgesetzt sein.

der im übrigen fremd aussehende Mann derjenige sei , dessen
Anwesenheit ihre aufgeregten Nerven ihr Vorspiegeln
wollten.

Seitwärts an der Reling hörte sie Schritte. Sie ent¬
fernten sich nach dem Bug des Schisses hin.

Jeder Augenblick war jetzt kostbar.
In der nebligen Finsternis vermochte sie kaum drei

Schritte vor sich zu sehen.
Sie eilte dem Klang der Schritte nach , aufgeregt und

vor Spannung und nervöser Erwartung fiebernd und ver¬
gaß darüber ganz die Vorsicht, die die vom Nebel schlüpf¬
rigen Deckplanken erforderten.

Plötzlich klang hoch über ihr eine Stimme aus der Fin¬
sternis : „ Steuerbord , hart steuerbord das Ruder !"

Der Schreck über den unerwarteten Ruf ließ sie zurück-
fahren.

In diesem Augenblick gehorchte das Schiff bereits dem
Ruder und legte sich über.

Der glatte Boden wich plötzlich unter ihren Füßen zurSeite — ein Schrei zitterte durch die Nacht — dis Reling
klirrte — ein dunkler Körper hing sekundenlang zwischen den
Tauen und drehte sich dann nach außen.

Der Baron von Wrede hatte den Schrei gehört, der hin¬
ter ihm tot und leer im Nebel verhallte.

Mit zwei Sprüngen war er an der Stelle , von der der
Schreckensruf gekommen war , griff z-u und fühlte plötzlich
seine eigene Hand mit verzweifelter Kraft gefaßt.

Die unerwartete Belastung raubte ihm das Gleich¬
gewicht. Er taumelte nach vorn und verlor dabei für einen
Augenblickdie Ruhe.

Im nächsten war es zu aller Besinnung zu spät.
Von der verzweifelt um ihr Leben Ringenden wurde

er niit unwiderstehlicher Gewalt in die Tiefe gerissen.
Der Helle Ruf einer Wache : „Mann über Bord !" er¬

reichte noch sein Ohr . Dann schlugen die Wogen über ihm
zusammen.

Die Kälte des Wassers drohte ihm die Besinnung zu
rauben.

Er wehrte sich, dachte plötzlich wieder klar und versuchte,
sich der verderblichen Umklammerung der Unbekannten zu
entziehen, die ihm jedes Schwimmen unmöglich machte.

Sein Atem wurde knapper. '
Schon begann es, vor seinen Ohren zu sausen und zu

dröhnen , da gelang es ihm, durch eine letzte , verzweifelte
Anstrengung frei M kommen.

Sofort schoß er nach oben, saugte die Lungen tief voll
Luft und verjagte mit Aufbietung der letzten Kraft den
Schwindelanfall , der ihn packen wollte.

Dann sah er sich nach der Abgestürzten um.
Um ihn lag es, wie der rötliche Schein einer fernen

Glut . In ihrem Licht entdeckte er die bewußtlos Treibende.
(Fortsetzung folgt.)



Landlagsabgeorduelee WeyanL Wer die Vsegöngs
m Virkenfeld

X. Birkcnfeld , 10 . November.
Anläßlich einer in Idar Tiefenstein stattgefundenen Ver¬

sammlung von Interessenten zwecks Gründung ein Molkerei
Herrsteiu nahm Landtagsabgeordneter Wey and Stellung
M der '

Amtsentsetzung des Regierungspräsidenten Dörr.
Weyand erklärte u. a . folgendes:

Ehe ich zu dieser Sache Stellung nehme, sei mir eine
kurze Vorbemerkung gestattet. Es könnte die Einberufung zu
unserer heutigen Besprechung bei nicht Eingeweihten den
Eindruck erwecken , als daß nach Veränderung in der amt¬
lichen Leitung unseres Landes Birkenfeld wir in dieser Sache
sofort Gelegenheit zur Kritik an der Regierung , ins¬
besondere an dem zur Disposition gestellten Regierungs¬
präsidenten Dörr , nach dessen Ausscheiden, suchen würden.
Dies trifft nicht zu . Im Gegenteil, ich persönlich bedauere,
daß diese Versammlung , die schon seit langem von uns be¬
antragt . und in Aussicht genommen war , nicht früher statt»
finden konnte. Die Sache ist von so weittragender Bedeutung
für diesen Teil der Bevölkerung des Birkenfelder Ländchens,
daß ich die Vorgänge in aller Oeffentlichkeit, wenn auch jetzt
Lei Zurückhaltung in der Kritik, heute besprechen werde.

Weiter möchte ich zu den Gerüchten, die zur Zeit in der
Bevölkerung laufen und auch bis zu mir gedrungen sind, daß
ich als Vertreter der Landwirtschaft ( Vorsitzender des Ober¬
rheinischen Landbundes ) in Gegensatzzur Regie¬
rung Dörr gekommen sei, wegen Meinungsver¬
schiedenheiten betreffend der Interessen von Stadt gegen
Land , Landwirtschaft gegen Gewerbe und Industrie , kurz
sagen: Diese Annahme ist falsch . Als Landwirt habe ich
unserer Regierung gesagt und Von ihr gefordert , was ich im
Interesse der heimischen Landwirtschaft glaubte fordern zu

müssen . Dies war meine Pflicht . — Als Landesausschuß¬
mitglied bin ich vom Platten Lande als Vertreter gewählt,
und habe ich in Ausübung dieser meiner Tätigkeit manchen
harten , doch immer sachlichen Kampf mit den Vertretern der
Städte , oft gegeneinander , aber auch gemeinschaftlichmit
diesen, gegen die Regierung ausgetragen . — Ms Abge¬
ordneter im Landtag war ich berufen vom Bürgertum aus
Stadt und Land , und kein Mitarbeiter ans der Verwaltung
und Vertretung wird mir in meiner 15jährigen Tätigkeit im
Landtage einseitige Stellungnahme vorwerfen können. Ich
habe nie in solchem Verdacht gestanden, weder bei politischen
Freunden noch bei Gegnern.

Richtig ist, daß zwischen der Regierung in Virkenfeld
und mir schon seit Jahren Meinungsverschiedenheiten be¬
standen haben in Behandlung von wichtigen Einzelsachen,
wie z . B . diese heute hier zur Verhandlung stehende,
in erster Linie in Finanzfragen , die das gesamte Land
in der Gestaltung seiner gesetzlichen Grundlagen wie der
allgemeinen Entwicklung betrafen . Aber alles dies hat nichts
mit den Vorgängen der personellen Aenderungen an der Re¬
gierung , wie auch meiner Stellungnahme hierzu zu tun.
Ministerpräsident Röver hat jetzt ja die Gründe für die
Zur -Dispositionsstellung des Herrn Regierungspräsidenten
Dörr bekanntgegeben. Den Herrn Staatsminister Pauly
mit seiner Begründung hierzu habe ich auch nicht verstanden,
nach der letzten Erklärung verstehe ich sein Verhalten erst
recht nicht und verurteile es. Die allgemeine Kritik, die
hieran geübt wird , ist berechtigt. Einer weitergehenden
Kritik insbesondere „Hintermänner " betreffend, vermochte
ich mich jedoch nicht anzuschließen, hoffe aber , daß die ge¬
richtliche Auseinandersetzung auch hier volle
Klarheit bringen wird.

Silfsweek ftiehieHeufenwche
Elfte VeöMftattrmg Srrde« volSbesstzierr ZisgsHsftMen

Schon der erste Blick in den Ziegelhvfssaal gab die Gewiß¬
heit, daß die Abwehrschlacht gegen den Hunger wieder aus der
ganzen Linie siegreich geschlagen wurde. Denn das Gros der
Kämpfer und Kämpferinnen, das Publikum, hatte sich nicht
vergeblich rufen lassen , sondern war in Hellen Haufen erschienenund füllte Säle und Galerien bis zum letzten Platz, wie es in
dem Maße bei kaum einer der zehn vorhergegangenen Ver¬
anstaltungen der Fall gewesen war.

Die Gau-SA -Kapelle unter Leitung ihres bewährten Diri¬
genten, Kammermusikers Dietrich Entelmann, schlägt die
Menge mit ihren elektrisierenden Klängen in den Bann . Wie
diese alten Armeemärsche mit ihren zackigen Rhythmen den
alten Kriegern und den jungen Deutschen ins Blut fahren!Mit herzlichen Worten begrüßt Herr Haßelhör st die Mengeder Anwesenden und dankt für ihre Unterstützung der
Küche, an die der Winter erhöhte Anforderungen stellen wird,da die Zahl des vorigen von 720 Verpflegten sicherlich Weit
überschrittenwird. Herzlich dankt er den Mitkämpfern und Mit¬
helfern, in erster Linie dem stets hilfsbereiten Dietrich Entel¬
mann mit seinerEliteschar,. den KünstlernHans B eck e r nebstGattin und SchmidtkL vom Landestheater, Organist Wo-l a c 'e k als bewährtem Begleiter und der beliebtenTheatergruppeGroßenmeer, die nach längerer Pause wieder erschienen
ist. Sie hatten diese Pause nötig, um zu säen und zu ernten,und fle sind die erste Ortsgruppe , die der Küche den Winter¬
bedarf zustellte . (Starker Beifall.) Auch der Presse dankt er fürdie wertvolle Unterstützungund bittet alle Freunde des großenLiebeswerks, diesem in den kommenden schlimmen Monaten
die Treue zu bewahren.

Nach weiteren Meistergabender Entelmänner gibt es einen
erlesenen Genuß. Fritz Schmidtke singt die Gralserzählung,mit seinem glockenreinen , warmen und doch kräftigenTenor die Herzen im Fluge erobernd. Die Arie des Max ausdem „ Freischütz " folgt, in der die Kunst Olderich Wolaceks , als
Begleiter, bei aller eigener Virtuosität den Gesang farbig und
doch dezent zu untermalen, besonders hervortritt . Die herz¬
liche Ovation des Publikums wird durch Siegmunds herrlichesLiebeslied belohnt. Wieder zeigen die wackeren „Entelmänner"
ihre Kunst, deren Höhepunkt im ersten Teil die Jubelouvertürevon Ehr . Bach ist. Auch ihnen bettelt man eine Zugabe ab.

Im Mittelpunkt des Abends steht die Aufführung der.
Freudentalfchen Burnkomödie: „De Jnbräker" durch die
Theatergruppe Großenmeer. Ist es nicht rührend , daß dieseLandleute nicht nur ihre weiß Gott in saurer Arbeit dem
Heimatboden abgerungenen Früchte geben , um der Not ihrerBrüder in der Stadt zu steuern , sondern daß sie auch geistigeGaben bringen, ja, daß sie sich selbst geben ? ! Denn die Personendieses einfachen und lebenswahren Stückes fanden in den

Großenmeerern eine so echte Verkörperung, daß es nicht anders
war , als ob sie sich selbst gaben. So naturgetreu und lebendig
traten alle Personen in Erscheinung. Hier sind sie: Friedrich,
Johann und Anna Menke, Irma Reimers, Mimi
zur Horst . Georg Köster und Johann Schwarting. Am
Gelingen sind alle IVOprozentig beteiligt. Als Zugabe brachten
zwei Grotzenmeerer Damen eine hübsche Darstellung des
„Heiderösleins"

, und dann überreichten sie mit Worten der
Liebe und Verehrung Herrn Haßelhorst ein Glas Großen-
meerer Heidehonig.

Ein Höhepunkt Ware » Hans Beckers heiteren Vorträge
aus dem „Weißen Rößl" und der „Billigen Annette"

. Von
seiner Gattin trefflich begleitet, war er ganz der liebenswür¬
dige Schwerenöter und Herzeneroberer. Ganz besonders in
seiner Zugabe von den „Frauen über ZO"

. Ms der Beifall kein
Ende nehmen wollte, sang er noch einen trefflichen selbstgeschas-
fenen Vers vom Sinn und Zweck des Abends, die „Geusen¬
küche mit Wohlgeruch zu erfüllen".

Diesen Zweck legte Staatsminister Spangemacher in
eindringlicherMeise in seiner Ansprache dar . Er dankte allen,
die den Abend so herrlich gestalteten, den Künstlern, „unserem"
Schmidte, der sich mit seinen herrlichen Weisen in die Her¬
zen sang , „unserem" Becker, der uns weinen machte vor
Lachen . Er dankie freudig der herrlichen Gau-SA .-Kapelle und
den wackeren stets hilfsbereiten Großenmeerern. In dem vol¬
len Freudenbecher falle ein bitterer Wermutstropfen . Bei
100 000 von Familien stehe Frau Sorge an der Tür . Millionen
unserer Brüder und Schwestern wissen nicht mehr, woher
sie das Nötigste zum Leben nehmen sollen . Unser aller Pflicht
sei es, sie als Brüder und Schwestern zu betrachten und ihnen
zu helfen, als wenn es Familienangehörige wären . Das Reichund unser Staat seien arm , die Kassen leer, und man werde
einen Winter erleben, wie ihn Deutschland noch nicht durch-
gemacht habe Schon streckten sich gierige Hände nach unserer
Heimat ans , und vielleicht schon in einigen Wochen werde es
kein selbständiges Oldenburg mehr geben . Aber es sei Pflicht,
dafür zu sorgen, daß in Oldenburg niemand zugrunde gehe in
der Rot . Unser Vaterland , kann nicht zugrunde gehen, wenn
wir alle zusammenstehenin Liebe zum Ganzen wie zu dem
Geringsten unserer Brüder desselben Blutes und derselben
Heimat, eins im Glauben an Deutschland und in heiliger
Liebe zum deutschen Menschen . Ergriffen sang die große Ge¬
meinde das Deutschlandlied. Mit einem herzlichen Dankeswort
schloß der nimmermüde Leiter der Geusenküche , des Schöpfersder Stadt und Land zu einer Kulturgemeinschaftvereinigen¬
den Abende , diesen elften Abend, der einen vollen Erfolg dar-
stellt , und das Weiterbestehendes Liebeswerks für eine kurze
Zeit jedenfalls sichert . Lu.

Sand'morrlka
Vun Heinrich Andresen

In Witt HemdSmaunun gries den Kopp,So speel he stk en Stückschen op,Wat klüng dat lank de Deel, jejal
Jk srög: „Wo Heft du dat studeert? "
„Och "

, lach he , „dat hell nümms mi lehrt,Datt Hess ik in ' t Gefühl, haha,Dat Hess ik in ' t Geföhl!"

Was ok verschrammtun stief de Funst,
Os he so Mennig drögen KnustMit Water rünner spöl , oha!
Hett he den Kasten op de Knee,
Js nüms in ' t Dörp so jung as he,Datt hett he in ' t Geföhl, jeia!
Datt hett he in' t Geföhl!
Un speelt he sie» Hand'monika,
Sünd all de Deerns un Jungkeerls da.
Wat scheest dat lank de Deel, eiei!
Se danzt in Tüsseln un op Söck,
Dar sleegt de Been un Uennerröck,
Wat geiht dat mit Gefühl, juchhei!
Wat geiht dat mit Gefühl!

SlderrdMgsr SeedÄuO-GsksMchMe. V.
Ergebnisse der November-Nachkörungen 1932

PrcisverteilungSbcztrk Rodenkirchen:
KSrungsplatz Rodenkirchen:

Herdbuchnummer 9995 , geboren 8 . Oktober ISA , Vaier: Ede 9177.
Züchter und Besitzer : L. D. Liibben, Alse. Angekört mit 48 Punkten
aus Form, 6 Punkten aus Abstammung und K Punkten aus di«
Milchleistungen der weiblichen Vorfahren, zusammen 60 Punkten,

Herdbuchnummer 99S6 , Vater: Gerd , Mutter: 127789 . Züchter und
Besitzer : Harr» Eymers. Brunswarden. Angeköri für den Eigen¬bedarf.

Körungsplatz Esenshamm:
Herdbuchnummer 8963 , geboren 16 . April 1931 , Vater: General 9543.

Züchter und Besitzer : Heinr. Schwarttng, Butterburg. Angekört mit
SO. 7 . 7 -- 64 Punkten.

Herdbuchnummer 9997 , geboren Z. August 1931 . Vater: Duellant 8615-
Züchter und Besitzer : Nh . Busch , Butterburg. Angskört mit
48, 7, 7 --- 62 Punkten.

Herdbuchnummer 9998 , geboren 2 . September 1931 , Pater : Erich 9342,
Züchter und Besitzer : Joh . Cornelius, Havendorf. Angelört mit
48, 7, 7 - 6S Punkten.

KSrungsplatzOvelgönne:
Herdbuchnummer 10602 , geboren 30 . Oktober 1931 , Vater: Ede 9177.

Züchter und Besitzer : Th. Cordes, Schmalenfletherwurp. Angskörtfür Eigenbedarf.
Herdbuchnummer 9999 , geboren 1. November 1931 , Vater: Gilbert 9588.

Besitzer : Aug. Menzs, Frtescheumoor . Züchter : Georg Busch ir.,Frieschemnoor. Angeköri mit S1, 7 , 6 --- 64 Punkten.
Herdbuchnummer 10001 . Vater: Glasmacher, Mutter 98395 . Besitzerund Züchter : Johann Tümler Wwe., Hammelwarder Autzenbeich,

Angelört mtt 49, 8, 7 ru 64 Punkten.
KSrungsplatz Nordermoor:

Herdbuchnummer 10003 , geboren 30 . November 19Z1, Vater: Groß¬
fürst 9608 , Besitzer : Hetnr . Hashagen, Nordermovr, Züchter : F.Fels , Schweiburg. Angeköri mit S3, 7, 8 — 68 Punkten.

KSrungsplatz Großenmeer:
Jubilar 10000 (als lOOOV. angekörter Bulle erhielt dieses Tier denNamen „Jubilar ") geboren 2, November 1931 , Vater: Grotzsürst9608 . Besitzer und Züchter : H. G . Biising, Großsmneer-Moorsette.Angskörtmtt 50 , 7 , 7 — 64 Punkten.

KörungsplatzBerne:
Herdbuchnummer 10004 , geboren 13. Oktober 1931 , Water : Grusvn 9649..Besitzer und Züchter : H, '

Hnttnrann , Pfahlhausen. Angeköri- mit53 , 7, 8 — 68 Punkten.
Herdbuchnummer 10905 , geboren 31 . Oktober 1931 , Vater Hasseler 9744.

Besitzer und Züchter : Curt Oetken , Ranzenbüttel. Angskört mit54 , 8, 7 — 69 Punkten. Dieser Bulle wurde an Herrn von Esten,Rastede , verkauft.
Herdbuchnummer 10006 , geboren 1. November 1931 . Vater: Franz 9439.

Besitzer und Züchter : Dtedrich Watten, Schlüte. Angskört mtt48. 7. 7 — 62 Punkten.
Herdbuchnummer 10007 , geboren 15. November 1931 , Vater: Franz 9439.Züchter und Besitzer : August Grashorn, Hekeln . Angekört mtt48, 7, 6 --- 61 Punkten.
Herdbuchnummer 10008 , geboren 17. November1931 . Vater: Franz 9439.Besitzer und Züchter : Curl Oetken , Ranzenbüttel. Angekört mtt50 , 7 , 6 — 63 Punkten.
Herdbuchnummer 10010 , geboren 26 . Oktober 1931 . Vater: Hasseler 9744.Besitzer und Züchter : H. Gloystein, Lichtenberg . Angelört mit53, 7, 8 --- 68 Punkten.
Herdbuchnummer 10010 , geboren 26 . Oktober 1931 . Vater Hasser 9744.Besitzer und Züchter : Georg Braue jr .. Bettingbühren. Angskörtmtt49 , 7. 7 — SS Punkten.
Die Qualität der vorgeführtsn Bullen war durchschnittlich gut. Ei»großer Teil der besten Bullen kommt zur Auktion nach OldenburgNovember 1932 . Hier ist Gelegenheitgegeben, Bullen mit guterAbstammung, guter Form und Leistung zu kaufen , so daß man schonheute mit starkem Besuch rechnet . U. a . werden auch einige Tiere ausder über ganz Deutschland bekannten Horde des verstorbenenZüchtersHeino Koopmami, Bettingbühren, aufgestellt sein. Der Verkauf einigerangekortsr Bullen zeigte, daß Mr gute Qualitäten immer noch gutePreise bezahlt werden. - »

AMsssKhMttr SOsW dm MgM IWWlMMhM ! AzrsWWßhsrtt
Wie unendlich wichtig die Vögel dem Menschen hei der

Vertilgung des Ungeziefers in Feld und Flur sind, sollte
jedem bekannt sein. Und doch sieht man es immer wieder,wie die gröbsten Verstöße gegen dis Lebensbedingungen

' der
Vögel gemacht werden . Da wird ein hohler Baum gefällt,der niemand im Wege stand und nun höchstens noch als
Brennholz Verwendung findet. Und doch Hot er einer Reihe
nützlicherVögel Nistgelegenheit, wie den Staren und Meisen.Oder es wird eine Hecke entfernt in der Absicht , einigeQuadratmeter nutzbaren Landes zu gewinnen . Wiederum ist
dadurch eine Reihe Vögel heimatlos geworden , und in der
vergrößerten Knlturfläche können nun die schädlichsten In¬
sekten sich noch stärker vermehren. Da ist es doch sehr zuüberlegen , ob der Nutzen des mehr bebauten Landes nicht
geringer ist als der Schaden durch vermehrten Insektenfraß.Denn je größer dis mit nur einer Frucht ( Getreide, Kar¬
toffeln usw.) bebaute Flache ist , um so mehr wird sie von den
Schädlingen der betreffenden Pflanze befallen. Eine Be¬
kämpfung mit chemischen Mitteln aber tst sehr teuer und ihrwirklicher Nutzen immer problematisch.Aus dieser Erkenntnis heraus ergeht an alle Bauernund Siedler der dringende Rat:

Pflanzt Hecken und Bäume an , daun habt ihr die sichersteGewähr , daß die Vögel kommenund euch Helsen!
Deshalb soll aber durchaus nicht geraten werden , zu diesem
Zwecke etwa die Kulturflächen zu zerreißen oder ein Stück
guten Bodens zu opfern. Irgendwo an der Aneand oder amRande wird sich schon ein Stückchen Erde finden, das wenigeinbringt und schon ein paar Büschen oder einem Baume
Platz böte.

Für Gebüsch seien besonders empfohlen: Weiß- und Rot¬dorn , Buchen, Fichten, Wildrofen , Liguster, Wacholder und

Schlehdorn,dazwischenvielleichtnoch eineVogelbeere.Die Fläche
braucht nicht groß zu sein, und je abgelegener und ruhiger
sie ist , um so besser . In solchen kleinen Büschen oder Ge¬
holzen siedeln sich gar bald Meisen, Buchfinken, Hecken¬braunellen , Rotkehlchen, Ammern und viele andere Sing¬vögel an , die in ihremRevter einegründlicheFeldpolizei bilden.

Im Baum auf dem Hofe und im Garten hängen wir
jetzt Nistkästen aus, die Staren , Meisen, Rotschwänzchenund
Fliegenschnäppern sehr willkommen sind. Dabei ist folgendes
zu beachten: Meisen lieben eine Höhe von nicht mehr als 2,50Meter über dem Boden . Will man sicher sein, daß ihnen der
Spatz die Wohnung nicht streitig macht, so gehe man ruhigauf 1,75 Meter herunter . Dis Gefahr , daß jetzt die Katzeleichter an das Nest gelangt , ist dadurch nicht erheblich größergeworden ; überdies schützt man den Kasten gegen solchen un¬erwünschten Besuch durch einen unterhalb des Nistkastens an¬
gebrachten „Katzsnschreck " . Solcher wird sehr praktisch her¬gestellt , indem ein 60 Zentimeter breiter Maschendraht ring¬förmig nm den betreffenden Stamm genagelt wird , worausman das obere und untere Ende je 10 Zentimeter waagerechtäbbiegt . Des ferneren ist beim Anbringen von Meisenkästenzu beachten, daß diese Tiere gegen ihre Art sehr ungeselligsind, weshalb zwischen den einzelnen Nestern 10 MeterDistanz liegen soll . Da aber der Kasten im Winter nur vonje einem Tiere als Nachtquartier benutzt wird , so mußman , um im Frühjahr jedenfalls ein Brutpaar zu haben,'immerhin zwei Kästen in der angegebenen Art anbringen,auch wenn zwischen ihnen der Abstand geringer sein sollte.Einer wird dann im Frühjahr bei der ersten Brut sicher be¬zogen und zur zweiten dann wohl auch der ärmere, da dieTiere nicht zweimal in demselben Neste brüten , falls dasNistmaterial nach der ersten Brut nicht entfernt wurde.

' . . . » . . . . . .

, ^ Mr Stare hängt man die Kästen drei bis vier Meter^ ? ^ ^ e Vögel sehr gesellig sind, können mehrereKasten über- oder nebeneinander im Baum oder an derHauswand angebracht werden . Auch auf völlig freiem Ge¬lände , wie im Moor stellt man größere Galgen auf , an denenm zwei Rechen im Verband zehn bis zwanzig Kästen auf-gehangt werden , die meist alle bewohnt werden . Ebenfalls
j" .

Garten mit noch jungen Bäumen , an denen noch keineKasten hangen können, kann man sie an Stangen neben denBäumen anbringen . Bei allen ist stets daraus zu achten , daßdas Flugloch möglichstnach Südosten gerichtetund der Kastenetwas nach vorn übergeneigt ist . Auch soll sich in der Näheein Zweig befinden, aus den die Meisen sich niederlassen,bevor sie auf das Nest gehen. Der Star fliegt den freistehen¬den Kasten direkt an und klammert sich an der Vorderwandfest , was ihm durch ein unter dem Flugloch angebrachtesStückchen Holz , — das aber keine Sitzstange darstellen soll,da diese den Spatzen das Eindringen ermöglicht —, wesent¬lich erleichtert wird.
Wer sich aus Sparsamkeitsrücksichten Nistkasten selberHerstellen will , nehme zölliges Holz, z. B . solches von Persil-klsten , und achte darauf , daß keine Fugen bleiben, durch dieZug entsteht. Die Vorderwand arbeite man abnehmbar undwomöglich aus doppelten Brettern , deren Fasern sich in denbeiden Lagen kreuzen, und von denen das äußere über denRand der Seitenwände saßt . So ist einem Verziehen undRissigwerden der Vorderwand , wozu diese infolge des an¬gebrachten Flugloches besonders neigt , am besten vorgebeugt.
Die Größe des Flugloches betrage 32 Millimeter , dannkann auch die Kohlmeise hinein , während die anderenMeisenarten nur eine Weite von 27 Millimetern be¬anspruchen; für Stare sind 46 Millimeter nötsg. Es ist daraufzu achten, daß der untere Rand des Flugloches von außennach innen schräg aussteigt. H. Holtzinger.



Vas Seimal-Spoelpeogramm des SonnlagS
Futzba«

Liga - Punktspiele
Viktoria —Rasensport

Diese beiden Lokalrivalen trefsen sich bereits am Vor¬
mittag aus dem Vikloriaplatz . Osternburg hat also seinen
Großkampftag ! Gerade diese Trefsen üben stets eine große
Anziehungskraft aus die hiesigen Fußb Enterestenten aus;
auch diesmal ist wieder mit Massenbesuch zu rechnen . Da die
Rasensportler zwei Punkte vor ihrem Nachbarn in der Tabelle
stehen , werden die Viktorianer bestimmt darauf bedacht sein,
mit ihrem mächtig nach vorn gekommenen Rivalen durch einen
eventuellen Sieg punktgleich zu kommen . Dies wird jedoch
nur möglich sein , wenn die Platzbefltzer richtig mit den Kräften
Haushalten können und auch in der zweiten Halbzeit durch¬
halten . Gelingt es den Rotweißen , an die Form ihrer letzten
Spiele anzuknüpfen , wird es einen Kampf geben , dessen Aus¬
gang schwer vorauszusagen ist , und der trotz des hohen Ein¬
satzes hoffentlich ritterlich durchgeführt wird.

Der Beginn ist aus der Anzeige zu ersehen.
OSC — Spiel und Sport Emden

Die Grünweißen empfangen am Nachmittag auf dem
Friesenplatz die Emder Spiel und Sportler . In dieser Serie
haben sie diesmal zum letztenmal den Vorteil des eigenen
Platzes und damit eine Großchance , durch einen Sieg vom
letzten Platz der Tabelle wegzukommen . Leicht wird der Kampf
nicht werden , da die Emder mit aller Energie ebenfalls versuchen
werden , ihr Punktkonto zu verbessern und vom Tabellenende
fortzukommen . Diese Begegnung wird bestimmt nicht der Span¬
nung entbehren , denn sie ist für beide Parteien von großer
Wichtigkeit . Eine Voraussage ist auch hierbei keine dankbare
Aufgabe , da die Emder in letzter Zeit recht unberechenbar sind,

Der Beginn ist aus der Anzeige zu ersehen.
WSV .—VfB.

Die Mauweitzen müssen sich in Wilhelmshaven ihrem
alten Rivalen , dem Wilhelmshavener Sportverein , stellen und
stehen damit vor keiner leichten Aufgabe , da der WSV . gerade
gegen sie immer gute Spiele zeigt . Da auch noch aus den guten
Halblinken Verzicht geleistet werden muß , wird es guter
Leistungen bedürfen , wenn ein Steg geschafft und der Anschluß
gehalten werden soll.

Punktspiel der A -- Klasse
Ohmstede 1—Sportfreunde 1

An seinem Stiftungssesttage tritt der Ohmsteder Sport¬
verein gegen die spielstarken Adlerträger um Sieg und Punkte
aus der Ohmsteder Rennbahn an und dürfte seinem Gast ener¬
gischen Widerstand entgegensetzen und den Sieg nicht leicht
machen.

Punktspiele der unteren Klasse nr
Friesoythe 1—VfB . 2 Adlerl —VsR . 2
Reekenfeld 1—VfB . 4 Ahlhorn 1—Reichsbahn 3
OSC . 7—OSC . 4 Sportfr . 3—Viktoria I
Rastede 1—Post 2 Edewecht 1—Reekenfeld 2
Ohmstede 4—OSC . 9 VfB . 5— OSC . 8

Gesellschaftsspiel
OSC - Reserve —Reichsbahn 1

Vor dem Ligaspiel geben sich obige beiden Mannschaften
auf dem Friesenplatz ein Stelldichein , die sich nicht viel nach¬
stehen sollten.

VfR . Reserve - Sportfreunde 2
Die Reservisten dürfen ihren Gast aus keinen Fall zu leicht

nehmen.
Ohmstede 2—OSC . ß

In diesem Tressen dürfte der Platzvorteil ausschlag¬
gebend sein.

Handball
Freundschaftsspiele

Sportfreunde —OTB.
Oldenburgs Handball - Derby auf dem Niedersachsenplatz!

Zu einem Freundschaftsspiel haben die Sportfreunde den
großen Gegner vom Haarenufer verpflichtet . Das erste Punkt¬
spiel konnte OTB . kürzlich bekanntlich knapp für sich ent¬
scheiden . Nur mit einem Tor im Rückstand liegend , mutzte die
Sportsreundemannschaft die Punkte dem Gegner lassen . Dabei
war die Mannschaft offensichtlich nicht in Schwung . Selbst in
der Deckung haperte es . Der Haareneschplatz liegt ihr nun ein¬
mal nicht . Gegen den Militär -TSV . Bremen lieferte sie am
letzten Sonntag ein Spiel , das eine volle Klasse höher steht.

Demnach mützte ja eigentlich die Revanche gelingen . Aller¬
dings darf nicht übersehen werden , daß auch beim Gegner
nicht alle Wünsche erfüllt waren . So war der gefährlichste
Halbstürmer durch eine alte Verletzung behindert . Wie es also
diesmal wird , ist zweifelhaft . Viel wird von der Flügelarbeit
der Platzbesitzer abhängen , die trotz merklicher Besserung noch
lange nicht vollkommen ist.

Jedenfalls aber wird es sin packendes Spiel geben , dessen
Beginn aus der Anzeige zu ersehen ist.

Ganliga Cloppenburg —Jahn
Die Heiligengeisttorer folgen der Einladung der spielsreudi-

gen Münsterländer , um eine alte Freundschaft aufzufrischen,
Beide Mannschaften spielen einen flotten und fairen Stil , und
die Eloppenburger SPortgemetnde sollte aus ihre Kosten kom¬
men , zumal die Mannschaften zienflich ebenbürtig sind.

Jahn Ringerabtetlung —Glück auf
Die Starken von Oldenburg - Nord haben einen Er >-

gänzungssport ausgenommen . Was lag näher , als das beliebte
Handballspiel . Zum ersten Dehnt stellen sich am Nachmittag
aus dem Jahn -Platz Glückaufs erprobte Mannen , die Hort oft
und gern gesehene Gäste sind.

Punktspiele
Gauliga TE .—Jahn Delmenhorst

Äuf der Jahnwiess in Eversten stehen sich laut Anzeige die
beiden Neulinge der Oststasfel der Ganliga im Punktiamps
gegenüber . Man darf gespannt sein , ob es den Ebermannen
gelingt , dem Siegeszuge der Delmenhorster , die nur gegen Jahn
Oldenburg einen Punkt einbüßten , Einhalt zu gebieten . Sie
werden schon aus dem Grunde alles aufbieten , um für die in
Delmenhorst erlittene Abfuhr Revanche zu nehmen . Es wird
daher einen scharfen und spannenden Kampf in Eversten geben.

Gauliga BTB .—OTB.
In Bürgerfelde treten laut Anzeige die Gaumannschaften

der beiden Turnerbünde zum Kampf um die Punkte an . Beide

zeigten in den bisherigen Spielen gute Leistungen . BTB . siegte
tm Vorspiel hoch, mußte aber infolge Mitwirken eines nicht
berechtigten Spielers in diesem und im Spiel gegen Cloppen¬
burg die Punkte an den Gegner abtreten . Die Mannschaftbrennt nun daraus , für diese Niederlage am grünen Tisch aufdem grünen Rasen Revanche zu üben und ihr Punktkonto auf-
zubeffern . Da OTB . sich von Spiel zu Spiel besserte , so ist es
noch gar nicht einmal so sicher, ob dies gelingt.

In der Nordstassel
eröffnen Brüderschaft und Einigkeit die Frühjahrsspielreihe.
Hier bietet sich Brüderschaft eine Chance , sich wieder an die
Spitze heranzuarbeiten.

Kreisliga Grambke —ATSB
Woltmershausen —BTG.
Melle —Polizei Osnabrück

Während das erste Spiel der Nordstaffel durchaus ossen istund vielleicht nur durch den Vorteil des eigenen Platzes für
Grambke ausfallen dürfte , kann man den Woltmershäusern , die
ihre alte Form noch nicht wiedergefunden haben , trotz dieses
Vorteils gegen den Kreismeister keine Aussichten zusprechen.
Im Spiel der Südstaffel ist von Melle gegen die altbewährte
Polizeimannschaft dasselbe zu sagen.

S
BerbandSspieke

A-Klasse BTB .—OTB.
SF .—Orpo
OTB .—TvdH.

Die A - Klaffe sieht 75 Prozent aller Mannschaften im
Kampfe . Heiß wird um Sieg und Punkte gerungen werden.
Der Tag wird schon eins gewisse Klärung für die beiden Staf¬
feln der A-Klasse bringen.

B - Klasse OTB .—SF.
DTV .—Ohmstede

3. Klaffe Jahn —TSC.
Jugend BTB .—TE . OTB . Jugend - Jahn Schüler.
E -Klasse (heute ) TE .- OTB.

7*

DLV.-HMdba»
Männer Schwimmverein —OSC . 2
Frauen Ohmstede 1—VfR . 2
Frauen BehnemoorL —Edewecht 1

Turnverband Oldenburg
Der Lehrgang am Sonntag in Varel, den Gaufrauen-

turnwart Schleinstein in Gemeinschaft mit Friede ! Neumann
durchführt , wird die Teilnehmer hauptsächlich in Bewegungs¬
formen für Gruppentänze einweihen.

Ehrenschauturnen im Rasteder Turnverein
Der RTV . veranstaltet am Sonntagnachmittag in seiner

Halls an der Wilhelmstraße ein Ehrenschauturnen . Es soll an
diesem Tage der vor SO Jahren erfolgten Reugründung des
Vereins gedacht werden , der schon etwa 20 Jahre früher ge¬
gründet wurde , aber in der Zeit nach dem Deutsch -Französischen
Kriege eingeschlafen war . Von den damaligen Reugründern
lebt , wie erst kürzlich festgestellt wurde , noch einer : vr . Töb-
ken, jetzt in Oldenburg . Inmitten der turnerischen Vor¬
führungen . an denen sich alle Abteilungen , von den Kleinsten
bis zu den Mten Herren , beteiligen , steht die Ehrung von

MMche Nachrichten
25 . Sonntag nach Trinitatis , 13. November 1932

Lamvertiktrche . 10 Uhr Gottesdienst , Abfchiedspredigt : Pastor Pleus.
Kirchenchor : 1. Auf Gott allein will hofsen ich (Mendelssohn ) ;
2 . Wohl denen , die dich kennen (Bach >. 11 .20 Uhr Ktndergottes-
dienst : Pastor Hoher 6 Uhr Gottesdienst : Pastor Hoher.

Auferftchungskirche . 0.30 Uhr Gottesdienst : Pastor em . Töllner . Kirchen-
chor : Ehre fei dem Vater . 11 Uhr Kindergottesüienst : Pastor em.
Töllner.

Garnifonktrche . 9 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Meyer -Delmenhorst.
Klrchenchor : 1. Allein Gott in der Höh ' (Schröter ) ; 2. Ehre fei
dem Vater und dem Sohne (H . Schütz ) . 11 Uhr Katechismus-
gottesdtenst.

Katholische Pfarrkirche (Peterstratze ) . Sonntag , 7 Uhr Frühmesse ; 8 Uhr:
Hl . Messe mit Predigt ; 9 Uhr : Hl . Messe mit Predigt für Kinder:
10 .30 Uhr : Hochmut mit Predigt ; 3 Uhr : Andacht . Krone.

Katholische Kirche Ostcrnburg (Heiligen -Getst -Kircho ) . 8 Uhr : Hl . Messe;
10 Uhr : Hochamt mit Predigt : 3 Uhr nachm . : Andacht.

Baptistenkirchc , Steinweg 21. 9.30 Uhr : Predigt , Missionar Manz.
11 Uhr : Sonntagsschule ; 18 Uhr : Misstonsvortrag , derselbe ; 20 Uhr:
Jugendverein . — Mittwoch , 20 .30 Uhr : Betstunde . — Montag , 20 .15
Uhr : Bibelftunde in Bürgerselde , Schulweg 80 . Prediger Wupper.

Friedenskirche . Sonntag , vorm . 9 .30 Uhr : Gottesdienst ; 11 Uhr : Sonn-
tagsschuls ; abends 7 Uhr : Gottesdienst ; 8.15 Uhr : Jugendbund.
Prediger Grimmer.

Dretsaltigkettskirche (Osternburger Kirche ) 10 Uhr Gottesdienst : Pastor
De Schütte . 2 .30 Uhr Kindergottesöisnst : Pastor Or - Schütte.

Kirche in Eversten , g Uhr Kinderlehre (Auswärtige ) , 10 Uhr Gottes¬
dienst : HUfspredigsr Werner.

Kirche in Ofen . 10 Uhr Gottesdienst , vorher Kinderlehr «, Pfarrer
Brinkmann.

Kirche in Ohmstede . 10 Uhr Gottesdienst , danach Kinderlehrs . HklsZ,
Prediger Aden.

Kirche in Rastede . 10 Uhr Gottesdienst . Einführung de « Pastors Fal¬
ters durch den Präsidenten des Oberkirchenrats v - vr Ttlemann.

Kirche in Hatten . 10 Uhr Gottesdienst : Einführung des Pfarrers
Dannemann durch Geheimen Oberkirchenrat Iben . Kollekte,

Ahlhorn . 10 Uhr evangelischer Gottesdtenst im Cariiashetm ; an«
schließend Kindsrlehre : Pastor Roth.

Kirche in Holle . Beicht « g .M Uhr : Pastor Raths . Gottesdienst 10 Uhr:
Hilsspiadigsr Plate -Idafehn.

Kirche in Wardenburg . 10 Uhr Gottesdienst.
Wiefelstede (St , Jobannsskirche ) . Vormittags 10 Uhr : Gottesdienst , an¬

schließend Kindexlehre der Karechumenen . Pastor vo Schmidt,

Christliche Vereinigungen
Oeffentliche Bibelftunde jeden Donnerstag , abends 8 Uhr , Gemeindehaus

Peterstr , 27 . Pastor Wtsttmami.
Ofternlmrg . Dienstag , 15 , November , 8 Uhr abends : Frauenhilfe 1 im

Ev . Gemeindehaus , Bremer Str . 28 , Pastor vr Schütte . Donners¬
tag , 17 . November , 8.15 Uhr abends : Bibelstunds im EV. Gemeinde¬
haus , Bremer Str . 28 : Pastor Ramsauer.

Landeskirchliche Gemeinschaft . Sonntag, , den 13 . November , 20 .15 Uhr,
Oeffentliche Bibelboshrechstunde im Gemeindehause an der Peter-
stratzs . Am Dienstag , 18 . November , 20 .30 Uhr , daselbst öffentlicher
MssionSvortrag von x>. Kramer aus Bremen . Thema : Finsternis
und Licht im Leben der Kamerunneger . Me MüstonZsreunde sind
herzltchst eingeladen.

Deutscher christlicher FugendkretS . Peterstr . 27 . Jugsndielrelär Klein
Sonntag von 16— 19 Uhr Heim geöffnet . Montag , 20 .15 Uhr:
Bibelabend , Herr Nothdurst . Dienstag , 20 .15 Uhr : Jungmänner-
lreis , Vortrag von Pastor Hoher über „Johann Sebastian Bachs
Werke als Bekenntnis seines Glaubens ". Mittwoch (Bußtag ) Jung-
schar 1 fällt ans ; 20 -30 Uhr : Posaunenchor . Donnerstag , 20 .15

25 Turnern , die auf eine 25jährige und längere Mitgliedschaft
zurückblicken können . Am Abend folgt ein Festabend im „Hofvon Oldenburg " . Dort werden aus der Bühne vollkommen neue
Sachen geboten . Auch die Turnerjugend wird mit Liedern und
Tänzen Mitwirken . Die Darbietungen werden umrahmt von
einem gemütlichen familiären Turnerball.

Fle« herul
Der Klootschießerverein vor dem Haarentor

hat zum Sonntag den Boßelverein Bloherfelde zu einem
Straßenboßelkamps herausgefordert . Geworfen wird sechs gegensechs auf der Straße Bloh —Bloherfelde , eine Tour hin uns zu¬rück. Da beide Vereine über tüchtige Kräfte verfügen , dürstees einen spannenden Kampf geben , der erst am Ziel entschiedensein dürste . Die Haarentorer müssen zum Revanchekampf gegen
Kayhauserfeld am anderen Sonntag noch tüchtig üben denn
die Mannen um Tobje - Diers haben blutige Revanche
geschworen,

Siegfried Wilhelmshaven —Heros Oldenburg
Die Heros -Ringer machen in Wilhelmshaven Gegenvistte.Die Marinemannschaft hat selbst in West- und Süddeutschlandeinen guten Namen , wo das Ringen in dem Maße aus der

Höhe ist, daß unsere Ringer in Los Angeles von allen Nationen
der Welt an erster Stelle standen . Das ist zu berücksichtigen , um
zu ermessen , einmal , was es eigentlich mit dem „Siegfried " in
Wilhelmshaven unter Herrn Buschlämpers zielsicherer
Führung für eine Bewandtnis hat , zum anderen auch , vor
welch schwieriger Aufgabe die Heros -Mannen stehen . Aber „Es
wächst der Mensch mit seinen höhern Zwecken " . Betreffs der
Einzelheiten wird auf den letzten „Nachrichten - Sport " Bezug
genommen.

*
Vsr» Aebettee-Trrem und SpsrrkMM

Handball Bloherfelde 1—Oldenburg 2
In Bloherfelde wollen die Oldenburger tm Freundschafts,

spiel ihr « letzte Niederlage wieder wettmachen.
Die Jahrestagung der Handballspieler

findet bei Barkemeher , Nordstraße , statt . Der BezirkZspielleiter
Lüdelfs - Rüstringen wird einen Vortrag halten.

Arbettee-Spoetdeeern ..FiOLe"
Am Sonntag nimmt der Verein Oldenburg geschlossen ander Gründungsfeier des Brudervereins Fichte Edewechterdammteil und werden dort mit einem vielseitigen Programm auf¬warten . Vormittags beginnen auf dem Sportplatz in Husbäkedie Fuß - und Handballspiele . Folgende Mannschaften stehen

sich gegenüber:
Arbeitsdienstlager Gut Dortmund 1—Fichte Oldenburg 1
Fichte Edewechterdamm 1—Fichte Oldenburg 3
Fichte Edewechterdamm 2—Fichte Oldenburg 4
Sportverein Reckenfeld 1—Fichte Oldenburg 2

Handball:
Fichte Oldenburg 1—Fichte Oldenburg 2
Frauen Fichte Edewechterdamm —Fichte Oldenburg

Die Abendveranstaltung im Vereinslokal Bohlken wird vonTurnern und Turnerinnen sowie von 25 SPielleuten mit einem
Konzert ausgestaltet.

Berichte für die Vorschau
müssen am Freitag um 8 Uhr dorliegen . Die Schrtftleitung.

Uhr : Jungvolk , Bastelabcnd für Weihnachten . Sonnabend , 18 .30 Uhr:
Jungschar 2, Spiele , Erzählungen.

Jungvolk Bürgerselde , Bürgerfewer Schule , Aleranderchaufsee . Mitt¬
woch (Bußtag ) fällt die Zusammenkunft aus.

Jugendbund für entschiedenes Christentum , Pererstr . 27 Sonntag is 30
Uhr : Freundeskreis für junge Mädchen <13—18 Jahre ) . Mittwoch,16 Uhr : Ktnderbnnd . Donnerstag , 20 .15 Uhr : Jugendbundstundefür junge Mädchen und junge Männer . Sonnabend , 20 .15 Uhr:Freundeskreis für junge Männer (13— 18 Jahre ) .

Evangelischer Jungmädchenvund Bürgerselde . Freitags , von 7 30 bis9.15 Uhr : Zusammenkunft in der Bürgerfelder Schule . Gemeinde-
Pflegerin Kellerhofs.

Dcutschchriftlicher Jungmädchenbund . Gemeindehaus , Peterstratze 27.
Dienstag , 8.15 Uhr : Lautengruppe . Mittwoch , 8 Uhr : Singabendl
Freilag , 8 Uhr : Hauptversammlung.

Evangelischer Jungmädchenvund , Grüne Str . 23 . Sonntags und Mitt¬
wochs , abends 8 Uhr Zusammenkunft.

Cyrtftltche Versammlungen : Freitagabend 8.30 Uhr ; Sonntag 4.30 Ml
Herbarrstr 25 . Nebengebäude.

Evang . Jugcndkrcis Ofternburg . Sonntag , 13 . November , 20 Uhr : Ge-« einsamer Abend . Montag , 20 .15 Uhr : Jungvolk , Probeabend.
Dienstag , 15 .30 Uhr : Jungschar ; 20 .15 Uhr : Mittlerer Kreis.
Donnerstag , 16 .30 Uhr : Jnngschar ; 20 .30 Uhr : Aeltsrer Kreis.
Freitag , 16 .30 Uhr : Jungschar ; 20 Uhr : Jüngerer Kreis : 20 Uhr:
Jungvolk , Singabsnd.

Ofen (Ev . Jungmädchenvund ) . Jeden Donnerstag , abends 7 .30 Uhr.in der Pastorei.
Die Heilsarmee , Brüderftr . S. Sonntag , 10 Uhr : Heiligungsverfamm-

lung ; 11 Uhr : Wegweiserunterricht für Kinder ; 14 Uhr - Kom-
panievsrsammlung für Kinder ; 20 Uhr : Heilsversammlung . — Diens¬
tag , 16 Uhr : Kinderversammlung : 20 Uhr : Soldatsnversammlung . —
Mittwoch , 20 Uhr : Heilsversammlung . — Donnerstag , 20 Uhr:Hstmbund . — Freitag , 16 Uhr : Liebesbund für Kinder ; 20 Uhr:
Hetligimgsvsrsammlnng . Jedermann herzlich willkommen.

GeMSMWe VMeiSmigen
^ Das gesunde Frühstück . Das erste Frühstück bedeutet den
Auftakt in der Ernährung für den ganzen Tag . Deshalb mußes auch so geartet sein , daß es den Bedürfnissen entspricht , die
an die erste Mahlzeit gestellt werden . Der ausgeruhte Körper
braucht am Morgen keine schweren Speisen und aufregendenGetränke . Die Arbeit wird viel leichter mit einem unbeschwer¬ten . durch die Verdauung nicht allzu stark in Anspruch ge¬nommenen Magen ausgenommen . Das erste Frühstück muß
deshalb aus schnell verdaulichen Speisen und einem leichtenund bekömmlichen Getränk bestehen . Diese Eigenschaften besitztder Kornfranck . das deutsche Kasfeegetränk. Sein
würzkräftiger Geschmack und seine feinherbe Art regen den
Mehrverbrauch von Milch an . Und dann ist Kornfranck
sehr billig . Aus einem halben Pfund für 25 Pfennig bereitet
man 100 Tassen . Eine Tatsache , die besonders unter den heu¬
tigen wirtschaftlichen Verhältnissen von großer Bedeutung ist.
Und Wie beguem ist seine Zubereitung . Ein Eßlöffel voll mit
einem Liter kochenden Wassers überbrühen , nicht kochen, und
den Aufguß nach fünf Minuten Ziehen vom Satz abgießen,und das Morgengetränk ist fertig . Kornfranck , das
deutsche Kasfeegetränk, ist aber nicht nur wohl¬
schmeckend, bekömmlich und sparsam im Gebrauch , er ist, und
darauf kommt es beim ersten Frühstück in erster Linie an , ge¬
sund wie das tägliche Brot.
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in Menbrok ZK verknusen.

iklkikloti ! Der Hausmann I . H. Battsr-rilsft ^ tst . mann in Elsfleth -Oberregewill
zwei zu Oldenbrok belegen « Landltellen
verkaufen und zwar:
1 . die zu Altendorf-Gehren belegen«

Landstelle
roß 24,37,24 Hektar . Zu der Stelle ge-ören 3 Kötereren sowie beste Weide - u.
-euländereien. Die Stelle wird zur Zeit
um qrößten Teile von Landwirt Wulf

vewirtichaftet, jedoch ist das von Wulf
bewohnte Gebäude nicht eingeschlossen.Es soll versucht werden, die drei von
Burhop, Glovstein und G . von Deetzen
bewohnten Kötereien unter Zugabevon
Land einzeln zu verkaufen . Auch die
übrigen Ländereien können stückweiseerworben werden;

2. die von Wulf bewohnte in obiger Bau
belegen « Köterei, Wohnhaus u . Garten,
groß 0,84,95 Hektar:

3. die von Naber bewohnte

Landstelle
groß 43,22,96 Hektar . Diese Landstelle
rst eine der besten Stellen in Oldenbrok.

Es ist nur ein öffentlicher Verkaufster-tnin beabsichtigt und findet dieser am
Dienstag . dem15 . November d. 3..

pünktlich6 Uhr nachmittags,
in Geislers Gasthaus in Elsfleth statt. Eswird beabsichtigt , den Zuschlag wenn mög¬
lich sofort zu erteilen.

Zu jeder gewünschten Auskunft bin ich
gerne bereit und lade Kaufliebhaber hier¬mit freundlichst ein.

Kkr . §chMnr , Mit . Auktionator.

kin in cisr Iv/cmgsvsr - A
Steigerung srv/orksnss D
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mit 2 groftsn 5ci>sn , Ksgsl-
beim,msfirsrsn Klutmimmsrn
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ksnovisrung sotort ksi ge¬
ring . ^ niokiung r . vsilcoufsn.
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clis Geschäftsstelle äissss

was Frauen nicht wissen
Am Scheidewege von Glück oder Leid

Hochinteressante .7 «. nur für Frauen und
und wichtige Llcytvuo - Vorträge erwachsene Mädchen

Was wissen Sie von dem
drohenden Schatten der Rör-
perzerrüttung ? Was ist gegen
Erschlaffung , Verfettung und
Senkung zu tun ? was wissen
Sie von de Erhaltung jugend¬
licher Formen, von der FL-
gurpflege werdender Mütter?
Rennen Sie da- Geheim Ls
schöner K arren über deren
Iungerhaltung ? Rennen Sie
die Anatomie Ihres Körpers
«nd jeine Forderungen?

Auf alle diese lebenswichtigen
Fragen erkalten Sie Aus.
kunft durch die einzigartigen
Bilder und den Aufklärung «.
Vortrag . Sie werden unend¬
lich viel Neues lernen und
vieler Sorgen um Schönheit
und Gesundheit enthoben . Sie
« erden in der Lage sein,
auch für alle Zukunft Ihren
Rörper so zu behandeln , daß
er dauernd elastisch, kraftvoll
und formenschön bleibt.

Die von Dr. med. Garms ausgebildete Rednerin beantwortet einschlägige Fragen.
Verhinderte verlangen das prachtheft „Die gesunde und gepflegte Frau" postfrei
gegen 12 pfg. ober Las Ratgeberheft „Verlust der Lorperschdnheit " gegen SV pfg.
Verschlossen durch Thalqsta Paul Garms G . m. b . H., Leipzig -Süd , L . 6.

NachmittagsV- 4 Uhr Eintritt frei! Abends V,6 Uhr.
MmW, Sei, 14. MeiM IM : Solei Me . ZelltzeiWWiiIl
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Mil
Wegen damaligen hohen Wasserstandeswird endgültig am 17. November geschafft.

Joh . Dohrmann, Geschworener.

MMW
WWU k. r.

Die Anmeldefristzu den Hauptkörungen

Holzverkauf
Gutsbes. H . Folte in Barghorn läßt am

Liemtag. dm 15 . November1833 ,
nachmittags 2 Nhr,

beim Gutshause:
75 Kielern.

pass, für Balken, Sparren u . Dielen,
186 Nrn. Mchen- u . Birkenbrenuholz
aus Zahlungsfrist verkaufen.

MOZ . LMN, AM.

im Januar ist, für die älteren sowohl wie
für die jungen Bullen, bis auf den 1. De¬
zember verlängert. ( Nachmeldungen nur
gegen fünffache Gebühr.)

Des weiteren verweisen wir auf die

Die

des Gutes Hundsmühlen
steht durch mich zur Verpachtung.

D. Glovstein, amtl. Aukt.
Wardenburg i. O . Tel, Nr. 203

Mit wenig Brennstoff stets suüwarme
Räume durch

!!
Earl Wilh . Meyer

Haarenstrabe 14/1.5 und 56
1 DerOfenwird dauernd im Hauptgeschäftin Betrieb vorgeführt

AMMen geW U .NL

gmeMalMiM
von 7 bis 9 Ztr . Angebote erbeten an
Jakobs , Donnerschw . Str . 120 . Tel . 4826

Gegenstände
znm Bemalen

in grober Auswahl
st , MMMe,
Lange Str . 48 b . Rathaus. Lei . 3214

der Vorauswahl mit hervorragendem Ma¬
terial beschickt werden und erne günstige
Ankaufsgelegenheitbieten wird.

Die Geschäftsstelle
Oldenburg, Kaiserstraße23.

Für Eerh . WeWu. Specken. Ernnd-
beiitzung. groß4,6183 Hektar,

beträgt das Höchstgebot 6606 RM . Nehmebis zum 16. d . M. Nachgebote entgegen.Es handelt sich um eine äußerst günstig
belegen « Besitzung , deren Ankauf mit Reckst
zu empfehlen ist.

Bad Zwischenahn. W. Heuer, Aukt.

Hill!
Der Landwirt Friedrich Sandersfeld

beabsichtigt , folgende Grundstücke zu verk . :
1 . den sog . Papenplacken , groß 3,33,39 ka
2. den Bramkamp groß 0,85,11 da
3 . den Kamp ( Deelbusch ) groß 0,55,89 ks.
4. den Placken an d . Dingsteder

Grenze, groß 5,28,29 da
6 . den Placken am Grenzweg

(BergedorferChaussee ), groß 1,60,00 bs.
Ein Teil des Kaufpreises kann swhenblerben . Liebhaber wollen sich mit mir inVerbindung setzen.

kMenkurg. 3. Lekrenn, Aukt.
Seefeld. Die zu Norderschwei direkt ander Chaussee belegene

Besitzung M . Mkm,
fast neues geraum. Privat - resp . Geschäfts¬haus mit groß. Obst - und Gemüsegartenund einer Weide, groß reichst 1 Hektar , sollverkauft werden.

Einmaliger öffentlicher Verkaufstermin
Donnerstag, den 17. November 1S3S,nachmittags 5 Uhr,

in Soltes Gasthof in Schwei.
Das Grundstück eignet sich für sehr viele

Zwecke besonders gm. Anzahlung nur un-
UMlich Zuschlagserteiluna mögl. sofort.Nähere Auskunft erteilt auch AuktionatorW . Jacob in Schwei.

H. von Nnlknn, Mt! . Aukt.

De besten un stärksten
Lottl - rr » kiirdSnsnisüsi 's

vlDisLsrs
kopt ji bt
3m Wetten , Westerscheps .Edewechv
De Pries is ganz rünnersett

Sehr preiswert ! Gebrauchte und einige säst
neue , moderne Apparate. Auswahl neuer,
moderner Radio- Apparate. Lager neuester
Teleiunken-Röhien

W ^ sV - WssWESGS 'SsrLs
Oldenburg, Lange Straße 73, Radio-Werkstatt
Alte Apparate werden eingetauscht

MWIWk AkVuMlIlUI
zugunsten der Wohstahrtseinricbtungen des
Vatcrl . Frauenvereins vom Roten Kreuz,
Zweigverein Oldenburg
am Montag , d. 14 . November1S3L,
im Zivilkaiino , abends 8 Ubr.
Mitwirkende : Frau Ilse v . Drebber, Frau
Mariha Ehlers, Frl . Irmgard Schlüter;
die Herren Hans Hoimann, Detmar Hohenböken,
Dr . Rud. Meyer, vr . Carl Stolle.

Eintritt RM 1 .— Programme an der Abendkasse

MI
Sonntag , 13. Novbr.,vormittags 11 Uhr:
Rasensport Liga

Viktoria Liga
Um die Punkte

Sonntag , 13. Novbr.,
nachm . M Uhr:

Spiel und Sport
Liga Emden
SSE. Lina

Um die Punkte

Handball
3 Ubr

Eversten
UW

..W
'
-MNI

pmktiviel
Hand ball

Lokatderbu
der Sberliga

I Mine Anzeigen I
EhaiNonWes

zu vk . 28 und 30 Mk.
Polsterwerkstatt

Katharinenstratze5.
3 Uhr

lMZiMlLiwlntzZu verkaufen Post¬mantel. fast neu,
pliMopM

gebr., Pelzkragen.
Kriegerstratze 111.

Schöne fl . Luene
zu verkauf . Nadorst,

Hochheiderweg 15.
linkt - . Küken -.

» Me !-.
AmMneM
und Ersatzmesser
gut und billig

3ah . v . Ceuus
Cloppenbg. Stt . 22

3 WtmpMate
Jca , 9 mal 12, Com-
Pur 1 :6.3 , Fotl, Der¬
by , 3 mal 4,5—1 : 3,5,

sehr billig zu verk.
Kurwickstraße 51.

Bürgerselde. Verk.
nahe am Kalb , stehd:

— 8 « —
Brookwea 25.

Paddelboot, 2s., mit' Segel u. a . Zube¬
hör , billig zu verkau¬
fen . Kirchhofstratze 4.

Verk . oder vertausche
geg . güstes Vieh eine
irsiii KM . llmne
G . Vahle, Butteldorf

» Zncttsr

»SLLbriiok, Aosvrstr. 11»
krsislistsll vsräa

MMl - Mll
Amerikaner, gut er¬
halten, zu verkaufen.

Beethovenstr. 91.
Zu verkauk . beite
bald kalbd . Luene

Joh . Büsselmann,
Nadorst.

Erwarte ein . Wagg.
kWerksrlMin
aus Speise sortiert

Karl Rivken
Grokenmeer i . S.

3agdmgen
zu vk . Preis 300 Mk.
Näheres in der Fi¬liale Lange Str . 45.

kNoderner Kinder-
»" wagen zu verkauf.
Germania-Mühle,

1. Etage, Ohmstede.

Zu Kausen gesucht
Suche

elektrisches IM
für Motorrad, evtl,

auch Einzelteile.
W. Onnen,

Augustgroden
(Nordenham Land) .

Namen- und^ Herrenrad
zu verlausen.

Mühlenstraße 1611.
Für Heinr. Sander,
Etzhorn, habe ich den

IkW nnkie lier
kniteSer Ldnullee
bei Uhlers Haus zuverpachten.

D. G . Dierks,
Nadorst.

k « L0 - KSttSI»
«sesenluN u. els «M

liefert prompt
Kl. »»«
Bismarckttraße18

Telephon3916
Lager erweitert.

Kaufe gutgeräuch.
l-mckÄnken

nicht unter 20 Pfd.
schwer.

Staustratze 13.

In verkaufen Radio-« mast mit Antenne.
Nachzfr . in Bischosfs
Anz .-Ann., Osternbg.

ünüio sS MM
m . Lautspr. , 2 Akkus
zu verkaufen . Enbec,

Kurwtckstratze 331.

Gelegenheiten^ in gebraucht, und
neuen Möbeln stets

Markt 2 oben.

Zu kaufen gesucht
80 Henlner

ssuttermurreln
Abfuhrgesellschaft
Eversten EGmuH.

Zu vkf. Babpkorb, s.^ neuer Hinderwag.
und Heilapparat.

Ellernbrok 11.
Muköpi . Merl.

Steckrüben
vorrätig

GNstav Frels
Rauhehorst47

Zu kaufen gesucht
ein kleiner Lien
Woges Tierpark.

Herd md MnL
Zeughausstratze 21.

Olks «-
Versammlung am Montag . l4 . Nov . ,

, abends 8 st. Uhr, in der „ Union".
Vortrag mit Lichtbildern über „Pflege¬

arbeiten im Obstgarten ".
Die Mitgliederwerden gebeien , bekannte und

auch unbenannte Obstsorten zwecks
Besprechung derselben mitzubringen

Lsmb « tt ksrSsursAl
Ivr ksvtigsn

KMMkM
unrsrsr rsnovisrtsn ksstao-
rätionsbstrisdssioc ! virftsunci !.
sin kodsrt Lock unci krsu
Köcks v . Ksilsr lisssrn cios kssts
fliofts dflvsik ! stolirsistcl . 3 stikr

»Mts : Isnr
Eintritt 30 und 20 <4 — Tanz frei

iflsuts, Lonncibsnc!

däorgsn, Lonntag
kvNWtt » M ÜNU

KopsIIs: f' oul Vogsi!

„kelüzcklökclieii
".

Morgen, Sonntag:
Kaffeekonzert mit Tanzemlagen

anschließend Tanzkränzchen.Es spielt die bestellte Rolandskapelle.

irdamer Krug
Jeden Sonntag

MliMtWlSf«
kßmmerleüek kouNer

Morgen, Sonntag
- VWSSL

AngenehmerFamiltenausenthalt

WOM 8 > «Il
Jeden Sonntag ab 16 Uhr

24 Ubr Auto

Sonntag.13. Novbr . :

Kroger »erdsNrsii
im „Drögen Hasen"
21 Uhr : Lampionpolonäse durchden Garten.
Sonnabend . 3. Dezember:

0roüer Mseosbeinj
veranstaltet vom

Junggesellenklub „Dröge Jungs"
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Fernöstliche Tänze
Von

Niddy Impekoven
Niddy Impekoven, die geniale Tanzliinstlerin,die im Herbst 1930 eine Reise nach dem Fernen

Osten unternahm, hat in ihrem Reisetagebuch ihreEindrücke von den Tänzen in Java und Ceylon
festgehalten . In dem im Verlag Erich Weibe¬
zahl in Leipzig erscheinenden , reich illustriertenBuch „ Weg und Entfaltung Niddy
Impekovens " von Hans Frentz werden
diese Auszeichnungenmitgeteilt, aus denen hiereiniges wiedergegebensei . Die deutsche Künstlerinwar auf Java der Einladung des Fürsten vonSolo gefolgt, an dessen Hof die Prinzen und Prin¬
zessinnen die Bewahrer allerältester Tauz - Ueber-
lieferung sind.

Das Waren also die berühmten Serimpi -Tänze. Fünfkleine ebenmäßige Gestalten bewegten sich äußerst langsamin engen Zirkeln, wobei ihre Hände eine lebhafte, geheimnis¬volle Sprache redeten und ihre Zehen sehr eigenwillig den
gemessenen Rhythmus parodierten . Nebst den Fingern be¬
wegte sich am stärksten die Gewandung . Entweder war es
die lange Schleppe, die das nackte Bein plötzlich nach einer
Drehung hinter sich warf , oder es waren Weiße Bänder , die
zwischen den Beinen bis zum Boden hingen und mit der
zur Hüfte geführten Hand rasch zur Seite geschleudert, manch¬mal aber auch ergriffen wurden und in verschlungenen
Gesten die Tänzerinnen aneinander Landen.

Am unverständlichsten blieb mir der Teil dieser Tänze,in denen die Prinzessinnen gleichzeitig eine lange Pistoleaus ihrem Gürtel zogen und , nachdem sie damit eine Zeit¬
lang gespielt hatten , wie auf Kommando einen furchtbaren
Schuß in die Luft abfeuerten . Diese akustisch sehr un¬
angenehme Erscheinung wiederholte sich einige Male und
schien mir , vermischt mit den uralten Elementen der übrigen
Tanzsymbolik, so widersinnig zu sein wie die bronzenen
Landsknechte, die als Leuchterzwischen wertvollen malaiischen
Kunstgegenständen an den Wänden hingen . . . .

Trotz dieser Intermezzi war ich von der Eigenart dieser
überfeinerten Bewegungskunst ergriffen . Der Laie hat überdie lange Dauer und Abwechslungslosigkeit dieser Tänze
keine rechte Vorstellung ; denn was Berlin an javanischer
Tanzkunst kennt, ist sicher stark verwestlicht, und im Filmwerden immer nur kurzweilige Bruchstücke vorgesührt . Dabei
kommt noch in Betracht, daß hauptsächlichdie viel ursprüng¬
licheren Balitänze bekannt sind . . .

Es war inzwischen 1 Uhr nachts geworden. Die Müdig¬keit und Interesselosigkeit aller Gesichter löste sich plötzlich,da als letztes Wireng-Tänzer erschienen. Stark pantomimisch,
sind diese Tänze Szenen aus dem Mahabarata , dem großen
hindujavanischen Heldengedicht. Sie wechseln jedesmal bei
einer Hoffestlichkeit und werden nur einmal im Jahr in
tagelangem Spiel in ihrer Gesamtheit zur Aufführung ge¬bracht. Was ich an diesem Abend zu sehen bekam, war
folgendes : Ein kleiner Prinz , als Affe verkleidet, kämpfte mit
einem zähnefletschendenRiesen in langem , sehr abwechslungs¬
reichem tänzerischen Gefecht . . . .

Uebrigens ist dis javanische Bevölkerung auch in ihrem
gewöhnlichen Leben von einer so unnachahmlichen Grazieund Harmonie in ihren Bewegungen , selbst der Bauer auf

dem Feld und die Frau auf der Straße , daß es gleichgültigerscheint, ob diese Kunst produktiv oder reproduktiv ist . Dennhinter ihren seltsamen Ausdrucksformen steht auch heute nochdurch keinen Sport , keine Gymnastik veränderte Natürlichkeitder tiernahen und blumenähnlichen Seele dieses sanftenVolkes.
Mitten in der Stadt bietet sich bei Begräbnissen öfterGelegenheit, eine Art Tanz zu sehen. Zwei Männer , die denZug anführen , machen bizarre Sprünge und Bewegungenund wirken so grotesk, daß der nachfolgende Sarg erst den

traurigen Anlaß erkennen läßt . So etwas taucht plötzlich im
Stratzengewühl aus und verschwindet wieder. Es hinterlätztnur den Eindruck der Seltsamkeit und reiht sich alle den an¬deren Sonderbarkeiten an , die man im Leben der Einge¬borenen tagaus tagein beobachtet. Es muß also schon ein
besonderer festlicher Anlaß sein, um wirklich gute Tänzer zu
Gesicht zu bekommen. Und diese Gelegenheit ließ ich nichtan mir vorübergehen.

Anfang Dezember feiern die stnghalefischen Frauen inColombo den Tag der Prinzessin Sanghamitta von Mahinde.Sie war die erste Buddhistin aus Ceylon, die um die Zeitdes Erhabenen als sein Apostel die heute auf der Insel vor¬
herrschende Religion verkündete. Die Singhalesinnen sindsehr stolz daraus , daß eine Frau das schwierige Werk einer
Bekehrung vollführte. So feiern sie denn heute damit still¬
schweigend etwas wie ihre Emanzipation.

Hat man sich zwischen den halbnackten Zuschauern hin¬
durchgedrängt, so steht man als erstes tänzelnde Fackel¬
schwinger, die mit ihren kreisenden Flammen einigermaßen
Platz für die Nachfolgenden schaffen . Denn nicht nur , daßdie gaffenden Tamilen , Afghanen , Malaien und einige be¬
sonders kulturbegeisterte Europäer kaum Raum lassen , —
mit großer Geschwindigkeit, ohne Rücksicht auf Gläubige und
Ungläubige , durchkreuzen englische Privatautos und
schmutzige Omnibusse der Eingeborenen die von den Frauen
Buddhas begangenen Straßen . Man sieht diesen Wirrwarr
mit einigem Erstaunen , aber die weißgekleideten Andächti¬
gen scheinen nichts davon zu merken. Sie tragen ihre Lichter,
ihre Lotosblumen und Fähnchen mit dem großen Svastika-
zeichen und rufen laut : Buddha , Buddha!

Plötzlich wird die Reihe unterbrochen, und , von Tromm¬
lern und Pfeifern umgeben, Wirbeln die schmuckbehangenen
Tänzer herbei. Sie bewegen sich sehr rasch , weitausgreifend
springen sie vor und rückwärts oder drehen sich wie eine
Balletteuse bei einer Pirouette , so daß ihre eckigen Gewand¬
konturen sich in einem funkelnden Kreis auflösen. Zwischen¬
durch haben sie aber immer noch Zeit , dem fanatischen
Rhythmus zu entspringen und sich an die zuschauenden Eu¬
ropäer heranzudrängen , um zu betteln. Es sind meist schön
gewachsene Menschen mit dunkelbraunen, arischen Gesichts¬
zügen. Knaben, Jünglinge , Männer.

Die ganze Prozession macht den Eindruck eines großen
Tanzes : hier die in ihrem Gebetsrhythmus wandelnden
Frauen , dort hinter den Tänzern die langsam stapfenden
haushohen Elefanten . Gleichsam kontrapunktieren sie mit
der Ruhe ihrer schwerfällig-freundlichen Leiber das Gezappelder menschlichen Tänzer . Sie waren ein Eindruck für sich,wie sie da in der engen Straße direkt an uns Zwergen vor¬
beischritten. Der letzte trug aus seinem hohen Buckel einen
großen Buddha - Altar , der in überirdischem Glanz er¬
strahlte. . . .

Das Erlebnis - es Kinderbuchs
Ricarda Huch plaudert aus ihren Erinnerungen

Die einzigartige Rolle, die das Kinderbuch im Leben des
Menschen spielt , behandelt Ricarda Huch, indem sie aus
dem eigenen Erinnerungsschatz schöpft, in der Einführung zudem demnächst , wie alljährlich, erscheinenden „ Buch desI a h r e s 1S 3 2"

, das von einer Verlegergruppeherausgegebenwird . „Wenn wir ins Leben eintreten"
, schreibt sie, „ empfängtuns ein strahlender Bücherhimmel, der ein Ergebnis einstiger

Kämpfe ist, als unser Schicksal . Wieviel Erquickung, Be¬
glückung , Belehrung gießt er aus über das Kind, das von allen
Lesern das hingebendste ist. Das Kind hört, was man ihm vor¬
liest , wie Musik , die man nicht einmal oder zweimal, sondern
täglich , immer wieder in sich aufnimmt, von der kein Wort
fehlen oder anders lauten darf, damit die traute Melodie un¬
verfälscht ins Ohr stießt.

Was sür drollige, liebliche , herrliche Sterne zwinkern und
glitzern aber auch aus die Kinder herab ! Voran Struwelpeterund Armer Reinhold; ihre drastischen Bilder und Verse wer¬den den EmpfänglichenSymbole des Lebens und seiner bun¬ten, grausigen, immer willkommenen Wunder. Ich sehe Dorn¬
röschen und das Lumpengesindel, die steine Seejungfrau und
den standhaften Zinnsoldaten, Siegfried und Genoveva, Josephund seine Brüder , David und Jonathan . O, unsterbliche Ge¬
stalten, wie vielen wäret ihr tröstende Gefährten, Wievielen
habt ihr das Wort geliehen für ihre Schmerzen und Selig¬keiten!

Rot wie der kriegerische Mars funkeln Lederstrumpf und
Robinson. Inseln gibt es, die das Meer umrauscht, die vonbraunen Menschen und wilden Vögeln bewohnt werden, Ur¬wälder gibt es, in denen Affen und Papageien kreischen, die
der Fuß des Weißen noch nie betreten hat. Da ist keine ge¬
pflasterte Straße , keine Vorschrift, kein Verlauf nach der Regel;da herrschen der Zufall und das Abenteuer.

Wohl können Bücher , im Jünglingsalter gelesen , aus¬wühlen und umwälzen; aber ob sie sich so entscheidend ein¬
prägen wie Kinderbücher ? Die Räume unserer Innenwelt be¬
malen sie mit so starken Farben und Linien, daß sie alle später
hinzukommendenVorstellungen durchdringen und übersormen.Es läßt sich nicht ermessen , wieviel Anteil an den Richtungenund Träumen unseres Lebens die Erlebnisse unserer Kinder¬
bücher haben. Sachte schleichen sie sich in das Gemüt des
Kindes und werden ein Teil davon. Auch liebt man die
Bücher , die man als Erwachsener liest , bei aller Verehrung
unserer großen Dichter und Denker nicht so zärtlich wie die
Kinderbücher; mich wenigstens hat die Sehnsucht nach den un¬
wiederbringlichverlorenen durch das ganze Leben begleitetwie
nach einem versunkenenSchatz.

Als ich Kind war , bestand in unserem Hause der Ge¬
brauch , daß einige Wochen vor Weihnachten die Buchhandlung,wo meine Eltern zu kaufen pflegten, ein großes Paket mit
Büchern zur Ansicht schickte , die wir Kinder unter angemessener
Vorsicht betrachtendurften, um unsere Wunschzettel danach ein¬
zurichten . Die Abende, an denen wir, um einen großen Tischversammelt, unter der darüber Hangenden Lampe in dieser
Sendung schwelgten , eingefangen in den kräftigen Geruch , dervon neuen Büchern ausgeht, sind mir als Stunden ungetrübten
Glücks in der Erinnerung ."

Mein Vübchen
Von

Paul Palmen
Eine kleine Faust packte meine große Zehe und zog

heftig . Gleichzeitig schlug es irgendwo Mitternacht.
Ich wollte mich nicht aufwecken lassen und verschärftemein Schnarchen. „Papi , Papi, " bettelte ei« feines Sümm¬

chen, „wach' doch endlich mal auf !"
Ich wachte auf . „ Wo brennt es, mein Sohn ? " -
„Ist es schon Sonntag ? "

„Kalendarisch gewiß, aber für gewöhnliche Erden¬
bürger , insbesondere für fünfjährige Spitzbuben, beginnt er
erst in acht Stunden !"

„Warum ? "
„Weil kleine Jungen noch schlafen müssen.

" Dann
fand ich meine Behauptung nicht stichhaltig und setzte hin-
zur „Weil es noch Nacht ist . "

„Ach so, " seufzte der Bub und dachte nach.
Wieder ritz er an meiner Zehe. „Papi , so hör ' doch!

Ist es noch lange Nacht?"
„Ich weiß nicht . . .

"
„Ich auch nicht," sagte Hänschen und stapfte zu seinem

Bettchen.
Dann zirpte die Stimme von drüben : „Du Papi,wemr ich jetzt brav schlafe , ist es dann Sonntag ? "
„Ja ."
„Gute Nacht!
Zwei Stunden später krabbelt etwas Schweres auf

meiner Brust . „Wird es niemals Sonntag werden ? "
„Gewiß , in sechs Stunden . Nun aber marsch ins Bett !"
„Ich verstehe dich nicht, Vater . " ( Wenn Bubi michVater nennt , klingt es höchst verächtlich und unzufrieden.)

„Mit dir kann man wirklich nicht vernünftig reden ." —
Hier brach ich das Gespräch, das unangenehm zu werden
drohte , ab und schlief ein.

Eine warme Kinderhand strich mir sanft über das Ge¬
sicht. Ich schlug die Augen aus und sah den Hellen Tag zum
Fenster yereinlachen. Hänschen stand vor meinem Bett , be¬
trachtete mich argwöhnisch, ob ich die nächtliche Beleidigung
schon vergessen habe, dann fragte er schüchtern , während die
Stirn sich in Sorgensalten krauste: „Ist jetzt nun ja
Sonntag ? "

„Jetzt ist ja Sonntag !"
„So , und wir gehen heute spazieren? "
„Ja , mein Sohn ! " i
„In die Stadt oder aufs Lano ? "
„Wohin du willst. "
„Natürlich aufs Land !"
„Wieso und warum ist das natürlich ? "
„No so, weil . . . ich will ja doch lieber in die Stadt ! "

/
„Also gut , gehen wir in die Stadt ! "
Dann marschierten wir durch die Straßen . Es waren

Festwochen zu Ehren irgendeines vor hundert Jahren ge¬borenen oder verstorbenen bedeutenden Sohnes der Stadt,und die Geschäfte hatten der vielen Fremden wegen offen.
Bubi interessierte sich selbstverständlichin erster Linie

sür Spielzeug . „Ein Schaukelpferd, Papi ! Kauf mir ein
Schaukelpferd, ja ? Bitte !" Ich schweige.

„ Willst du oder willst du nicht ? "
„Ich will schon , aber ich kann nicht ."
„Warum kannst du nicht ? "
„Ich habe kein Geld, mein Junge ."
„Ach so, " sagt er und denkt nach.
„Warum hast du kein Geld ? "
„Weil ich arm bin . "
„Bin ich auch arm , Papi ? "
„Leider ja , du bist auch arm ."
„Ich will aber nicht arm sein! "
„ Schön von dir , aber da mußt du fleißig arbeiten . "
„Warum arbeitest du nicht fleißig , Vater ? "
„Du weißt doch , daß ich fleißig arbeite . Immer , wenndu mich nicht stören darfst, arbeite ich. "
Er sah mich pfiffig lächelnd an. „Das glaub ich nicht,

Papi ! Weißt , gestern habe ich meinen Ball gesucht . Ich
dachte , er ist in deinem Arbeitszimmer . Mutti sagte, ich darf
nicht hinein , du arbeitest. Da habe ich Indianerhäuptling
gespielt und bin zu dir geschlichen . Aber gearbeitet hast du
nicht , sondern auf dem Sofa gelegen und geschnarcht . "

„Dann habe ich im Schlaf gearbeitet , habe die Ge¬
schichten erdacht, die ich den Leuten erzähle, und sür die ichGeld bekomme . "

„Geschichten bekommst du bezahlt? Da kann ich dir
helfen. Es war einmal ein Wolf. Und dann war ein jungesMädel da , die hatte . . ."

„ . . . ein rotes Käppchen auf . Das kennen die Leute
schon . Dafür bekomme ich kein Geld.

"
„Für welche Geschichten bekommst du denn Geld? "
„Nur für funkelnagelneue. Zum Beispiel — für Ge¬

schichten über dich oder mich . "
„ lieber uns beide? Das ist aber nett , da legst du dich

gleich zu Hause aufs Sofa und machst eine Geschichte über
mich . " ,

„Na , ich will's versuchen !"
,,Und dann wirst du nicht mehr arm sein, weil du mich

hast, Papi ! "
„Ja , weil ich dich Hab '

, bin ich nicht mehr arm ! "
„Dann kaufst du mir gleich ein Schaukelpferd, gelt? ! "
Was sollte ich tun ? Ich kaufte es . Dann legte ich Mich

zu Hause aufs Sofa , und später saß ich am Schreibtisch, wo
ich diese Geschichte nicdcrschrieb. Ob sic mir meine Unkosten
einbringen wird?

Ein Radis -Automat
Durch einen kleinen Kasten von etwa 2 Kilogramm Ge¬

wicht , der an jedem mit Netzanschluß versehenenRadio-Apparatangebrachtwerden kann , wird eine automatische Bedienung her¬
gestellt . Wie Herbert Rosen in der Frankfurter
Wochenschrift„Die Umschau" berichtet , braucht man nur ein
Aehnpfennig-Stück etnzuwersen. Dann gibt der Automat ein
Schalträd frei, das den bisher unterbrochenenKontakt mit der
Lichtleitungherstellt . Rach 50 Minuten fällt das Rad in seineUrsprunglage zurück , und die Hörzeit ist abgelausen. Die Ver¬
wendungsmöglichkeitenfür diese Radio-Automaten sind man¬
nigfaltig. Man wird sich auf diese Weise für besonders wich¬tige Sendungen, die man unbedingt hören will, Gerätevoneinem Geschäft ausleihen können , und gewiß werden
auch Läden austauchen, in denen man an solchen Radio-Auto¬maten hören kann . Vielleicht finden sich auch Händler, die dieseApparate verleihen, bis sie sich von selbst abgezahlt haben, sodaß man sich auf diesem Wege einen Radio-Apparat anschaffenkann.

Kleistprcis 1932
Der Vertrauensmann der Kleist - Stiftung für 1932,

Intendant Erich Ziegel in Hamburg, hat den Preis diesesJahr zu gleichen Teilen an Richard Billinger für sein Schau¬
spiel „Rauhnacht" und an Else Lasker-Schttler für ihr dichte¬
risches Lebenswerk gegeben.
Eine Theater-Hochschule i« Peking

Trotz aller Wirren entwickelt sich das KMturlebenin Chinaruhig weiter. Ein Beweis dafür ist die Begründung einer
Theaterhochschule in Peking, in der die uralte Ueberlieferungder chinesischen Bühnenkunst gepflegt werden soll . An der
Spitze dieser ersten Theater-Akademie des Himmlischen Reiches
steht der berühmteste Schauspieler des Landes, Mei Lau
Fang, der die Studenten in die Regeln der Schauspielkunsteinführen und mit Men Feinheiten der so reich entwickelten Ge¬bärden- und Vortragstechnikbekanntmachen wird. Andere be¬
rühmte Schauspieler stehen ihm zur Seite. Unter den Lehrernbefindet sich auch eine Frau , Tu Li Vun, ein Beweis dafür,daß auch der neue Geist an dieser Hochschule nicht vernach¬
lässigt wird , denn die Zulassung von Schauspielerinnen zur
chinesischen Bühne ist ja erst jüngsten Datums , währendfrüherdie Frauenrollen durchweg von Männern gegeben wurden.

Naiv. Die Scheidung war ausgesprochen ; es sollte die
Höhe des Unterhalts festgesetzt werden, den Müller seiner Frauzu zahlen hatte. Der Richter wandte sich an Müller: „Wirhaben beschlossen, Ihrer Frau 10 RM in der Woche zuzu¬billigen. " Müller strahlte: „Das ist aber nett von Ihnen ! DaWill ich doch sehen , ob ich ihr nicht auch noch hin und wiederein paar Mark dazugebenkann ."
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Da der WahlausfaÜ , so merkwürdig es klingt , die Börse

eigentlich befriedigte , konnte sich auch m den ersten Tagen
dieser Berichtswoche eine kräftige Aufwärtsbewegung, die
bis zum vergangenen Mittwoch dauerte , durchsetzen. Das gesamte
Mtieniursnivcau erfuhr in der Zeit vom Montag bis Mittwoch
eine Steigerung von durchschnittlich 5 bis 10 "/», und das
Rentcnnivcau eine solche von 1 bis 3 °/o . Selbstverständlich
weiß auch die Börse , daß durch den Wahlausfall längst noch
nicht alle innerpolitischen Schwierigkeiten beseitigt sind. Die
übrigen tendenzwirksamen Momente gehen aus nachstehender
Uebersicht hervor:

Haussefaktorcn : B aifsefakto ren:
Der Wahltermin vorbei Unsichere Auslandsbörsen
Aufgabe derKontingentierungspläne UngenügendeBeteiligung des Publi-
Starke Rcickisbankenllastung kums
Teilweise Rohftoffhausse Verschlechterte markttechnische Lage

Auf Grund all dieser Momente schritt die berufsmäßige
Spekulation am vergangenen Montag bis Mittwoch zu großen
Käufen . Das Publikum ging aber auf den Aktienmärkten bis¬
her nur sehr zögernd mit . Als so die Spekulation ihre auf das
Publikum gesetzten Hoffnungen , wenigstens auf den Aktien¬
märkten, enttäuscht sah, schritt sie wieder am vergangenen Don¬
nerstag zu Positionslösungen und Gewinnrealisationen , die
einen allgemeinen Tendenzumschwung , verbunden mit scharfen
Kursrückgängen auf den Wien - und Rentenmärkten im Ge¬
folge hatten . Auch die Fixer , die in den Vortagen völlig von
der Bildsläche verschwunden waren , wagten sich am Donners¬
tag erstmalig wieder vor und vergrößerten noch das Angebot.

Schon am vergangenen Freitag zeigte sich aber ein neuer
Tendenzdreh nach oben . Damit haben also die Stimmen , die
von vornherein den Rückschlag am vergangenen Donnerstag
für eine rein markttechnische und voraussichtlich nur sehr kurz¬
fristige Reaktion nach unten angesehen hatten , recht behalten.
Wie "unsere vorstehende Tabelle zeigt , sind die Haussemomente
ja im Augenblick recht stark und müßten sich eigentlich auch noch
weiterhin , wenn auch natürlich unter Schwankungen und Zeit¬
weilig von leichten Schwächeansällen unterbrochen , durchsetzen.
Eine stärkere Geschästsbelebung wird sich aber an der Börse
erst durchsetzen können , wenn das Publikum auch aus den
Aktienmärkten stärker als bisher ins Geschäft geht . Die ein¬
zige Gefahr , mit der die Börse im Augenblick noch zu rechnen
hat , liegt aus politischem Gebiet . Jnnerpolttifche Komplika¬
tionen bei den jetzt bevorstehenden Parieisührerbesprechungen

betreffs Beibehaltung oder Umbildung der Regierung sind na¬
türlich möglich. Daß darauf die Börse recht sauer reagieren
Würde, scheint so gut wie sicher.

K
Die Festverzinslichen der Woche

Auf Wahlergebnis feste Haltung bei belebtem Verkehr und
stärkeren Steigerungen — Wochenschlutz ruhiger

Bei Wochsnbeainn lag der Anlagemartt sehr fest. Das
Wahlergebnis wurde im Sinne einer Stabilität des
augenblicklichen Regimes begrüßt . Besonders die Reichs¬
anleihen konnten davon prosilieren . In erster Linie wurden
Auslosungsr echte gefragt , so konnte Altbesitz bei leb¬
haften Umsätzen um 2 °/ « aus 54' / - °/° steigen . Schutzgebiet zog
aus 6 ' / - an , Schuldbuch , Young - und Hilferdmg -Anleihe ge¬
wannen rund Ist- Länderanleihen waren im allgemeinen
1st4^ 2 ^ befestigt , hingegen konnten Stadtanleihen nur gering¬
fügige Kursbesserungen erzielen . Eine Befestigung teilweise
größeren Umsangs trat auch am Pfandbriesmarkt ein . Jndu-
strieobligationen ruhiger . Lissaboner stiegen um 1st4 H . Weiter¬
hin nahm die Aufwärtsbcwegung der Renten unter Führung
der Ablösungs- u n d S ch u tz g e v ie ts a n l e i h e n zum
Teil stürmische Formen an . Man begründete die überaus feste
Stimmung auch einfach damit , daß dis Kurse der Ablösungs¬
anleihen zurückgeblieben seien.

Auch die Großbanken waren lebhaft im Geschäft, be¬
sonders fielen deren Käufe in Schutzgebiet auf . Bemerkens¬
wert war ferner die Befestigung der Kommunalobliga¬
tionen, trotz des Brieses des Städtetages an den Reichs¬
kanzler. Die Steigerungen betrugen rund 3—4A . Von Aus¬
ländsanleihen lagen Rumänen höher . Auch bei Wochenmitte
war eine freundliche Stimmung vorherrschend . Schutzgebiet
knapp behauptet . Die Kurssteigerungen der Kommunalobliga¬
tionen betrugen wieder 1—2st4 Pfandbriefe im allgemeinen
1 A höher . Durchschnittlich erreichten die 6 Mgsn Pfandbriefe
den Stand von 80st5. Als rentenartiges Anlagepapier waren
auch Hypothekenbank - Aktien befestigt . Man rechnet
hier mit angemessenen Dividenden. Bei Berichtsschlutz
trat am Markt der Festverzinslichen die erwartete Reaktion
ein . Aus allen Gebieten erfolgten Rückgänge , teilweise bis zu
2 Lissaboner unverändert . Die Mitteilung des Ee n -
tralverbandes des Bankier ge werbes blieb ohne
Eindruck.

Der Status per 3Ü. Juni 1932 — Ausschüttung von 4 ?L — Die Regretzansprüche
(Sonderdienst unsere

IV. ü . Nach einer Pause von etwa drei Monaten legt der
Konkursverwalter der Nordwolle , f ) r. Heinemann , nunmehr
den sechsten Bericht vor , der über 90 Seiten umfaßt . Nach¬
dem der Bericht ausführlich auf die Neugründungen eingegan¬
gen ist, worüber wir an anderer Stelle der heutigen Ausgabe
berichten, wendet er sich im einzelnen den abgestotzenen Werken
zu. Es handelt sich dabei um die Kammgarnspinnerei Langen¬
salza , die Kammgarnspinnerei Wernshausen , die Hamburger
Wollkämmerei , GmbH ., die Kammgarnspinnerei Kappel , sowie
um die Woll - Haar-Kümmerei -- und Spinnerei , GmbH . , Hai¬
nichen. Der für die Werke Langensalza und Wernshausen so¬
wie für die Hamburger Wollkämmerei erzielte Kaufpreis
ist mit Rücksicht auf die Größe und gute bauliche und technische
Beschaffenheit der Werke ein recht mäßiger ; zu bedenken ist
aber , daß für einen Wiederaufbau der Nordwolle die drei
Werke keinesfalls in Betracht kommen konnten , weil sie inner¬
halb des neuen Unternehmens nicht ausreichend beschäftigt und
daher nicht gewinnbringend hätten betrieben werden können,
zumal es an den erforderlichen Betriebsmitteln für die Fort¬
führung dieser Werke gefehlt hätte . Für die Kammgarnspinne¬
rei Langensalza wurde ein Preis von 645 000 RM erzielt , für
die Kammgarnspinnerei Wernshausen ein solcher von 575 000
RM , die Hamburger Wollkämmerei ist im Juli 1932 für 1,5
Mill . RM veräußert worden , während die Kammgarnspinnerei
Kappel 132 500 RM , und die Woll -Haar - Kämmerei und Spin¬
nerei 225 000 RM erbrachte.

In dem Kapitel ausstehende Forderungen wer¬
den nur diejenigen der großen Forderungen der Abnehmer der
Rordwolle behandelt , die bisher nicht oder nicht zum vollen
Betrage eingezogen werden konnten. Bezüglich der Forde¬
rungen an Angestellte und Arbeiter wird mit-

Bremer Vertreters)
geteilt , daß in 25 Fällen Darlehnsforderungen von rund
822 000 RM durch Zahlung von rund 150 000 RM abgelöst
worden sind.

Ueber die Regreßansp,rüche gegen die früheren Ver¬
antwortlichen Persönlichkeiten der Verwaltung erfährt man,
daß das sehr umfangreiche und sich beständig erweiternde Ma¬
terial annehmbarerweise in den nächsten Wochen soweit gerich¬
tet ist, daß die Klageerhebung gegen di« Regreßpflich¬
tigen erfolgen kann.

Die Vergleichsverhandlungen wegen des bekannten
Stützungskredites von 17,2 Mill . RM sind noch nicht
zum Abschluß gekommen : es soll ein neuer Versuch für die
vergleichsweise Regelung der Differenzen unternommen werden.

Nach dem jetzigen Stand der Konkursavwiülung verblei¬
ben als bevorrechtigte Forderungen, die jedoch be¬
stritten werden , 4 025 000 RM , zu denen nicht bevorrechtigte
Forderungen mit 196,6 Mill . RM kommen . Der zur Zeit ver¬
fügbare Massebestand beträgt 16 373 OOO RM , woraus zu¬
nächst eine Quotevon4A ausgeschüttet werden soll , die ins¬
gesamt 16 323 voo RM erfordert . In dem Status per 30.
Iuni 19 3 2 ist gegenüber dem letzten Status vom 31. Dezem¬
ber 1931 festzustellen , daß Grundbesitz, Gebäude und Maschinen
der Werke nicht mehr verzeichnet sind (31. Dezember 3 Mill.
RM ). Die Bankguthaben betragen 15,94 (8,72) Mill . RM , die
Debitoren 6,2 Mill . RM (200 000 RM ) . Die Debitoren haben
sich reduziert auf 5,46 (12,54) Mill . RM , auch die Waren¬
bestände sind zufammengeschrumpft auf 7,84 (13,64) Mill . RM.
Nach Abzug der bevorrechtigten Forderungen von 10,88 (10,88)
Mill . RM verbleiben freie Aktiva von 30,43 (33,40) Mill . RM.
Auf der anderen Seite sind ungesicherte Konkursforderungen
von 186,40 (219,03) Mill . RM zu verzeichnen.

NklrvLFMFssrFL
Für Lombardkredite , dis von Landwirten im Wege der

Lombardierung von Getreide -Orderlagerscheinen bei Reichs-
Lankanstalten ausgenommen sind, wird eine Zinsverbilligung
über die erste viermonattge Laufzeit des Kredits hinaus auch
für den 5. und 6. Monat gewährt.

Bei der Mechanische Weberei zu Linden , die sich im gericht¬
lichen Vergleichsverfahren befindet , konnten die Umsätze in den
Monaten Juli bis Oktober aus 2,50 Mill . RM gesteigert wer¬
den , während sie im ersten Halbjahr 1932 nur insgesamt 1,40
Mill . RM betragen hatten.

Die Lüdenscheider Metallwerke AG . vorm . Jul . Fischer L
Basse , Lüdenscheid, deren Generalversammlung demnächst über
die Fusion mit der Vereinigte elektrotechnische Fabriken W.
Busch L Gebr . Jaeger AG . zu beschließen haben wird , ist gegen¬
wärtig sehr gut beschäftigt und konnte die Belegschaft , die 46
Stunden pro Woche arbeitet , um über 100 Arbeiter erhöhen.

Bei der Feldmühle , Papier - und Zellstoffwerke AG . zu
Odermünde bei Stettin hat das lausende Geschäftsjahr infolge
des Preisrückganges bei allen Erzeugnissen eine weitere wert¬
mäßige Umsatzschrumpsung gebracht.

Die Bamag -Meguin AG . , Berlin , berichtet, daß bei ihr eine
Auswirkung der Ankurbelung noch nicht zu spüren ist, da die
Kommunen mit der Auftragserteilung noch zurückhalten.

Wie in der Generalversammlung der Natrmizellstoff - und
Papierfabriken AG ., Berlin , die den Abschluß für 1931 mit
einem vorzutragenden Gesamtverlust von 2,20 Mill . RM ein¬
stimmig genehmigte , mitgeteilt wurde , hat sich die Beschäfti¬
gung in den letzten Monaten steigern lassen. Die Zellulose-
Verarbeitung ist zu 80 die Papierfabrikation voll ausgenutzt.
Die kleineren Fabriken liegen allerdings zur Zeit noch still, da
erst die Läger geräumt werden sollen.

Bei der Braunkohlen - und Brikettwerre Roddergrube AG .,
Brühl bei Köln , hat das Geschäftsjahr 1932 infolge der im
Vergleich zu anderen Werken günstigeren Entwicklung im
Braunkohlenbergbau bisher befriedigende Erträgnisse gebracht.Die Hirsch Kupfer - und Messingwerke AG . , Finow , arbeitet
nach der Umorganisation der Gesellschaft nunmehr mit einem
Nettoüberschutz. Der Auftragseingang , der zu 50 aus dem
Ausland « stammt , kann als befriedigend bezeichnet werden.

Gemäß einem vor 10 Jahren mit dem Kölner BankhausSal . Oppenheim jr. L Eie ., abgeschlossenen FG - Vertrages ist
nunmehr das seit 1858 bestehende Bankhaus A. Levy , Köln,
infolge Ablebens des Seniorchess Geheimrat vr . Louis Hagen

in eine Kommanditgesellschaft umgewandelt worden , wobei
das Geschäftsvermögen der Hagenschen Erben in unveränder¬
ter Höhe in der Firma belassen worden ist.

Der Aussichtsrat der Dresdner Gardinen - und Spitzen-
Manufactur AG . schlägt zur Deckung des Betriebsverlustes aus
1931/32 von 267 000 RM sowie des Verlnstvortrages von 596 000
RM und zur Vornahme von Abschreibungen auf Beteiligungenund zmü Ausgleich von Wertminderungen die Zusammen¬
legung des Stammkapitals von 9 Mill . RM im Verhältnis2 :1 vor.

In der belgischen Textilindustrie hat sich in letzter Zeit
zwar in gewissem Umfange für einige Erzeugnisse eine Saison¬
belebung gezeigt , die jedoch für die Jahreszeit durchaus un¬
befriedigend ist. Rur in der Strick- und Wirkwarenindustnewaren Neueinstellungen möglich.

Nach dem Bericht der Konserven -Jndustrie pro Oktober hat
sich der Versand günstig entwickelt . In erster Linie sind die
billigen Artikel wie Leipziger Allerlei , Schnittbohnen und
Spinat gefragt worden . Eine gewisse Knappheit macht sich
gegenwärtig in den mittleren Spargelsorten und in den feine¬ren Siebungen Erbsen sowie in dem billigeren Allerlei be¬
merkbar. In der Obstkonserven-Jndustrie waren die Fabriken
gut beschäftigt. Die Zahlweise der Kundschaft ist zufrieden¬
stellend.

Die Wagenstellung der Deutschen Reichsbahn ist in der
Woche vom 23. bis 29. Oktober auf 703 957 Wagen gestiegengegenüber 683 904 Wagen in der Vorwoche . Die arbeitstäg¬liche Stellzifser war mit 113 984 um 3342 höher als in der Vor¬
woche, aber noch 9224 niedriger als in der Vergleichswoch « des
Vorjahres.

Nachdem am freien Markt der Kupferpreis bereits auf 5,70Dollar -Cents gestiegen war , hat das amerikanische Rumpftartellmit Wirkung vom 10. 11 . den Preis für ein Sonderkontingentvon 50 To . von 5,25 auf 5,30 Dollar - Cents erhöht . Der offi¬zielle Preis beträgt unverändert 6,25 Dollar -Cents.

Wss -FG SSMSZ
Berliner Börse vom ll . November

Der Rentenmarkt war wieder fester . Dessausr Gas -Aktion erhöhten
sich unter Hinweis auf den großen Besitz der Gesellschaft an Reichs¬schuldbuchfordsrungen um 1-/- »/». Auch Obligationen waren durchweghöher. Alt- und Neubesitzrentenwurde» ebenfalls höher bezahlt. Reichs-Lahnvorzugsaktien gewannen >/- «/». Auch für Kasserentenwerte lagenKaufaufträge vor. Aktien lagen wesentlich ruhiger , aber infolge der
festen Auslandsbörsen und der Rede des englischen Außenministers

über die GleichberechtigungDeutschlands überwiegend freundlicher. Die
Spekulation verhielt sich infolge der ungeklärten innerpolitischen Situa¬
tion abwartend . Die Beruhigung in der Schweiz kam besonders in den
internationalen Werten zum Ausdruck. Bemberg gewannen 2'/, . Aku 3,
Gssfiirel 1V-. Elektrische Lieferung waren aus ein Zufallsangebot 1>/.
schwächer . Mir das kleine Geschäft war es bezeichnend, daß ein erster
Kurs für AEG .-Aktien nicht zustande kam , da der Nachfrage von 3000
NM anfangs kein Angebot gegenübcrstand. Interesse bestand für
Braunkohlenwerie . Rheinische Braunkohlen waren bet . lebhaftem Ge¬
schäft 1»'-°/« höher. Schubert K Salzer konnten um 2>/< anziehen. Auch die
übrigen Maschinenwerte waren bis Ist- gebessert . Schtsfahrtswerte er¬
holten sich um 1 »/«. Farben waren mit Mst - nach 96V « Z" Hören. Aus
dem Rahmen der üblichen Kurssteigerungen sielen Lameyer (plus 2V-) ,
Siemens (plus 2) , Mansfeld (plus 1' /<) , Süddeutsche Zucker waren
nach der starken Steigerung IV- «/» niedriger . Am Montanaktienmarkt
waren speziell Mannesman « und Vereinigte Stahl sowie Rheinstahl
gefragt.

Tagesgeld war mit 4'/- etwas steifer.
Das Pfund

schwächte sich auf I,L8 " /«, weiter ab.
Berliner Produktenbörse vom 11. November

Das Jnlandsangebot hielt sich bei rückgängigen Preisen zurück,
und da die Mühlen einige Nachfrage bekundeten, waren an der Börse
für prompte Ware wieder gestrige Preise durchzuholcn. Auch am Rhein
besteht einiges Kaufinteresss, jedoch sind Forderungen und Gebote noch
immer schwer in Einklang zu bringen . Am Lioferungsmarkt traten auch
nur unbedeutende Preisverschiebungen ein. Die Mai -Sichten waren bet
einigen Interventionen der staatlichen Gesellschaft leicht gebessert . Be¬
achtung fand auch die etwas bessere Nachfrage, für Wetzenexportfcheine.
Weizen- und Roggemnshle haben bei unveränderten Preisen kleines
Bedarfsgeschäfi, für Weizenmehle machen sich Anzeichen einer geringen
Belebung bemerkbar. Hase? ist bei ausreichendem Angebot kaum be¬
hauptet , Gerste hatte unveränderte Marktlage.

Weizen 201 —203 weiter Brf ., Mischweizen 213 , Futtsrweizen 18S
bis 191 , Sommerweizen 206 —208 , Wetzen, 78—79 Kg . 203,5 —205,8,
ruhiger . Roggen 158 —1K0, Warthe -Netze und mark. Roggen 72—73 Kg.
166,5 eis Berlin bez ., ruhig . Braugerste 170 — 180 , Futter - und Jndustrie-
gerste 162 — 169 , ruhig . Hafer 133 —139 , stetig. Weizenmehl 24 '/-—27-/-,
ruhig . Roggenmehl 20V-—22,60 , ruhig . Weizenkleie 9'/-— 9,60 , fester.
Roggcnklcie 8,50 — 8,60 , fester.

-j-
Bremen , 11 . November. Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling , Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 7,61 Doll.-Cents (gegen 7,50 Doll.-Cents am 10 . Nov.) per lb.

Bremen , 11 . Novbr. Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt,
waggoufrei Bremen -Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 4,75 . Gerste, Donau 9,50 verzollt, deutsche
9,50 verzollt. Hafer, pomm. Weitzhaser 52— 53 Kg . 7,70 , Holsteiner 55
bis 56 Kg . 7,80 . Mats , La Plata 8,60 verzollt. Tendenz: stetig.

Köln, 11 . Novbr. Buttermarkt. Nach der amtlichen Notierung
der Kölner Warenbörse notierte heute Butter 1a 250 (zuletzt 246 ) , 2a
240 (336 ), 3a 225 (22S ) RM je 100 Kg . Erzeugerpreis ab Verladestation
ohne Verpackung. Tendenz: fest.

»
Zentralviehmarkt Oldenburg i . O.

Amtlicher Marktbericht. Weidefettvichmarkt. Austrieb : ins¬
gesamt 127 Tiere , davon 121 Großvieh und 6 Kleinvieh. Es kosteten
je 50 Kg . Lebendgewicht: Ochsen 1. Qual . 22— 25 , 2 . Qual . 16—21,
Kühe 1. Qual . 21 —25 , 2. Qual . 11—20 RM , Färsen 20—26 RM , Bullen
15- 18 RM . Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz. Marstverlauf:
ruhig . Nächster Weidesettvishinarkt: Freitag , den 18 . November 1932.

«
Westerstede, 11 . November. Schweinsmarkt. Der Frettagmarft

ließ in der Beschickung etwas nach . Austrieb 180 Ferkel. Sechswochen¬
ferkel kosteten 7- 8 RM , beste Qualitäten 9 RM . Marktverkauf: Besuch
zufriedenstellend, Handet flott , Austrieb wurde umgesetzt.

Delmenhorst, 11 . November. Schwsinemarkt. Auf dem heutigen
Schweincmarlte war der Handel recht lebhaft, so daß der größte TW
der Ware verkauft wurde. Aufgeirieben waren 1057 Tiere . Bezahlt
wurden für Ferkel im Alter von 6—7 Wochen 6—9 RM , für Ferkel im
Alter von 8—9 Wochen 10- 12 RM , bei Kauf nach Gewicht 0,25 bis
0,30 RM das Pfund Lebendgewicht. Ausgesuchte Ware lag bedeutend
höher im Preise . Preise für fette Schweine hier anziehend. Nächster
Schweinsmarkt am 18. November.

Hamburg, 11 . November. Schweinemarkt. Austrieb : zzsg Stück.
Preise : a ) 48—4S'/r, b) 42 . c) 40 , d) 87—39 , e) 30 —34 , Sauen Z2—S7.
Handel ; mittel , beste Speckschwstne erzielten Preise über Notiz.

Berlin , 11 . November. Vieh markt. (Amtlicher Marktbericht.)
Ochsen 22— 33, Bullen 21—31 , Kühe 12—27, Färsen 20 - 31 , Fresser,
Zungbullen 19 —23 , Kälber 17—50 , Schafe 14—33, Schweine 37—45,
Sauen 37—39 . Austrieb : 2092 Rinder , 1478 Kälber, 5577 Schafs, 10 827
Schweine. Tendenz: Rinder glatt , Kälber ziemlich glatt , Schafe ruhig,
Schweine ziemlich glatt.
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